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Kanonen , an Nie SM gesetzt . . . .
( Von unserem Lrientkorrespondenlen .)

Kairo , Juni 1927.
Vs sind nun wieder einmal englische Kriegsschiss« vor

Aicrandricn erschienen. Große „Kampfeinheiten "
, mit

Iiiescnkanonen, scheinbar nur aus ein Zeichen wartend , um
laszubrüllcn . Man schwätzt , die Lage sei ernst, diesmal
komme es sicherlich zu einem „Bruch" zwischen England und
Acgdpten, zumal die englisch« Regierung schwerlich wieder
Herrin über die losgclasscncn nationalistischen Geister wer¬
den könne. Doch in den bedrohten Küstenstädten, wie auch
in Kairo , bemerkt man nichts von Gereiztheit und Unruhe.
Alles ist ruhig und gebt gewohnheitsgemäß seinen Weg. Nur
die englischen Soldaten sind es , die die neucrschicnencn
Blätter mit sichtbarer Neugierde aus der Straße lesen. In
Alcrandricn betrachtet das sich am Mecresstrand badende
Publikum die englischen Riescnschifse, mit unerhörter Ruhe
und Apathie . Wie wenn das Erscheinen der Kolosse zum
Tagesprogramm gehören würde und die Leute eher über¬
rascht wären , lvenn sie morgens durch die Fenster guckend,
zn ihrem Frühstück keine englischen Mordinstrumcnte zum
Hintergrund serviert bekämen.

Also englische Kriegsschiffe im Hasen Alerandriens und
Port Saids . Lord Lloyd , der Lberkommissar hat einen Kon-
slikt — nicht mit der ägyptischen Regierung , sondern mit dem
ägvptischen — Parlament . Nun wird zum alten , bewährten
Rezept gegriffen : Kriegsschiffe, Aeroplanparade usw . . . .

Und das Rezept wirkt , wie immer , auch diesmal . Nach
2t Stunden kann man schon in den Zeitungen lesen: „Die
ägyptische Regierung nahm di« wichtigsten Forderungen der
Engländer an . . ."

*
Wie bei einem wirklichen Krieg , muß man in diesem Kon-

likt zwischen Ursachen und Veranlassung unterscheiden. Zu
,cn Ursachen gehören das stark gesunkeneVertrauen der ägvp-
isctcn Nationalisten zu ihrem greisen Führer . Zaglul Pascha,
velchcs in letzter Zeit wieder durch einen Presseprozeß , der
Zaglul vor schweren Anklagen, insbesondere des Doppel-
Ipicls in englisch ägyptischen Fragen , nicht gerade reinigte,
crschültcrtwurde.

Zu den Ursachen gehören ferner das gesunkene Ver¬
stauen der ägyptischen Bevölkerung zum Parlament , welches
Zaglul Pascha in allen Dingen blindlings folgte . Dieses
Lcrtrauc » wieder zu gewinnen , haben sich die Wafdistcn
mit ihrem Führer aus der Spitze in jüngster Zeit entschlos¬
sen . den Engländern gegenüber in den zaklreichcn Strett-
sragen, an welchen wahrhaftig kein Mangel ist . mehr Wider-
spcnstigkcit , als bisher , zu zeigen. Tic Fragen der Besetzung
der Bürgcrmeistcrstellcn , der Nationalbank , des Oberkom¬
mandos der ägyptischen Armee usw . waren nnd sind alles
Tinge, bezüglich welcher die ägvplischcn Politiker die Un¬
möglichkeit ernsten Widerstandes erkennend, von vornherein
zu einer weitgehenden Resignation bereit waren , wenn diese
Fragen auch gelegentlich von voreiligen extremistischen Ab-
geordneten gegen den Willen ihres Führers unzcitgemnh
aufgeworfen worden sind. Jetzt aber , wo die bekannten
Angriffe gegen den Wasd uno Zaglul Pascha der Stellung
derselben gefährlich schien , war cs notwendig erzchicncn. sich
nicht allzu widerstandslos dem englischen Diktat zu beugen.
In dieser so geschossenenAtmosphäre sind die ursächlichen
Voraussetzungen des neuesten Konfliktes zu sehen.

Tie Veranlassung des « uscinandcrprallcnS der Gegen¬
sätze jedoch liegt vorzüglich in der Person des englischen
Highke Commissionars , Lord George Llovds und seiner
Eigenschaften. Man muß den Mann gesehen baden . Ucker-
groß, mager , eckig, mit einem Gesicht , aus welchem als aus¬
fallendste Eigenschaft maßloser Hochmut spickst. » einer
seiner Vorgänger hat sich eine der ähnlichen Art des Aus-
irclcns in der Ocsscntlichkcit angcmaßt . Wenn der König
durch die Straßen von Kairo in rasend dahtnschicßcndcm
Auto aus dem Schloß «ährt , werden die Straßen pol,,Blich
abgesperrt und vor , wie nach dem königlichen Auto sichern
Motorfahrcr und von Polizisten besetzte Autos dcn Wcg
Dasselbe Recht nimmt der englische Kausmannssproßlmq
Lord Lloyd für sich in Anspruch, wenn er durch d,c Straßen
der Hauptstadt des „unabhängigen ^5" dcs rast Be,
einem Empfang , welchen ihm zu Ehren ein durch lc >nc Pc -
Verse Lasterhaftigkeit übel beleumdeter ^ Micher Pascha in
Minje , einer obcrägvptiscbcn Stadt , gab , l>" lt Lord Llov
eine Rede , in welcher er die Fellabcn , die Untertanen des
ägvptischen Souveräns , der wohlwollenden .rursorge des —
englischen Königs versichert. Und der cingcschuchtcrIcKiciS.
vorsicher von Minje ließ sich verleiten , die taktlose Rede ms
Arabische zu übersetzen. . ^

Wenn nun die Fragen von giundsatzl .cben und weit w'A
tigeren Bedeutung , dte wir oben berührten , nur gelegentlich
uns mit sichtbarem Bewußtsein des notwendigen Kapitu¬
lier- „s vor der Gewalt im Parle, , cnte bcr»chrt wurden,
so bette man hier eine mehr als gut Kmdiertc Bcrcchtifliing.
Prinzipicnsragen auszuwcrscn , in welchen sich Lord Lloyd
zweizellos ins Unrecht gesetzt batte . Ein bekannter ägh
«scher Journalist charakterisierte mir die Lage kur , und
treffend: „Daß wir praktisch nicht unabhängig sind , sonder
unter der Diktatur einer fremden Militärmacht stehen , wissen
wir . Wen» man »ns die Unabhängigkeit der J °rm wegen
llcgebcn hat , so soll man mindestens diese Form und wenn
auch nichts, als die Form , achten. Warum hat der H 'ght-

Commissionar , der schließlichnur der diplomatische Vertreter
der Okkupationsmacht ist , niemals dem König sein Beglau¬
bigungsschreiben überreicht , wie andere Diplomaten ? Wa¬
rum reist ein Mann , von dem wir formell nicht wissen, wer
er ist , im Lande umher und hält Ansprachen an unsere Mit¬
bürger , als ob sie Untertanen seines Königs wären ? "

Es sträubt sich das Rechtsempfinden des Orientalen
gegen die echt occidcutale Unabhängigkeitslüge . Ein arabi-
scher Journalist , von einem ausländischen Kollegen befragt,
wer in Aegypten regiere : der König , daS Parlament oder
Lord Lloyd , erwiderte : „Ter englische Cant . " — Das geht
dem „man in tlik atrsot " mehr in die Nerven , als wenn man
Aegypten zur Kolonie erklären würde . Lord Lloyd ist ein
unmöglicher Vertreter seines Landes.

Nun kommt der Höhepunkt der Komödie . Das Parla¬
ment hatte aus den eingangs erwähnten Ursachen — Pre¬
stigegründen — energische Gebärden getan . Eine interne
und reckt ungefährliche Angelegenheit . Es hatte aber auch
das taktlose Auftreten des englischen Kommissars getadelt
und unter anderem die Bestrafung jenes Krcisvorstchers , der
Lord Llovds Rede übersetzt hatte , verlangt . Lord Lloyd soll
buchstäblich über diese „Frechheit" außer sich geraten sein,
und er beschloß sich zu rächen in einer Weise, die man nicht

gerade fair nennen kann. Er nahm nämlich den Antrag eines
parlamentarischen Unterausschusses aus Streichung des Ge¬
haltes für den englischen Oberkommandierendcn der ägnpti-
schen Armee , von welchem er keinerlei offizielle Mitteilung
erhalten hatte , zur Veranlassung , eine Drohnote an die ägyp¬
tische Regierung zu richten, und sich gleichzeitig die Demon¬
stration englischer Kriegsschiffe in den ägyptischen Gewässern
zu bestellen, angeblich, weil die hier befindlichen Europäer
bedroht seien.

Die Angelegenheit ist so gut wie geordnet , denn am
ägyptischen Himmel knattern die Motore der wichtigsten eng¬
lischen Argumente . Nur die Verbitterung der Acgypter gegen¬
über England hat überflüssigerwcise neue Nahrung gesunden.
Der amerikanische Gesandte in Kairo , Dr . Mono » Howel,
aber ließ sich nicht nehmen , dem Lord in einem Interview,
das er einem Redakteur des „Ahram " gewährte , eine hör¬
bare Maulschelle zu versetzen. Er erklärte , daß er die Würde
und die Fähigkeit des ägyptischen Parlaments schätze und
daß er keinerlei tKefabr für die Fremden , deren Interessen
und Eigentum sehe . Das war brav von dem alten Mann,
wenn er dafür auch die Beschimpfungen der englischen Lokal¬
presse cinstccken mußte.

Poincare » der alte.
Eine wüste Hetzrede.

Seine Auslegung Ues
Senker stRIKerkolges.

Paris , 19 . Juni.
Anläßlich der Einweihung eines Kriegerdenkmals in

Luncville hielt Ministerpräsident PoincarS eine be¬
deutsame politische Rede, aus der wieder einmal deutlich zu
ersehen ist, mit welcher Hartiräckigkcitdie französischenRechts¬
parteien und dte nationalistische Mehrheit der französischen
Regierung jede praktische Entfaltung einer
deutsch - französischen Annäherungspolitik
zuverhindern sucht.

PoincarO erklärte u. a . , daß in Locarno wie in Gens
Frankreich genügend Beweise seiner Friedensliebe gegeben
habe. Weshalb habe aber Deutschland nach Lissabon
ein Kriegs schiss geschickt , das den Namen
„Elsaß " führt? Wraum habe ein deutscher Minister am
2 . November 1925 , also nach dem Abschluß des Locarno¬
paktes erklärt , daß Deutschland keineswegs moralisch auf seine
verlorenen Provinzen und auf deutschsprachige Gebiete ver¬
zichtet habe ? Warum habe dieser selbe Minister betont , daß
Deutschland der Verzicht auf eine bcwassncte Macht gewalt¬
sam aufcrlcgt wurde ? Warum ergänze ein anderer deutscher
Minister diese Worte , indem er erklärte, daß er Elsaß -Lothrin¬
gen als eine deutsche Provinz betrachte und Deutschland auf
die ihm mit Gewalt entrissenen deutschen Gebiete keineswegs
verzichtet habe ? Die deutsche Regierung müßte sich dessen be¬
wußt sein, daß eine derartige Auslegung der Locarnovcrrrägc
der französischenAuffassung über diese Verträge widerspreche.

Warum des weiteren erklärten die führenden deutschen
Finanzkrcisc, daß Deutschland noch innerhalb von zwei Jah¬
ren eine Revision des Tawesplancs verlangen
und die vorgesehenen Zahlungen nicht mehr leisten werde?
Derartige Ausführungen von deutscher Seite über die von
Frankreich als wesentlich bczcichnctcn Punkte wären » n-
sinnig und ließen nicht aus einen Vcrsöhnungswillen
Deutschlands schließen.

Wenn Tcutschiand Frankreich offen sagen würde : „Ich
verzichte aus Elsaß - Lothringen , das ich 1871 mit Gewalt ent¬
rissen habe, und ich werde nicht versullien, es auch weder
durch einen neuen Angriff, noch durch List oder irgendeine
andere Art zu entreißen, " wenn Deutschland zur gleichen Zeit
entsprechend den Forderungen der Botschafterkonferenz vom
10 . März sich bereit erklären würde , feine Polizei zu reorga-
nisirren , seine militärischen Bereinigungen aufzulöscn, seine
Arsenale und Kasernen umzubaucn , die es in Widerspruch
mit dem Versailler Vertrage aufrecht erhalte und die Zer¬
störung seiner verbotenen Befestigungen zu beenden, so würde
Deutschland der Welt Garantien für den Frieden geben, jede
Beunruhigung zerstreuen und eine Annäherung erleichtern.

In leinen wettere » AuSsUdrungen beklagte stcb Poincarü
darüber, daß man seine vor zwei Woclicn geführten Acußcrung-n
über dte sranzöstfcbcn Forderungen Hinsicht»» Sicherheit und
Reparationen, die er als die wesentlichsten Bedingungen sür eine
Annaberung vczcichncte . in der deutschen Ocffciitiicl .kcit als
Kennzeichen einer unversöhnlichen Hatzpollttk
bezeichne««. Frankreich wünsche nicbis anderes al « in gegen¬
seitigem Vertrauen und obne Hintergcdankcn gute Beziehungen
zu Deutschland pslcgcn zu können . Frankreichs gefallene Sol¬
daten Hütten keinen Eroberungskrieg gesübn, sie Hütten sich sür die
Freiheit tbrer Landes geschlagen und ln dem Bewußtsein ge¬
kämpft . daß ein Krieg der Frankreich erklär « wurde, nicht
enden dürfe , obne daß Frankreich die ihm entrissenen Pro¬
vinzen wlcdererlangt bavc . Frankreich wünsche nichts als den
Fried» durch die Beachtung des Versailler Vertrage« : Slcherdeit
und Zahlung der Reparationen. Frankreich wollte vorder nichts
andere« , wünsch « beule nicht - anderer und werde auch ln der
Zukuns « nichts anderes verlangen.

Auf keinen Fall dürfe man also in Deutschland daran denken,
Frankreich den Lieg siretiiqzu machen oder «dm deisen Früchte
entreißenzu suchen. Sicherlich sei «» nicht der böse Wille Frank¬

reiche , der den Frieden stSndig bedrohe . Wenn Deutschlandnach
seiner Niederlage offen seine Regierung und die MilttäAasic des¬
avouiert hätte, die es in den Krieg führte, wenn es das fran¬
zösische Verhalten nach 1870 befolgt hätte ( ! ) unv nicht mit aller
Entschiedenheitdie Schuld der kaiserlichen Politik an »cm Kriege
bestritten hätte, so wäre niemand aus den Gedanken gekommen,
ein ganzes Volk mit einer zusaminenncbroäirncn Regierung zu
verbinden und im allgemeinendie Deutschen für alle KriegSgrruel
verantwortlich zu machen . ( !)

Diese Ausführungen leitete Poincars mit der Schilderung
der Zwischenfälle kurz vor Kriegsausbruch ein , wovei er die Not¬
landung des Zeppelin . L. Z . 16" am 3 . April IlllZ aus sran-
zösischcm Boden als einen besonderen Beweis der deutschen
kriegerischen Abflchie» hinstellie.

ist
Lriands Befinden.

TU. ParlZ , 19. Zunl.
Dar beule ausgcgcbcnc ärztliche Bullen» über den Gesund¬

heitszustand BriandS lautet befriedigend . Tie Entzündung des
Auges Hai weiter avgcnommcn, doch muß Vriand weiterhin
strengste Rüde haben.

politisekeV KoekbeLr 'red in Ksi ' iin.
Wichtige Beratungen des Reich skabinctis.

Tic Rückkehr Dr . StrcsemannS aus Gens.
(Von unserem Berliner Korrespondenten.)

rf . Berlin, 20. Juni.
Ter Reichstag wird in den nächsten vierzehn Tagen einen

gewaltigen Ardeitsstoss zu bewältigen haben , bevor er daran
denken kann, in die Sommcrscricn zu geben. Fast scheint cs,
daß cs August werden kann, bevor sich das Parlament ver¬
tagt , denn inzwischen treten eine ganze Reibe dringendster
Probleme in den Vordergrund , deren Regelung nicht dis
zum Herbst zurückgcstcllt werden kann. In dieser Situation
haben sich neuerdings auch noch gewisse parlamcntarisclze
Schwierigkeiten eingestellt, deren Ucbcrwindung für die Re¬
gierung Marx durcixnis nicht leicht sein dürste . Für die Op¬
positionsparteien ist damit wieder eine Lage geschaffen , die
cs ihnen gestattet, die RcgicrungSkoalition dauernd zu beun¬
ruhigen und womöglich dem Reichskabinctt eine parlamenta¬
rische Entscheidungsschlacht zu liefern.

Das Reichskabinett , das gestern nachmittag eine mehr¬
stündige Sitzung abhielt , über deren Verlauf strengstes Still¬
schweigen bewahrt war , darf jetzt keinerlei Nervosität zeigen.
In erster Linie gilt cs , sür folgende drei wichtige Fragen ge¬
eignete Lösungsinöglicbkeitcn zu finden , um die cs dann im
Reichstage -n entscheidenden Auseinandersetzungen kommen
wird : Erstens die Frage der Zollnovcllc, zweitens
die Verlängerung des Sperrgcsctzes in der
Fürstenabfindung und drittens die Sicherstellung der
Außenpolitik. Andere Fragen , wie beispielsweise das
Rcichsschulgcscy, werden noch bis zum Herbst zurückgcstcllt
werden müssen, weil man sie jetzt mit dem besten Willen nicht
mehr unter Dach und Fach bringen kann.

Im Vordergrund stebt natürlich wieder die Außenpoli¬
tik , die sür das Kabinett Marx ein Prüfstein sein wird . Heute
fährt Dr . Slrcscmann nach Berlin zurück , und dann wird
sich entscheiden, ob die Regierung cs schon in dieser Woche
zu der von der Sozialdemokratie gewünschten außenpoliti¬
schen Debatte kommen lassen wird . Zunächst wird der Rcichs-
außenminister über das Ergebnis der Genfer Verhandlungen
berichten, und zwar werden heute und morgen unter dem
Vorsitz des Reichskanzlers zwei Kaliincttssitzungcn abgebal-
ten werden , die der Außenpolitik gewidmet sind. Nacd Lage
der Dinge ist anzunebmen , daß die Rcichsregicrung den Be-
richt des Außenministers billigen und der Haltung der dcut-
scben Delegation in Gens zustimmen wird . Kommt eS dann

Hierzu 3 Beilage«
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ltu einer außenpolitischen Aussprache, so wird die gesamte
tztogieruirg mit dem Außenminister die Vertrauens-
frage stellen Damit wird sich sofort Herausstellen könne»,ob die ReichSiagsmehrbcit der Negierung Marr fest genug
ist, mn auch in alle» anderen entscheidenden Fragen dem
Ansturm der Opposition standhauen zu können, oder ov es
zu einer parlamentarischen Spannung kommt, bei der die Gc-
fahr einer Regierungskrise in uuiiüttcldare Nähe rücken
wird . — Lehr erschwerend in dieser Lage wird die gestrigeRede PoincarLs wirken , aus die ;n antworten für
Stresemann keine leichte Aufgabe ist . Er wird recht - wie
link- allerhand zu run vekomme».

Die Senke »« -kiottenkonferenr.
(Von unserem Genfer Korrespondenten .)

rf . Gens, 20. Juni.
Heute beginnt In Genf die zweite große Flotten -Ko»

seren; . Die T - legaliouen Englands , der englischen Domi¬
nions , Japans und der Vereinigten Staaten sind zum gro¬ßen Teil bereits in Gens , zum Teil noch aus dem Wege Viec¬
her . Die Dauer der Konseren '- läßi sich noch nicht absevcn,man rechnet mit mindestens zwei bis drei Wochen.

Ob diese zweite Genfer Flotien -Konserenz dieselbe Bc-
deutung für die Flotte » Politik der Großmächte erhalten
wird , ist zweifelhaft . Tie Beschlüsse , die in Gens gefaßtwerden , haben ;unächs: nur theoretischen Wert . Erst dann
werden sich die au der Konferenz beteiligten Staaten die
Genfer Beschlüsse zu eigen mache » , wenn auch die See¬
mächte zweiten Range - ihnen zuge stimmthaben . Tic Aussichten dafür sind sehr gering , da sich be-
kanntlich Frankreich und Italien sehr energisch gegen jede
Beschränkung ihrer Scerüstuug ausgesprochen haben und
ebensowenig , wie sic sich an der Konferenz beteiligen wollten,deren Abmachuaaen billigen werde » .

Die Instruktionen , mit denen die Delegationen nachGenf kommen, sind aus der Presse der einzelnen Länder un-gefädr zu entnehmen . Besonders bemerkenswert ist die
sapaniscbe Forderung, den in Washington verein¬barten Rüsiungvschlüssel für Großkampsschiffe zugunstenJapans zu verändern . Während das Verhältnis zwischender englischen, amerikanischen und japanischen Flotte bisher5 : 5 : 3 betrug , verlangt Japan jetzt eine Abän-
derung in 5 : 5 : 1. Diese, wie überhaupt alle japani-
schon Forderungen werden aus der Genfer Konferenzzweifellos die größte Nolle spielen , denn man muß berück¬
sichtigen, daß die Genfer Konsercnz ebenso wie die erste
Washingtoner Konferenz hauptsächlich im Hinblick aus das
P a c i f i c - P r o b l e in ciiiberufen worden ist.Was die Beschränkung des Baues von Kleinkamps,
schiffen (unter loooo Tonnen ) anbelangt , so besteht zwischenden Vereinigten Staaten nnd den übrigen Delegationenkeine llcvcreinsrimmung . England nnd nainentlich Japanivebren sich dagegen , auch den Bau kleiner Seewasscn zukontingentieren , was angesichts der französischen und
italienische» Floiren -Politik verständlich ist . denn Frankreichhat in den Klcin - Scewasfcn den Stand der größten Flottcn-
mächlc bereits annähernd erreicht, und Italien ist auf dem
Vesten Wege dazu.

In gewisser Beziehung wird die Genfer Flotten-
Konferenz auch für alle nichtbctciligtcn Mächte von Bedeu¬
tung sein. Plan verspricht sich beispielsweise in Deutschlandvon einem günstigen Verlaus der Konferenz einen starken
Impuls für die allgemeinen Abrüstungsvcrhandlungen , die
im Herbst wieder beginnen.

KV Opfer eines Erdrutsches tn Kolumbien.
Me aus Bogota berichtet wird, tft durch einen Erdrutsch eine

Baumwollspinnerei tn der Nähe von Meveutn von 190 OVO Kubik¬
metern Erve volllommcn vrttchütlei worden Man giaubi, daß60 Arbeiterinnen btt dem Unglück den Tod gefundenhaben. BiSber wurden zehn Leichen geborgen.

Lkambenttn ln ^lüneken un «l Men.
Wien , 19. Juni.

Nach ihrer Ankunft in München wurde de » Ozcanslie-gern im Naihausc ein festlicher Euiplaiig zuteil. Oberbürger¬meister Schar nagt seien« die Flieger als Pioniere be«transozeanischen Lustverteor« und ihre Mission in, Zeichen der
dcuisch -aiuerisaiiische» Annäherung . Nach inner Rede üver-
rcichie er de » Fliegern und ihren Gattinnen Erinnerungs¬gabe» . Wieder unter dem Jubel der Bevölkerung sichren dieFlieger zum Flugplatz zurück , wo um 17.25 Udr der Surrt » achWie» erfolgte. Das Begleltgeschwader der . Eotumbta " wurdein München durch ein österreichisches BegrüßungSslugzeug undmehrere Münchener Maschine» verstärkt.

Aus dem Hinflug nach Mstnchc » , der bei wechselndemWeiler i » Nner TurchschulitShöve von t«»v Melcrn vor sichging, machte Evainberlin über Leipzig eine Ehrenrunde undging auch über anderen Stadien nieder, damit auch diese sichvergewissern konnten, daß der Trausozeaiisiicger über sie htn-wcggesiogeii ist.

Men , 19 Juni.
Nach einem Nundllug Nber Wien ist Ebamberltn 19.25 Ubrbei strömendem Regelt aus dem Wiener Flugbasen gclaudel.Tlc deulschcn vegletlslugzeuac Ware » verelis vor ihm nledcr-gegangrii. Zun , Empsang der Flieger ballen sich aus demFlug , »ah cingesundcn : Haudelsinlnlsicr Tr . S ch ü r s f, Bun-dcrmliilslcr Schmitt . Polizeipräsident Schober, der ameri¬

kanische Gesandte WaIvburn und das dculschc Gesandt-schasi- mltglled Graf Dönhoff.
EbamberltnS Empfang aus dem Wiener Flughafen wurdedurch strömenden Regen beeinträchtigt. Hunderttausende Per¬sonen batten seiner Ankunft gedarrt . Daher überstiegen die

polizeilichen und sogar militärischen Absperrung»!, »sie da«Berliner Schupoaufgcbot. Ter Jubel der Schaulustigen aufdem Flugplätze Aspern war aber so groß, daß die Abspcr-
ruugsmaßnabnien es nicht verhindern konnicn, daß dir Ozean-sticger und ihr« Gaittnurn erst nach einem zweistündigen
Flugplavaufeniüali ivr Hoicl aussiichen konnien. Heule abendfand für die Flieger ein Essen in der amerikanischen ve-
saudischasi statt.

0eu1fekep SvangeMekei « klBekentsg.
BrgrüßungSabcnd durch die Stadt Königsberg.

Königsberg , 19 . Juni.
Am Sonnabend versammelten sich im großen Saal der

Stadthallc die Mitglieder des Zweiten Deutschen Evangeli¬
schen Kirchentages , des KirchcnbundcsratcS mit Spitzen der
kirchlichen , staatlichen und Provinzbchürden Ostpreußens,die Vertreter der Stadt Königsberg , von Wissenschaft und
Kunst zu einem Bcgrüßungsabend , zu dem die Stadt
Königsberg eingcladcn batte . Namens vcr Stadt hieß Ober¬
bürgermeister Tr . Lokm eher den Txutsch Evangelischen
Kirchentag in der Hauptstadt Ostpreußens herzlich willkom-
men . Besonders dankbar sei die Provinz , daß der Kirchen¬
tag nach Königsberg gelommcn sei , werde doch damit be¬
wiesen , daß der Kirchentag das vom Mutterland abgctrcnntc
Gebiet in seinen schweren wirtschaftlichen und kulturellen
Nöten unterstützen »volle . Obcrpräsidcnt Sieht übcrbrachic
im Aufträge des Ministers für Wissenschaft, Kunst und
Volksbildung die Grüße der preußischen Siaatsrcgicrung
und wünschte der Versammlung , die einen so vielverspre¬
chenden Ansang genommen habe , einen weiteren guten Ver¬
lauf . Als Vertreter dcS Reichsaußcnministcrs sprach hier-
aus Ministerialdirektor von Kamecke den Wunsch aus,
daß die Beratungen de« Kirchentages mit zum Wiederaufbau
unseres Volkes beitragen mögen . U . a . übermittelte sodann
Gencralsupcrintendcnt Tr . Gcnnrtch die Wünsch« der
ostprcußischen Provinzialkirchc . Allen Rednern dankt der
Präsident des Kirchentages , Fcbr . von Pechmann,
der betonte , daß der Evangelische Kirchentag nicht auf die
Erreichung politischer Macht ausgche . Innerhalb des
Reiches müßten dir evangelischen Kirchen nur unversehrt
bleiben , sie dürften in keiner Weise gebindert und zurückge-
halten werdest, wenn cs gelte , die Sendung auszurichten,

die sic auSzuricyicn hätten . Wenn jeder in seinem Heimat,lichen Wirkungskreis von der Not des Teutschlums dieserProvinz spreche , so erscheine ihm daS als eine Form desDankes , mit der Ostpreußen am allerbesten gedient sei.Die einzelnen Ansprachen wurden umrahmt von hle-
sangsvorträgen und den Darbietungen des Königsbcrger
Streichquartetts . Orgclspiel bildete den Abschluß des Be-
grüßnngsabcnds.

LerUn« »« §> snIeieI »NAM-pi 'oreftton.
Berlin , l9 . Juni.

Am heutige» Sonntag veranstalteten 26 kaikolische Ge¬
meinden Großbcrlins , denen cS die örilichcn Verhältnisse
erlauben , ihre Fronleichnamprozessionen außerhalb ihrer
Gotteshäuser . Besonders erwähnenswert ist die Fronleia:
namSseier der St . Hedwig Basilika am Vormittag . In de:
bis auf den letzten Platz gefüllten Basilika batten sich u , > .
zahlreichen Persönlichkeiten des katholischen Berlin Reich:
kanzler Tr . Marr, Rcichssinanzmimster Tr . Köhler,
Reichsarbeitsminlster Tr . Braun » , Neichspostmiuissr
Schätze ! , der preußische Justizminister Tr . Schmioi,
Ncichsminister c>. D . Dr . Bell, Ministerpräsident Dr.
Sieger wald sowie viele Abgeordnete der Reichs - und
Landtagssraktionen des Zentrums cingeilinden . Auch der
sranzöstsche Botschafter de Margerie war anwesend . Tic
15 katholischen Studenienkorporaiionen an den Beniner
Hochschulen hattcir Wick>schargi«rte mit deren »Fahnen ent¬
sandt . Zahlreich waren auch die Berliner Ordensschwcslerii
und FranziskanerpatreS erschienen.

Das feierliche Pontifikalamt unter großer Assistenzwurde
innerhalb der Basilika vom Weihbischos Dr . Deitmer zcle-
brtett . Die sodann solgcnde Prozession , bei der der Reicks-
kanzler , die Minister und Abgeordnete dinier dem Baldachin
Verschnitten, bewegte sich durch die angrenzenden Straßen
und über den Kaiser-Fran, -Joses -Platz zurück nach der Heb
wigs Basilika , an deren Außenseite drei Altäre errichtet
waren . Ter vierte Altar war vor dem Aulagebäuve der Uni¬
versität ausgestellt worden . Mit dem Tedcum und dem
bischöflichen Segen fand die Prozession in der Basilika ihren
Abschluß.

Stürmische Parlamentsrröffnung in Sofia . Zar Boi,
eröffnet» gestern unter den üblichen Zeremonien die 22. Natio¬
nalversammlung . Al« bel der Verlesung der Thronrede der
Zar die tn Ordnung verlaufenen Wahlen erwähnte , wurde er
durch den Sozialisten Janko Sakastos unterbrochen, der durck
seine Zwilcbenruse die Ordnung und Fretdeit bei den Wahlen
bestritt. Tarauf fehle ein ohrenbetäubender Tumult tni gan¬
zen Hause ein. Die « baeordneten der Medrbrtt und das
Publtkuu : schrieen die Opposition nieder . Nachdem wieder
Ruhe « ingelreten war , beende» der König die Thronrede und
verließ unter ungeheurer Begeisterung das Parlament.

Der jugoslawische Dolmetscher in Tirana zum Tooc verur¬
teilt ? In Belgrader diplomatischen Kreisen war tm Lause dcS
gestrigen Tage « das Gerücht verbreitet , daß der in Tirana ver¬
haftete jugoslawische Dolmetscher Djurascovirsch zum Tode per-
urteilt worden sei . Sine offizielle Bestätigung dieses Gerück¬
tes liegt bis zur Stunde nicht vor . In Negierunatkreiscn weist
man jedoch daraus hin , daß ein solches Vorgehen Awcmrcns
die Lage außerordentlich verschärfen würde.

Opfer de» Stierkämpfer.
Bet einem Trterkamps tm Zirkus von Orleans ist der be¬

kannte kvantkche Torero Cbtautto tödlich verunglückt.
Ehtqutto glitt auf dem Nasenboden de» Zirkus tn dem Augen¬
blick au« , als er den Todesstoß gegen den Stier führen wollte.
Dabet stürzte sich der Siicr auf den Torero, dem er den Bauch
, ersetzte.

Die Holland—Jrrdien -Flieger tn Aleppo.
Die Holland—Indien -Flieger sind am IS . Juni um 18.20

Uhr tn Aleppo angekommrn.

Geweihte Stätte.
125 Jahre Goethe Theater in Lauchstädt.

Zu Beginn des 18 . Jahrhunderts wurde in dem kleinen
Orte Lauchstädt, der einige Kilcmcler nordwestlich von
Merseburg gelegen ist , von einem Hallcschcn Univcrsiiäls-
Professor eine Heilquelle ciuoeckl . Eine Herzogin von
Sachsin - Mcrscburg ließ im Jahre 1710 die Quelle fassenund gründete das „Bad Lauchstädt" . Dieser , wohl durcheinen schönen, schalt,gen Park , sonst aber landschaftlich
keineswegs begünstigte Badeort — für unsere heutigen
verwöhnten Ansprüche kommt er als Kurplatz kaum mehrin Bewarbt — sollte für ewige Zeiten zu einer unvergeß¬
lichen Kulturstätte werden.

Seit der Mitte des l8 . Jahrhunderts fanden sich dort
Fürstlichkeiten, Adel, Gclchrtcnkrcisc und berühmte Dichter,
wie Geliert , Gottsched, Gleim , Wieland und nicht zuletzt
Goethe uns Schiller als Badegäste zusammen . Für Leipzigerund vor allem Hallcschc Studenten bildete der Ort ei » be¬
liebtes Ausflugsziel , Es muß ein onßerordcnitich bunt
bewegtes Leben gewesen sein, das sich da zur Sommerzeitin den, alten Linden - und Kastanicnpark , der » och beute
erhalten ist , abspiclte , und manch zarte Hcrzcnsvcrbindung,
so bekanntlich die Verlobung Schillers mit Ebarlottc von
Lengcfeid , ist in Lauchstädt gcluüpst worden . Ta der Platz,
wie gesagt , lanoschastlicb nur wenig zur Zerstreuung seiner
Kurgäste zu bieten vermochte, stellte sich das Bcoürsni « nach
einem Theater heraus , zumal ja damals bas geistige In¬
teresse noch ein viel rcgcrcS war als heutzutage , wo mtt
TcnniS -Tournicrcn , Rcnnveranstaltungcn und dergleichen
dre Langeweile in Sommerfrischen vertrieben wird.

Anfänglich fanden die Vorstellungen bald hier , bald da
in einem Saale statt . Später erbaute ein Herr Bcllomo
ein eigenes hölzernes ttoinödienbaus . Es muß ein recht
eigenartiger Muscntcmpcl gewesen sein. Goethe schildert
ihn in seinen Annalen 1802 als eine „Hütte aus ein paar
bobrn Brettcrgicbcln , von welchen zu beiden Seiten da«
Pultdach bi« nabe zur Erde reichte"

. Vor Regen war man
nicht sicher , wrdci im Zuschauerraum noch in drn Schau-
ipielergardcrobcn.

Im Jabre 1791 übernabm Goethe selbst die Leitung
des Theaters . Es wurde gewissermaßen zu einer Sommer-
bühne des Weimarischen HostbcaicrS . Natürlich mußlc nun
für ein würdigere « Gebäude gesorgt weiden . Viele Wider¬
stände waren zu überwinden , cde ein solches errichtet w . r-
den konnte . Erst im Jahr « 1802 kam es zur Erösinung
des neuen Hauses , da« ein kleines, aber massiv gebaute«
Theater darstclltc , das im großen und ganzen noch heute in
pcqcycn Gestalt als Lauchstädter Goethe Theater weiter

lebt . Als Eröffnungsvorstellung gelangte GoetheS eigenS
zu diesem Zweck geschriebenes Vorspiel : „WaS wir drin-
gen" und die Mozart Oper : „TituS " zur Ausführung.

ES folgten , unter der Acgide Goethes und Schillers,
einige Jahre segensreicher Blütezeit für dir Lauchstädter
Bühne . DaS kleine Städtchen mit seinem Theater bildete,
wie crn Ehronist sich ausdrüclt , die „Brücke, aus der die
ästhetische Kultur von Weimar in den eisernen Staat Frieo-
richs des Großen getragen wurde " .

Tie napolconischen Krieg« griffen auch hier zerstörend
ein . Das Spiel hörte aus , das Theater versicl . Um das
Jahr 1900 trug sich der Preußische Staat mit dem Gedanken,
das baufällige Haus abzubrcchcn. Ta nahm ein Hallenser
Großbankier das Hcst in die Hand und rettete die ehrwür¬
dige Stätte vor dem Untergang : au« eigenen Mitteln ließ
er den Bau wieder Herstellen . Alljährlich werden jetzt von
dem Lauchstädter Theater -Verein in dem geweihte » Hause
Festspiele veranstaltet , die sich aus einer bedeutenden künst-
lcrtschcn Höhe bewegen und so dasür Sorg « tragen , daß
diese, durch das Wirken unserer größten Dichter geheiligte
Stätte auch in unseren Tagen noch als e«n Sammelpunkt
geistiger Kultur weiter besteht.

Die diesjährigen Festspiele standen im Zeichen der¬
selben Werke, dir damals bei der Eröffnung vor 125 Jahren
in Szene gingen : „W as wir bringen " und „Titu s " .
Sinniger Werse wurden auch sie von Weimarer Kräften be¬
stritten : dem Intendanten de« Weimarischen Ltaatöthcater«
Tr . Ulbrich als Spielleiter , einer Reihe von Schauspielern
und Sängern der gleichen Bühne sowie dem Weimarischen
Orchester. Tie musikalische Leitung lag in den Händen des
ständigen Lauchstädter Fcstspicldirigentcn . de « Halleschcn
Univcrsttüt « - MusikvircktorS Prof . Dr . Alsrcd R a h l w e s.

Die Ailfsübrungcn zeigten sich der gcwetbten Stätte
durchaus würdig , wobei daS Haupiverdicnst dem genialen
Meister dcS TaltstockS, Pros . RadlweS , zukommk. Da«
kleine Lauchstädt, wo „die Kunst wie der Messias sich ein
Bethlehem erwählte "

, bat wieder einmal seinen edlen Zweck
in schönster Werse erfüllt . vr . Han « Ganrtz.

Erich Wolfgang KorngoldS Oper „vlolanla * ist von der
Meiropoliian - Opcra in Newvork, die auch Korn¬
golds „Tole Stadt " erfolgreich zur Aulsüdrung gebracht bat,
erworben worden . Mari » Jeritza wird di « Titelrolle sin¬
gen , mit deren Kreierung sie sich seinerzeit in Wien ihren
Namen gemacht hat . Da kürzlich auch Korngolvs vettere Oper
„Der Ring de» Polvkraies " in Philadelphia in Szene gegangen
ist, so werden nunmehr sämilicbe bisher aus der Bühne erschie¬
nenen Opern de « junge» Wiener Komponisten auch in Amerika
zur Ausführung gelangt sein.

Vom russischen Film.
Bon

Anna Pawlowa.
Ich lebe jetzt seil mehr al « 12 Jahren fern von Ruß¬

land und kenne selbstverständlich nur jene russischen Filme,
die auch dem deutschen Publikum bekannt geworden sind.
Diese Filme haben mir die russische Filmkunst vermittelt,
und wenn ich über sic spreche, so kann ick das nur tun , wcil
ich die russische Seele kenne, di« Seel « de « Volkes , die im
Film selbstverständlich ebenso stark zum Ausdruck kommt wie
in drn anderen Kunstarten.

Zwischen den Bestrebungen der europäischen und ameri¬
kanischen Filmproduktton besteht ciix Verwandschaft — der
russische Film steht allein , fast volllommcn isoliert da . Er
weist andere Bestrebungen aus , er bat sich andere Ziele ge¬
steckt. Die Russen suchen das Realistische. Ter Film , den
sie machen, bedeutet eine Art Hyperrealismus . Ter russische
Regisseur ist nüchtern und führt einen entschlossenen Kamps
gegen den poetischen AesthrtizismuS . So weit geht er in
diesem Kamps, daß er sogar das „Spiel " auszuschalten sucht
und wagt , mit Menschen, di« au « der Atmosphäre der eige¬
nen Zeitgeschichte gegriffen werden , seinen Firm zu drclnn.
Er braucht kein « Darsteller , sondern eben Menschen. Ter
Russe sährt , um ein Beispiel anzuführen , wen » er ein
Drama au « dem Kaukasus drehen will , dortbin , sucht fick
dort die Menschen au « , mit denen er seine Figuren dar-
stellcn lassen will ; er hält die erhabene Größe der kaukasi
scher» Berge und ein Stück kaukasischen Lebens ans seinem
Strsisen fest : daS ist sein Film , und so natürlich baut er
sein Drama auf.

Dagegen wird in der Hand des deutschen Regisseurs
die von George Sand erdachte einfache Geschichte von der
kleinen Grill « zu einer romantischen Begebcndeit : Personen,
die einst tatsächlich gelebt baden , wie etwa Roischild, werden
bei ihm zu Gestalten , die wie Mürchcnsigurcn anmuten.
Edaplin erzählt un « wahrheitsgetreu von dem schwerenLos
der Goldgräber , aber wie er e< erzählt , und waS er dar¬
aus macht, klingt wieder wie ein Märchen.

Tie großen Kinder von heute wollen auch ihre Märchen
haben . Sic flüchten auS dem nervcnzersrcssenden Tempo
eben dieses realen Leben« tn die Märchenwelt , und die oll«
abendliche Romantik des Films umfängt sie mit einem wohl¬
tuenden Rausch . Ter Film soll für di« Menschheit ciwa-
ähnliches bedeuten wie Tanz oder Musik : er soll erschüttern
und begeistern , er soll aber in erster Linie erfreuen und er«
leichter«».



1 1

ft- uptvevkammlung tte » Vereins
Veutseker Leilirnsaverleger.

Drrsdeu , 19 . Juni.
Rach dcm eindnickSvollen Austakt des Festakt«« und des

DegmßungSabends begannen heute vormittag die geschält
Pstratungen des Vereins Deutscher Zeituugsvcrlcgcr.- ,c Hauplversammlnng war außerordentlich zahlreich besucht

Ukbcr 7 0 » Verleger aus ocm ganzen Reiche nahmen an
Xr Tagung teil , In seiner Begrüßungsansprache betonte
dtl Vorsitzende, Kommerzienrat Dr . Krumbhaar Lrcg-

daß der starke Besuch und der bisherige glänzende Vcr-
:, ! der Tagung beweise, wie sehr der Verein Deutscher

, u !ig »verleger nicht nur a» innerer Kraft , sondern auch an
rer Bedeutung und össentlicher Beachtung immer mehr

Achsen sei . irr skizzierte kurz alle aktuellen Fragen des
zcilungswesenS und das gewaltige Maß von Arbeit , welches
i!mc » die Bercinslertung auch im vergangenen Geschäftsjahr
ncnien mußte . Im besonderen beleuchtete der Vorsitzende

n da » enge Verhältnis des Vereins zu seinen Unrerorgani.
oien , den tireiSvereinen , und ihre gemeinsame Aufbau-

rrl>e t an der deutschen Presse . Die machtvolle, das ganze
e Zeitungswesen umsassendc und einheitlich geleitete

5 - aisation , die der Verein Deutscher Zcitungsverlcger ist,
aus die Entwicklung des deutschen Zcitungswcsen « « inen

scrieaueriiden starken Einfluß aus und verbürge allein nach-
daliigcn Ersolg , sowohl in allen wirtschaftlichen, wie allen
.atungspolitischen Angelegenheiten.

Der Vorsitzende wie» ferner aus die Tätigkeit der Der-
nnSieitung für die Ncusorniung des Reickspressegesctzesund
die Reform des Strafgesetzbuches in den Fragen , die die
Piche berühren , bin , und erläuterte di« Bestrebungen des
Percins, die daraus abzielen, Zeitungswissenschaft und Zei-
nmgskund« in de » Lehrplan der Hochschulen einzugliedcrn,
,m dem Nachwuchs an Verlegern und Journalisten das wis¬
senschaftliche Rüstzeug für ihre verantwortungsvolle Tätig¬
hit zu verleihen . Er bezeichnet« in dieser Beziehung die
ttründung des Heidelberger Institut« al«
einen Markstein in der (beschichte des deutsche » Zeitungs-
oescns . Zum Schluß seiner Ausführungen sprach Dr.

Der Evangelimann.
Abschiedsvorstellung für Fritz MarckS.

Die Spielzeit neigt sich dcm Ende zu, die Abschied- -
Vorstellungen nehmen uns in Anspruch . Nur hätte man nicht
aus den Gedanken kommen sollen, ausgerechnet den „Evan-
siilimann ' in der Lommersptelzcit erstehen zu lassen. Ein
oäknlcin der sieben Aufrechten war ja da , aber es war eine
barte Arbeit , da « gar noch im verschleppten Tempo vorübcr-
ichlcichcnde Werk mit liebevollen Obren in sich auszunehmcn.
Lcnn der Evangelimann , wie eS ja seine schlichte Art auch
-ui der Bühne ist , gelegentlich mitten in der Spielzeit aus
lau» t , dann wird sür die rührende » « indcrszencn , für die
mancherlei treulichen Arien und Duette ,mmcr ein Platz im
volkstümlichen Herzen frei sein, aber zur Aussrischung der
Sasse am Ende der Spielzeit , » eben der ZirkuSprinzcssin . ..
dicrjür ist auch die musikalisch so geschickte kcgclszene nicht
Scnügend.

Wir können nnS nur den einen Eirund denken, der zue
Neuinszenierung der Oper Anlaß geben mochte: die Haupt-
ro3e sür unfern sich verabschiedenden Fritz M a r ck s.
Aufrichtige Wünsche begleiten ihn . hoffentlich in ein besseres
Klima, das seiner Stimme nicht so zusetzt wie das oldenbur.
solche . Ec bat am meisten unter unserem Breitengrad zu
lüden gehabt . Doch erinnern wir uns gern mancher Aus-
llabe . die er mit Lust und Liebe erfüllte . Für ibn warfen
»ch die Kollegen ins Zeug : Edith Delbrück al » Martha
und Mar St a v m c r als Johannes an erster Stelle . Dann
"n Eiast in der « ltpartic . Anneliese von Normann, mit
«roßen , Material , da- vielleicht schon ein wenig überreif ist.
ochlicßlich wären Martin Schür mann , Fritz Hancke,
iftan , Eckardt und Han « Stitschl noch zn nennen . Das
Licbester sonnte sich unter Führung Joses Trauncck« in
der Breite der Harmonien ; e« war nicht ausregend , nuc der
letzte Akt brachte einen dramatischen « usschwung. Fritz
Rarcks , dem dir Rolle de - Svangelimanncs ausgezeichnet
stand, wäre sicherlich von einer größeren FreundcSschar ge¬
leiert worden , wenn er in Volume austreten konnte. Doch
-uch Sonnabend fehlten die Blumen nicht. I >r . k B.

Handschriften reisen zur Kur . Zehn kostbare Handschriften
-es !>. und l». Fabihundcrt ». die zu den gr»ßten geistlichen
2a>ützcn der spanischen Kirche gebSren. werden jetzt von
Varcetona nach Rom gebracht, um dort von dem Direktor
der Preußischen Staatsarchive . Professor « evr , der zugleich
«>s htstortschc Institut »n Rom leite«, . geheilt- zu werden,
»ehr pte grüß«» Autorität ans dcm Gebiete der Restaurie-
ku»g alter Handschristen.

klnimbhaar dem kreisverein Sachsen und seinem Vorstand
den Dank der VeretnSmitglieder sür dir herzliche Ausnahme
in Dresden aus , insbesondere aber auch dem stellvertreten¬
den Vorsitzenden des Vereins , Professor Juliu » Ferdinand
Wolfs, sür die geistvolle Anregung und die tatkräftige
Turchsührnngsarbcit , mit der er das Wirk«» des Verein«
Deutscher Zeitungsvcrlcgcr und die Tätigkeit des Zeitung ».
Verlegers i » der gegenwärtigen Dresdener Ausstellung zur
wirkungsvollen Darstellung gebracht hat . Die Versammlung
gab diesem großen Gefühl des Dankes für Professor Wolfs
und die übrigen Herren , welche die Last der Vorarbeit der
Dresdener Tagung auf sich genommen haben , durch eine de
geisterte Huldigung Ausdruck. — Dann begannen die sach¬
liche » Beratungen.

Dr . Färber Berlin erstattete den Finanzbericht , der
einstimmig angenommen wurde . Bei den Vorstandswahlen
wurden die ausscheidcnden Mitglieder emstimmig wiedrr-
gewäblt.

Zur allgemeinen Lage der deutschen Zeitungen sprach
sodann noch einmal Tr . Krumb haar. An reichem
Zahlenmaterial zeigte er, daß die deutschen Zeitungen an¬
gesichts der Reparation » - und Trcucrleistungen noch lange
nicht von einer günstigen Konjunktur sprechen könnten . Die
Unkosten seien in stetem Steigen . Tie Eigenpropaganda
der Zeitungen sei dringend notwendig . Die Vormacht¬
stellung der Zeitungsanzeige müsse ausrecht erhalten blei¬
ben . Vor allem müßten die Behörden und dt« Wirtschaft»,
kreise mehr und mehr von der wirtschaftlichen Bedeutung
der Zeitungsanzeige überzeugt werden . Sparsamkeit Im
Zeitungswesen sei am Platze , aber nicht im Inhalt der Zei¬
tung selbst, sondern in der überspannten Menge de- Ge¬
botenen.

Als Ort der nächsten Hauptversammlung wurde Berlin
gewählt.

Mit einen, Festakt im Operhaus wurde die Tagung ab-
geschloffen.

Auf die Degrüßungstclegramme des Reichspräsidenten
und des Reichskanzlers sandte die Tagung Danftcleyramme,
in denen die Bereitschaft der Zeilnngsverlrger , am Wicder-
« »fbau des Vaterlandes mitzuhclfcn , zum Ausdruck kam.

Mißbraucht, Ltedrsbricse. Ist cs schon taktlos. Liebesbriefe
zu Lebzeiten der Schreiber zu veröffentlichen , so beriibn cs noch
ctgenanigcr. wenn der Verfasser dieser schwungvollen Bekenntnisse
selbst Ne der Allgemeinheit zugänglich macht . Diese dobe Aus-
sassung von seinen PstiLlcn gegenüber der Mitwelt bat, wie di«
. Lilerarischc Welt- berichtet , der bekannte holländisch « Schrift¬
steller Willem Kloos. Er gidl in diesem Herbst als Buch die
Briese heraus, die er in seiner VerlobungSzcit mit seiner späleicn
Frau , Jeane Rcvncke van Sluwe , wechselkc, und das literarische
Ehepaar bat selbst die Briese geordnet, mit Aumerkuiigen und
Bildern versehen . Tie Handscbkist dieser liicrargcschichilichcn
Korrespondenz soll dann Eigentum der königlichen vibtiokbck im
Haag werden.

Charite Ctmplln als Acltungssunge. Edarlie» Bruder , der
Ftlnischauspicler Svd Chaplin. der gegenwärtig in London die
Ställe, , seiner Kindheit bestich«, erzählt In englischen Blättern
allerlei von den Fugenderlednisscii. die er mit seinem bcrüdmleren
Bruder hatte. Früh waren sie beide als Artisten tätig, und es
ging ibnen zeitweise sehr schlecht. Al» sic einmal wieder nichts
zu brechen und zu beißen hatten, erfuhr Edarlie , daß in dem
alten Eantrrburh ein Wettbewerb für Amateur Slcptänzer mit
einem Prrtie von 2 Psund veranstaltet wurde. Er beschloß daran
»ctlzunedmcn und vcrileidcie sich als Zcttungriuug «. Alt vor¬
züglicher Sstpkänzer wußte er, daß er nur einige Schritte machen
dürfe, um zu gewinne» und sich nicht als Berufslänzcr zu ver¬
raten. Aber bctm Tanzen llberinannic tbn sein » Unstlcrcbrgciz,
Io daß er die schwierigste » Steps aussübrte. »Was bist Du
kennt - rief ihm der Veranstalter zu . » Zeiningslungc-, antwortete
Ebartt » „nd zeigte aus die Blätter unter seinem Arm. . gort
mit Dir !- schrie der andcrc, »Tu bist nicht echt" .

Der Sack als Madeklcid . Eine bekannte sranzösffcbe Schau¬
spielerin — so crzäblk die Eoiuedia — klagte einem Maler , der
stc porträtierte, wie schrecklich viel ihre Kleider kostete» , obgleich
doch so wenig . daran sei- . — . Ta müsse» Sie sich ein Beispiel
a » meinen Töchter » nehmen, - »iciulc der Künstler lachend , und
er siibric ihr seine .1 Madel« vor. hüvschc junge Dame» , dcucu
ihre Toilette so gut wie nichts lostet Sie gehen nämlich in « an,
gewöhnlichen Lcinwanvläcken einher, deren Boden ein Loch Mr
den Kopf eittkiätt : an den Letten deskndrn sich 2 Löcher zum
Turchsieckcil der Arme, Ein Gürtel aus Leinwand und ei» paar
blinlc Blumen, die aus diesen praktischen Grund gemalt sind , ver¬
schönen die Kleider . Die Schauspielert» soll von diesen ebenso
billigen wie originellen Gewändern so «nizücki gewesen sein , daß
sic begeistert erklärst, sie werde diese neue Mode in der clcganien
Welt clnsübrcn.

Ten,spiele auf Fehmarn . Auf der schönen Ostlccinscl da«
man am Strand bei Orth Skrand - Tan , spiele ins
Leben gerufen. Obmann ist Dr , Rolf S u n z, Esse » .

Ein neue « Werl von Wilhelm Kienzl. Wilhelm Kienzl
vollendet in Bad Aussee ritte adendsüllende Oper , deren Titel
noch nicht seststcht , » nd die in der kommenden Spielzeit an der
Wiener Staatsoprr zur Uraufführung gelangen wird.

LtweckMecklenburgr
VIR Lübeck Lübecker TV . S : l (2 : 1).
LBV . Pbönir - Liweck-Tchwertn03 45 kl « )

Kiel:
Das Spiel um dt « holsteinische Meisterschaft Holstein - kktta

mußte 0 :0 abgebrochen werden.
*

keicktalklelik stlelttei 'sekatten
«tes Mese * Jarle Serlrt »».

Ter Welcr-Jadc - Bezirk brachte am Sonntag auf der
ABTS .-Kainpsbabn in Bremen seine dtcsjäbrigen Lelcküakh-
ictik - Metsterla>as«en zum AuStrag , die unter der Ungunst der
Witterung stark zu leiden hatten. Infolgedessen gtngcn di«
einzelnen Kämpfe vor säst leerem Stadion vor sich . Tie Lei¬
stungen wurden , trotzdem die Aichenvabn i » vorzüglicher Ver-
sastuiig vlicv, durch die Witlerungsvcrhättnisse etwas beein¬
trächtigt,

tOO -Metcr Laus: t , Htnde, grtsta -Dilbclmtbaven 10Z
(Rückenwind! , , 2. Wöllner. Bicm .- Scbw -Vcrb. 10.8 «Hand-
drette zurück, , st, Winlelmann , Frisia - Wilbeimsdave» ii . i.

200- Meter- Laus: 1 . Hintzc , Frisia -Wilheiinshaven 20,2. 2.
Weder, ABTS , 2 l .ü.

KjO-Mcicr-Laus: 1 . Rummel , ABTS . 56.5. 2. k . Meder,
ABTS , 56,9,

NM Meter- Laus: 1. Mosecker . ABTS . 2 :S,l . 2. klein-
schiiiidl , ABTS . 2 :9 .5.

1500 Meter : 1 . Houtrow, ABTS - 4 :34 .8. 2. Rceck, WSC .»
Fkista 4 :37.

5000 Meter : I . Oppermann . Polizei -Bremen 18:40.8. L
Wellinau», ABTS . 19 :02i.

lOOOO Meter : 1 . Bocklage . WildeShausen 36 : 16.6. L Lüb¬
be». Polizei 36 :26,3.

110 Meier Hürden : Wülfer« , ABTS . 18 Sek.
Stabhochsprung : 1 . Mosecker . ABTS - 2.S3 Meter. L « rät-

ker, Polizei -Lehe 2.73 Meter.
Diskuswerfen «bestarniig) : 1 . Wendt, ABTS . 34,65 Meter.

2. Sichweder, Frtsta -Wttnclmshaven 3.3.75 Meter.
Wettsprung : 1 . Rummel . ABTS .-Bremen 6,62 Meter.
Ktigelftoßc» : 1 , kauls , WSE .-Frtsta 10,62 Meter, 2. Krü-

ger - Schcssel10,60 Meier.
1 mal 4 <M Meter : 1 . ABTS . 3 : 57,1. 2. SV -Werdcr 4 : 16.6.

4 mal 100 Meter : 1. ABTS . 47,6. L grtsta -W 'have » 48 Sek.
4 mal 1500 Meter : I . Polizei -Bremen 19 :45,1 . 2. BSV.

20 : 42,6.
Zcbnkarnps: 1 . Kaule, Wilhelmshaven 399 Punkte . 2. Brün-

ntng, Polizei -Bremen 395 P , 3 . Bröcker , Polizei -Lcbc 393 P.
10O Meter ( Frauen ) : 1 , Frl , Grlemc, ABTS , 15,1,
800 Meier ( Frauen ) : 1 . H . Mcver, BSV , 2 :57,2. 2. E.

Jsenlcc , BSV - 2 :59,4,
Kugelstoßen ( Frauen ) : 1 , Hcidricb, BHC . 7.69 Meier, ( Frl.

Grienu . ABTS . , warf außer Konkurrenz 1t ),81 Meter und
blieb damit nur 10 Ztm . hinter dcm bestehenden Weltrekord
zurück !)

Schlagballwcttwcrse» ( Frauen ) : B , Flensec, BSV . 56,66m.
Diskuswerfen ( Frauen ) : Grteme , ABTS , 22.70 Meter,
Hochsprung ( Frauen, : Frl . Griemc, ABTS . 1,tO Meter.
4 mal 100 Meter Frauen : 1 . BSV . 1 : 2,9. 2. VfR. 1 : 4,1.

Oie buBopstzvettkLmpfe «les Lepttnev
Sportklub ».

Die Suropawelrkäinpse tm Berliner Poftsportstadion gingen
in Anwesenheit von etwa 15 000 Zuschauern vor sich.

Die einzelnen Ergebnisse sind folgende:
Stabhochsprung: Peterseil-Däncmark 3»7 (I Meter; 2 . Möbius-

Saalseld 3,50 Meter.
DlökuSiversen : 1 . Hofftneifter -Hannover -2,76 Meter; 2. Häbn-

chen-Pollzct SV . 41,73 Meter.
800 -Meier-Lauf: 1. Marttn -Frankretch 1 :55,1 ; 2. Pcltzer-

Slelttn 1 :57^ !
100 Meier-Lauf: 1. Kocrnig-BerUn 10,6 ; 2. van den Derghe-

Holland 10Z.
tweiisprung: Dobermann-BeMn 6,S4 Meter, 2. Westerhau-

6.70 Nieter.
110-Vletcr -Hürden: 1 , Weightmann Smtth -SüdasrUa 15 Sek. ;

2. Troßbach (Brust breit ) .
-00 Meter-Laus : 1 . Büchner-Magdeburg 49,3 ; 2 . Wiese-Ber¬

liner SC , 50.
Speerwerfen: 1 . SzepeS-Ungarn 5S.15 Meter ; 2 . Ztmmer-

mann-Zeblcndorf 55.53.
- xioo Mestr ( Frauen ) : 1 . Derltncr SC , 51,4 ; 2 , SCC , 52,3.
1500 Meter-Laus : i , BSchcr -Teutonia 4 :08,6 ; 2. Iohannson-

Finnland 4 :09, t.
Hochsprung : 1 . Adclson -Sckiwedcn 1Z5 Meter; 2. Bcetz -BSC.

1O0 Meter,
- xioo Mtstr (Herren) : I , SCC , 42,2 ; 2. Pbönir -KarlS-

rube 42^>,
5000 Mestr-Laus : 1, katz-B-rltn 15 :01.2 ; 2. Cobn-Teutonia-

Bcrliii 15 :7,6 : 3. Pclc - Frankreich ; 4 . Pctri -Hamvurg,
4 x 400 « keicr : l . Deutscher SC , Benin S :25 : 2. SCC . 3 :26.3.
10 x 300 Meter : 1 . Berliner SC . ; 2. Deutscher SC . 50 Meier

zurück.
*

Trabrennen in der Vahr.
Tie Erösinungsrenucn der dicsiährigcn Trabcrsaison bal¬

len unter regnerischem und windigem Wetter sehr zu leide» .
Tie einzelnen Rennen brachten starke Felder und infolge des
etwas weichen Bodens zahlreiche Uebcrraschunacn und hohe
Quoten . Fm „Preis von Obcrnculand - brachst H . Heit¬
manns „Drolligste- «Bes. ) 72 :10 ; im „Preis von Tageborn-
kam Frau M . SkerhuiS „August- auf 197 :10, während F.
Strauckimanns „Landrat - mit 139 den 2. und g . Kramer-
„Bielasioa- mit 117 den 3. Platz belegst.

*
Süddeutschland — Rorddeuftchland « :2.

Die durch den Kieler Scmmcldack verstärkte HTL .-Mann»
schalt mußte sich in granlsun der zumeist au« gürthcrn be¬
stehenden süddeutschen Repräsentation beugen.

München — Berlin 4 : 1.
Im Münchener Fußball -Städstspiel blieben die Etnbei-

mischen siegreich,
Schweden — Dänemark 0 : 1.

Hertha BSC . — Eueapa Barcelona - :L
Zchmrling Europameister.

Ter am Somiiag in der Dortmunder Wcstsalcnballcausgr-
tragcne Kamps um die Europamcistcrschast im Halbschwerge¬
wicht zwisck̂ n dcm Ttielvericidiger Dclarg Belgien und dcm
Herausforderer Schmeling Deutschland, endete mit dcm ver¬
diente» Sieg Schmelings, da der Belgier in der l,st. Runde
ausgad

De » Haupliamps der hannoverschen Bcrussborkämpse lte-
serien Clement- Schweiz und Rudi Wagencr-Dcutschland. Der
Schweizer konnte einen haushohen Punktsieg landen . Rose¬
mann schlug de Best Holland in der ersten Runde k, o.

Der Schwimmlttivkamps zwischen SV . Weier - Bremen
und SV . WelcrmUnde endete mit dcm überlegenen l8 :0- Licg«
der Bremer Schwimmer,

Bei der grosten Grünaucr Ruderregatta «n Berlin siegst
der Berliner RC im Verband - achter . Der katservterer
wurde vom Mainzer RV , gewonnen.

H« Fvrslk!r,fl !ttler ttllbelm » o » vu fUr HiolltU
Dr . R »n,ad Varls «- »ur N lfre » ien . fttr dv LeU
7«. « evl » , « . jur d«n Ä»ritigc « rcU « . Viel «. u »- Verlag »«» V. Ochsrk

SpoZ^ vom Sonntag.
V «v Sport am Srt

keimst nur zum geringen Teil durchgesührt werden. Von Gcr-
v,„ » ,a-Leer Ues eine Ablage ein. Die Turnspiele am Nach¬
mittag sielen iämilkch aus . Di« Spiele hatten auch unter der
Lcicvassendett der Plätze zu leiden.

Im Pokalspiel
Clcb Komet in Delmenhorst über VfB . 7:2 siegreich , verlor
aber gegen Roland 3 :0,

Dir SttftuugSkrktspicst de» SC . Frista
landen sür den Veranstalter unter keinen guten Stern , Die
örgcvnisse lauten:

Frista Liga — Borussia Harburg 1 :6.
( Frlssa mit mehrfachem Ersatz.)

Viktoria 2 — Frista 2 7 :0 . ( !)
Rasensport 2 — Frista 3 2 : 1.
Fugend VsB . — Frista 5 :0. ( I)
Fugend Rasensport — vtktorta 2 :2.
Jugend Varel — TVO . 0 : 5.
Da» Spiel Viktor»« — VsB Res. wurde nach säst rtnsUU »-

i r Dauer beim Stande 1 :0 abgebrochen.
K

Faustball A - Klasse.
VfL . Orpo — OTB . 2 -5 : 23.
LTV . — Jahn 36 : 33.

*
Bei den Wettkämpsrn dr» Tk . Hamrodee

I-nnie LammcrS im 200 -Meter-Laus aus der Außenbahn in
L8 nur den 2. machen : I. Gärtner -Berlin , 22,7 . Die -XIOO-

Meter Tiasfcl des VfL. Orpo plazierte sich gegen schwerste Kon¬
kurrenz als - . Frl . Wcgrner QTB . wurde 2. im Kugelstoßen, im
Drcikaiups Poppe QTB . 2 . mit 239 Punkten ( 1 . Redecker - Han-
novcr 2- N/ -H , im Diskuswurs Hcvncn OTB . 3. mit 34,20 und
Poppe 4. mit 33,40 Metern , im kugclstoß Hcynen 3. mit 12,12
Metern , im 5000-Meter -Laus Hoting OTB . 3. in 3 :50,7.

*
ssorcl -leutfeke fuüball Aun «tsek»au.

Bremen.
Freitag : Werder—Eintracht 1 : 1.
Sonnabend: Komet —Union-Aliona 1 :8 (1 :5) l
Äeestcmünder SC -—Nnlon-Altona 2 :6.
DelmenvorsterBV .—Stern 5 :0!

Haniburg Altona:' ' Privatsptele:
Unttas- Ottensen 0 :2 (0 : 1 ) .
Memannta —FC . St . Pauli 3 ..3 (2 :2).

Pokalspiele:
Polizet—Bcrgedorf 1B abgebrochen,
Victoria—EimSbüttel 2 :3 (1 :2) 1

Hminovcr-Braunschweig:
Arminia—Chemnitzer BT . 1 :7 (0 .5).

Pokalspiele:
Hann. SC —Eintracht Hannover.
VfL. Helmstedt - VfB. Peine 32 (1:1).

Harburg:
Wilstorf—RorMannia 4 :3.
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llone
-eislage . >
Polster - »
rstiitten . I

Marschhof
in Vutjadingen.

Die zu Schweewarden in einem ge¬
schlossenen -Viereck belesene vorzügliche

Landstelle»
Geschwister Francksrn gehirend , groft

43,8136 Hektar, teils schwere allerbeste
Weiden , grösstenteils im Grünen , der
Rest vorzügliches Ackerland des schwe¬
ren Marschbodens , jetzt pachnvrisr von
Clemens bewohn »,

soll mit Antritt nach diesjähriger Ernte
bzw . Mat 1928 unter sehr günstigen Be¬
dingungen verlaust werden , im ganzen
oder Teilen . Ter Kaufpreis kann grössten¬
teils günstig sieben bleiben.

einmaliger öfscntltch . Perkausstermtn:

Montag . 27. 3lini !>. 3 ..
nachm . 3 Ubr,

tn Stinkst » Gaftbof zu Schweewarden.
Wenn irgend möglich , soll alsdann so-

sort der Zuschlag erfolgen , ein zweiter
Bcrkausstcrmin soll nicht statiftndcn.

Kauflievbaber werden auf diesen
Marschbof hiermit besonders aufmerksam
gemacht.
Lil. Vrllmn»in. amtl . Auktionator

in Westerstede.

» . von Nelken, amtl . Auktionator
in Srefrld.

Rastede . Köter Job . Renken in Wa¬
peldorf Erben lassen ihre daselbst last un¬
mittelbar an der Chaussee belegen«

Landstelle,
bestehend aus geräumigem Gebäude und

reichlich 2i4 Hektar besten Ländereien,
in einem Kompler liegend,

am

Freitag» dem 1. Juli,
nachmittags 5 Uhr,

tn MönnichS Gasthaus in Wapeldorf mit
Antritt zum 1 . Mai k. I . zum Verlaus
ausbieten.

Ter Zuschlag wird womöglich gleich er¬
teilt.

Henna , anitt . Auktionator.
Inst - ikiäsetTiisig

feiner

M NlHIlSS. llM N IM M ÜMliMMl
Anientbalt aus den Insel » 8X Stunden.

Fahrplan Fahrpreise NM:
Wang erooge Spiekeroog

3. Kb 4. Kb 3. Kl. 4. Kl.6.M ab Oldenburg an 2247 9.1 7 .4 9.1 7 .46 40 .. Rallebe „ 22.«»4 83 «!.!> 83 6.9
7 .«« „ Barel «Oldbg .) „ 21 .44 7 .1 6,1 7.1 6,1
7.19 „ Laude „ 21 -28 6.1 5.4 6,1 5.4
7 .40 „ Jever

Hohenkirchen
„ 2l .«»t! 5.2 4 .8 5.2 4 .87.58 .. ., 20.47 4^i 4,4 4.5 44

811 an Carolinensiel Nb 2035
9.5«» „ Wangerooge Bk. „ 1840

10.00 „ Spiekeroog Dorf „ 1830 ReichSbabndircktiou.

Verkauf
kiner MineraltoMsabrik

Barel i . O . Für Herrn Heinr . Carstens,
hiers ., habe ich dessen an der HauptverkchrS-
sirahe hiesiger Stadt belesene , in flottem
Betriebe befindliche

mit sämtlichem Inventar au guten Maschinen,
Lastwagen , grobem Flaichenlager usw . mit
beliebigem Antritt zu verknusen . Die Ge¬
bäude befinden sich in tadellosem Zustande.
Das Wohnhaus ist aus das Beste eingerichtet
und wird beim Antritt bestimmt bezugüsrei.

Kausliebhaber wollen sich umgehend an
mich wenden.

kk. Wrblau , Auktionator.

W - ll.MWSW.
e. G . m . « . H.

LU ILIrolLKuttSU.

BerulSgkliMchwkisain31. Dkzbr. IS2K
Aktiva . RM.

Kasscnbestand . 8136,66
Ausstevende Forderungen . . . 238 156,24
Beteiligungen . 6 «>00,00
Zinse » . 378 .00
Gcschästsmobtliar . 1,00

Sa . 252671 .8«
Passiva . RM.

Geschästsgutbaben der Genossen 1 345,00
Reservefonds . 1755,32
Betriebsrücklage . 3 420,72
Schulden . 244 503 .17
Reingewinn . 1647,63

Sa . 252 671,81

— , «

backt , bratet u. dün¬
stet auf Ncingesteklter
Gasflamme ohne
Bratosen . Enorme
Gasersparnis . Pa-
teniterie Httzeregu»
lierung besitzt nur

„Küchenwunder ".

NIMM
« kUklWt
21 Lange Strobe 21,

Leber- . Köllen-
kein- und Niereu¬

leidende
erhalten ohne Beifü¬
gung von Rückporto
kostenlose Auskunst
betr . Behebung ihres
Leiden « . Die vielen
Tankschreib , beweis,
meine ersolgr . Hilfe.
VoigtS - Sanatorium,

Bad Cilsrn.

erstklassig

n . osaiug . Zcdlayplslr 37

Zahl der Genosien am 1 . Januar 1926
247, Zugang in 1926 27. Abgang in 1926
8 : Zahl der Genossen am 3i . Dezember
1926 266.

Kirchhatten , den 3. Juni 1927.
Ter Borstand:

Schröder . Ripken.

Wke VMM
vlacksn

uricl Klsiclei-
mocliseken

Cewebs
Keseliiilt

Lriisl Lreuctie
( ZrüLtss 2tOff - Ss2SSiLtI -L3ssLl ">Äft strri

28 1 T
'

k'
vppv

«r» KI»» d « i»»»l

I^ardenkandlik,
I -ana « 8tr . 18

d./tiatkan ».

alte » >Ind«Il 19T>— -4l
nene »5lod «>I2l75 .—^4

dakresateuer 75.—

» an verlang « Druck
schritten kostenlos,

unverkindjicb

8 » a - kla » 0 « lo»
Mä «» st»ri

klucke mit 8 kük.
zu verkaufen.

Ackerstrafz« 27.

Zu verk. jg . gute
Milchziegr oder aeg.
güste zu vertauschen.

Sanoftratze 91 r.

und anders
tr^ slsntsoke

ÜW !Ili-Wl !l
tlrenr0ra, «rk« 1. » . tzoe» «», I .ang « 8lr . 43

Ich kab « nvcti als

^ ugep -srrt
niedergelassen

vr . c . Nrollrliirk>
itstilf»» sir,» f,» » » n. Süstsealeaüs 21
(Strallenbahn - lsaltsatelle Slsmarokrtr .)

vremer
Ztastttdealer.

Montag , 20 . Juni,
abends 7,30 Uhr «ge¬
schlossene Borsrellg . j:
„Dir ZirkuSprtnzes-
sin."

Dienstag , den 21.
Juni . ab . . ,30 Uhr:
„Peer Gynl ."

Mittwoch , dar 22.
Juni , ab . . ,30 Uhr:
„Der fliegende Hol¬
länder ." Gast : Mar¬
garethe Bäume r.

Donnerstag , d . 23.
Juni . ab . 7Ä Uhr:
„Borcaccio ."

Freitag . 24. Juni,
abends 7,30 Uhr:
„Tannhäuser und d.
Sängerkrieg auf
Wartburg ." Gast:
Ludwig Hofmann.

Sonnabend , d. 25.
Juni , ab . 7.30 Uhr:
„Faust ." 1 . Teil.

Sonntag , den 26.
Juni , ab . 6,30 Uhr:
„Tie Meistersinger
von Nürnberg ."

vk. kirnte
Suche Mittagstisch

nach 4 Ubr nachmit¬
tags . Angebote erbe¬
ten unter T L 94
an die Seschst . d. Bl.

Lehrer
«30 Jahre » möchte
frischfröhltche Sld^
burgertn a . Lebens¬
gefährtin gewinnen.
Welche tntell . Dame
«gute Ausstattg . Be-
dingung , würde mir
bald unter T R 99
durch die Geschäfts-
stelle d . Bl . schreib. »

Oldenburger Laudestheater

Datum « b. Vorstellung

8 « n >inVrprvl 8 v

Montag . 20.
7X b. 10X Uhr

02i0 bi»
S.- Mk.

Zum letzten Male!
Madame

Pompadour

Dienstag . 21.
78 b.g. 10Uhr

Freie
Volk «-
bühne

Der
Gvanselimau»

Msitwoch , 22.
7 '/. b. 108 Uhr

02« bl»
lUBMk.

Die
ZirknSprinzefsi»

Donner »»., 23.
7' /, bi» gegen

10 Uhr
0L0 bt»
LbOMk.

Abschied
Carl Randt

Zum letzten Male
Spiel i » Schloss

Freitag , 2«.
78 - 9 Uhr

1.- bi»
3 - Pik.
1. Rang
5.- Lik.

Wobltätigkeitä-
konzert

für die Opfer der
Wirbelsiurmkata-

sirophe bei Lindern
Wagner — Liszt

Nicolai — Mozart
Dvorak

Job Straub

Sonnabd . , 25.
7 ). - 9' ,. Uhr

0.50 bi»
LöOMk.

Gastspiel
« arl Weist

J . neu .Jnszenierung
Weiste Fracht

Sonntag . 26
3 '/. dn6 '/. llhr

0.80 bt»
5.50 Mk.

Die
ZirknSvrtnzessin

7tz bl» nach
10tz Uhr

0,50 bi»
LVOMk.

Zum letzten Male
j Alt Heidelberg

8llAlI !Il1ö Kerl« W »r«
bäklllälllllS Stolk und Deder
IlSklllö » II« kerben

knisl
^ ehtern,tr » UL Ai

»rillen - NMier
! ksinllien -Nactikictil^

LermiWiigs - Anzeigkn.
Idrs Vormäkiung geben hiermit bekrönt

Willielm

Kälks / Seiners

Üivicbeeitig d»oksn vir di» vielen »n»seviessnen aukm « rk»»wkeilsv.
allt -gvekolki « , den 19. lani 1927.

Kedlirlb-Anzeigeii.
Die Gebur » einer

Tochter
zeigen hocherfreut an

) oh. Oiers und Frau
Ohmstede . 19. Juni 1927.
»» «. Kanalstrahe

lodes-Anzeigen.

Ocholt , den 17. Juni 1927
Heute abend 11 '/,Uhr vertchied nach I

kurzer , heiliger Krankheit , nacheinem I
rastlos »öligen Leben , meine liebe I
Fra » , uns. gute , treusorgende Mutter , I
Grotzmutier , Schwester , Schwägerin I
und Tante

iMeUeMz!
geb . Neemann

^in ihrem 71 . Lebensjahr«
In tiefer Trauer

Fried ». Lüer»
Gerd . LnkS « ud Frau ?

ged . Lüers >
Fr . Dakenbera nnd Fran I

geb . Lüers I
Die Beerdigung sinder stau nr,'

Mittwoch , dem 22. Juni , iinchaiiu, ' !,.
38 Uhr , aus dem Friedhöfe in Weste : !

I siede !
Trauerandachi ini Hause »m 1 ' , Uhr l

Am I». d. M . verstarb im Beier
Friedrich -Ludwig -Hoivital in Qlden
bürg untere liebe Tante und >
Schwägerin , Fräulein

im 6L Lebensjahre.
Im Namen der Angedärigcn

Bankdircktor W . Mrhcr
Rordeubam.

Beerdigung am Mittwoch . 22. d. M,
nachmittags 4 Uhr , aus dem Jriedhoi ^tn Waddens.

Heute morgen 7 Uhr verschied
plötzlich u . unerwartet nach kurzer,
heiliger Krankheit meine liebe
Frau , meines kleinen KindeS gute
Mutter , unsere einzige Tochter
und Schmiegertolvier , meine liebe
Schwester u . uni liebe Schwägerin

llim ! keckes
geb . Hobbie

im 27. Lebensjahre.
Im Rainen aller tiesirauer » den

Angehörigen
Gilbard Becker und Tochter

llfsrubausen , den lsi. Juni >9 7

Die Beerdigung findet statt am
Mitiivoch . demL2. Ju » i,nnchn>iitn is
4 Uhr a » ' dem Fricdboi i » i >» n
Utn B < Ubr HauSanoaihi
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Sonnwendfeier in Conneforde.
Eoiincsorde , dieses abseits des großen Verkehrs gclc-

«me Dörslein . ehemals ein Hcidcdörslcin , das lange den
lornröschcnschlas schlief , ist zu neuem Lebe» erwacht. Nicht
Mmcr lag cs abseits . Tenn als die große Staatschaussee
«on Oldenburg über Rastede und Varel nach Jever noch
«ickl erbaut war , da sührtc die Heerstraße , die das Jever-
land mit der Landeshauptstadt verband , über Conncsorde.
.ln Jeringhave von der jetzigen Staatschausscc abzwcigcno.
judrtc der damals freilich noch ungepslastcrte Heerweg über
Lkgborn , Altjührden , Conneforde , Spohle , Dringenburg
und Wiefelstede nach Oldenburg , und der „Plaggcnkrug - in
» ltjührden und der „Müssclkrug- in Vordeck waren bei allen
xrachtsuhrleutcn und Pferdehändlern , die diese Straße
Men, wohl bekannt , wie nicht minder der alte , mit einer
?ra »» lwc>nbre »nerci verbundene „Erbkcug - in Conneforde.
Xack dem Vau der vorhin genannten Staatschaussee , und
nsi recht »ach dem Vau der Eisenbahn , wurde cS stiller und
Mer in diesen Dörfern , bis sic sich vor einigen Jahrzehnten
-iiirassten und durch Amtsverbands - und Gcmcindcchaussccn
bessere Verbindung mit Varel und Oldenburg erhielten,
- citvcm nahm die liegend einen gewaltigen Ausschwung,
Md wer in Jahrzehnten nicht h, » gekommen ist, wird sic
lauin wiedererkennen.

Der vor einigen Jahren gegründete „Heimatver-
, in Conneforde- ladet alljährlich zu einer Sonncn-
»mdseicr ein , wobei aus dem Heincnbcrg ein Feuer abge¬
brannt wird . Wenn auch nicht klare geschichtliche Ucbcrlic-
icruiigcn aus grauer Vorzeit vorlicgcn , wenn auch nicht,
« ic bei Ahlborn , unvergängliche Stcindenkmälcr an die
lorzcit gemahnen , so sind diese Sandhügel im Untcrbewußt-
siin des Volkes dennoch geweihte Stätten , wie etwa der
Tcmpclberg aus Grambcrgs Hos in Streek , oder wie die
Törscr (Godensholt und Torsholt , die schon durch ihren
Üomcn aus eine geschichtliche Vergangenheit hindcutcn.
riese Sonncnwcndscicrn haben immer eine starke Bctcili-
«ung gesunden , besonders aus Varel , haben auch schon die
scmülcr in weiteren Kreisen erregt.

Das diesjährige Heimatfest , das gestern gefeiert wurde.
Im wie das Rennen in Oldenburg und das Bundessänger-
iift in Jever unter der Ungunst des Wetters . Während in
»cn Vorjahren sich Tausende aus der näheren und weiteren
Umgegend zusammcnsandcn , war diesmal die Zahl wesent¬

lich kleiner. Der Verein hatte alle Vorbereitungen für eine
I?«icr im Freien getroffen , und noch in der letzten Stunde
Imßtc alles umgestcllt werden . Die mit Tannen - und Bir-
Ikiarün geschmückte große Scheune lieferte einen Äonzcrt-
Imin mit schönster Akustik , worin die von der Stahlhclm-
« nllc Wilhelmshaven unter Leitung des Herrn Lbcrmustk-
Inders a . T . Nicdcrmeier exakt vorgctragencn Kon-
liÄiuckc voll zur Wirkung kamen. Besonders gefielen „Die
Itscn Finken -

, Solo für zwei kleine Flöten und der Fchr-
Ilkliner Fansarcnmarsch . Starken Beifall erwarb sich auch
lü - Trommler - und Pfeifcrchor des Jungstahlhelm aus
I ?arcl.
I Nachdem das Unwetter ausgctobt hatte und sogar
Innige Sonnenstrahlen sich durch die Wolken wagten , ström-
lien von allen Seiten mehr Besucher herbei , und auch die
lAcitcr stellten sich ein . Statt der 30 Nennungen erschienen
jwar nur 10 , die unter der Leitung des Lbcrpostsckrctärs
Sunde aus Varel , eines ehemaligen Artillerie - Wacht¬
meisters, zeigten , was sic im Konkurrenz - , Schul- und Jagd-
nitcn zu leisten vermochten . Das Urteil der Preisrichter,
Lberlcutnant a . T . Schröder -Altjührden und Baron
d. Schelc aus Grünenkamp , ging dahin : Es ist zwar nicht
kickt , ein Urteil zu fällen , da in bezug aus Haltung . Leistung
mr> Tierpflege besonders gute Erfolge zu bezeichnen sind,
und man ferner in Betracht ziehen muß , daß Reiter wie
Tiere nicht nur dem Sport leben , sondern in der Landwirt-
lüast z. T . schwer zu arbeiten haben . Um so mehr muß an¬
erkannt werden , was der Lehrer und Leiter in verbältnis-
«äßig kurzer Zeit erreicht bat . Im Schul - und Konkurrcnz-
reiicn wurden folgenden Rettern Preise zuerteilt : 1 . W.
Lab b i e j a n ß e n -Conncsorde , 2 . A . H e i n c n Altjühr¬
den , 3 . T . Krcv c -Connesordc , 4 . H . Corin g -Conncsorde.
sm Jagd - und Auslausrcitcn ( Master D . Kreve) erbicl-
>cn Preise : 1 . D . Brumund Conneforde , 2. H. Oltmer.
iionncsorde , 3 . A . H c i n c n Altjührden , 4 . H . B u ß -Grü-
ucnkamp.

Nach Schluß des Reitens dankte Herr Kunde den Preis¬
richtern und namentlich auch dem Hcimatvcrcin , daß er das
weiten mit ins Programm ansgcnommcn habe , und schloß
mit einem Hoch aus den Hcimatvcrcin , in das die schon aus
emc stattlich angcwachscne Zuslbaucrinengc begeistert cin-
Imnintc . Bei Einbruch der Dunkell>eit , gegen 10 Uhr , ord¬
nete sich die tausendköpfigc Menge unter Vorantritt der
llapcllc zum Lampionzuge nach dem Heincnbcrg aus
nrcrichs schönem Hos, wo das Fcucrmal errichtet war , das
üotz der nicdcrgcgangcncn Regengüsse bald hell auflodcrtc.
Pastor Bode aus Bremen hielt die Festrede und gmg von
der Sitte unserer Väter aus , zu den Zeiten der Sonnen¬
wende, im Winter wie im Sommer , Feuer zu entzünden,
um Zwietracht und all« Ucbel zu verbrennen und alles Volk
iu einigen. In unserer Zeit gibt es auch oft Anlaß,
verbittert und verbissen zu sein : dagegen bilft aber weder
Pölkcrbnnd noch alle Zusagen , sondern dagegen Hilst nur,
daß wir uns aus uns selbst besinnen, aus daß die Keim
Kien des Volkes , das sind die einzelnen , gesund sind. Leib¬
haftige Tcuiel gibt cS zwar nicht, doch geben mancherlei Ten»
kl unter uns um , die Teuscl der Faulheit , der Feigheit , der
nalschhcii und noch viel mehr . All dies Gerümpel wollen
wir den Flammen übergeben , daß eS verbrenne und ein
Macr Geist erstehe. Der 18. Juni ist für uns ein wichtiger
Gedenktag . Es sei erinnert an Friedrich d . G . , der nach
kr Dchlacht bei « ollin , als alles verloren schien , sich nickt
Valoren gab : cs sei erinnert an den Helden Jmmelmann
»nd an Blücher bei Belle Alliance . Der Mut und der Geist
dieser Männer muß in uns , und besonders in unserer Ju¬
gend lebendig werden , dann sind wir noch lange nicht ver¬

loren , dann wird cs uns gelingen , wieder ein starkes Va¬
terland erstehen zu lassen, dann wird Bismarcks Uhrwerk
( an eine Erzählung anknüpsend ) wieder schlagen. Mit einem
Hoch auf das Vaterland schloß der Redner seine begeisterten
Worte , und anschließend sang beim verglimmenden Feuer
die Menge entblößten Hauptes das Deutschlandlied.

Als man sich wieder beim Festlokal eingesundcn hatte,
wurde im Garten ein Feuerwerk abgebrannt . Den Schluß
der Feier bildete Ta » ; und gemütliche Unterhaltung , und
dabei kam der Spruch zur Geltung , den man an der Wand
der Scheune las : „West vergnügt na dütschc Art , wenn 't
ok n bäten länger wahn .

- Dieser Spruch ist vonFrcuno Peters,
fjeyt in Holstein ) , von dem auch der nachstehende, am Feuer
gesprochene Vers stammt , der so recht das Wesen und Wir¬
ken des Hcimatvcrcins kennzeichnet:

„Haß un Hochmut fahren laten
Heimatlü mit Lew umsatcn,
Un vör Volk un Vadcrland
Allticd apcn Hart un Hand .-

Jn diesem Sinne und Geiste sucht der Connefordcr
Hcimatvcrein zu wirken , dessen Vorstand die Herren Aug.
Frerichs , A . Hillmcr, Joh . Heinen . Rich. Zelle,
Spohle und D . KreYe bilden , und daß di« Bevölkeruitg
ihnen zustimmt , das bewies die allgemeine Teilnahme aus
allen Kreisen der Bevölkerung wie auch die vielen Ehren¬
bogen aus der Dorsstraße . Der Berichterstatter fühlt sich
diesen Herren , wie auch besonders den Herren Stoffers,
Peters und Ü r c y c , zu Tank verpflichtet. Ter Heincn¬
bcrg mag eine alte Kultstätte sein, mag auch in späterer Zeit
in schweren Kämpfen zwischen Sachsen und Friesen als
Landwehr gedient haben an der Furt durch das Sumpsgebict
der Wapcl : jetzt besteht kein Gegensatz mehr zwischenFriesen
und Sachsen , sic sind und wollen sein ein einig Volk von
Brüdern . Diese Einigkeit zu fördern ist eine der Haupt¬
aufgaben des Hcimatvcrcins . s.

»
Vom Blitz getötet.

Böse hat das Gewitter am Freitag in der Gegend von
Westerstede und Varel gewütet . In Driefel bei
Barel wurde der Knecht Fritz Kruse, der mit einem Gespann
während des (tzcwitters unterwegs war , vom Blitz getroffen
und sofort getötet. — Ein anderer Mann , der mit ihm
fuhr , blieb unverletzt, obwohl er direkt neben Kruse saß . Von
den beiden Pferden , die den Wagen zogen, wurde ebenfalls
ein Pferd vom Blitz getötet . — Mit dem Unwetter war ein
Hagelschauer verbunden , das in der Gegend von
Westcrstede und Barel nicderging . Es hagelte Körner
von Wallnußgröße . Der Hagel hat bei Varel auf den Fel¬
dern Schaden angcrichtet.

* Reichspräsident v . Hindenburg läßt durch Zuschrift an
Musiklchrer Busch allen Kindern , die zur Hindcnburgseier
vor dem Ministerialgebäude die beiden Chorlieder sangen,
nachträglich seinen Tank sagen und ihnen zugleich seine herz¬
lichen Grüße übermitteln.

* Tie Sammlungen für Auen siird jetzt in den verschie¬
denen Bezirken des Landes im Gange . Aus den münster-
ländischen Amtsbezirken lagen bis Sonnabend Einzelrcsul-
tate aus der Stadt Vechta und der Gemeinde Garrel (Amt
Cloppenburg ) vor . In Vechta ist ein Gesamtergebnis von
ca. 4440 Mk. erzielt ; die kleine Gemeinde Garrel brachte
zunächst 1400 Mk. aus ; die Sammlung ist aber noch nicht ab¬
geschlossen . In den meisten Orten des Südens rechnet man
mit einem durchschnittlichen Ergebnis von 1,00 Mk. pro
Person . Von größeren Firmen werden riech weitere Men¬
gen an Lebensmitteln , Kleidungsstücken usw . gespendet. In¬
zwischen soll , um die Aufräumungsarbcitcn in Auen und
Holtbaus mir möglichster Beschleunigung zur Durchführung
zu bringen , zur Nachbarhilfc geschritten werden . So
fuhren z . B . am Freitag 04 Mann freiwillige ArbeitSkrästr
aus der Gemeinde Garrel nach Auen . Am Dienstag stellt
die Stadt Cloppenburg 100 Mann für diesen Zweck zur Ver¬
fügung . To beteiligen sich sämtliche Gemeinden des Amts¬
bezirks Cloppenburg an den Ausräumungsarbeitcn . Tic
Transportkosten dieser freiwilligen Hilfskräfte tragen die
Gemeinden . Tic Kleinbahn Cloppcnburg -Landcsgrcnzc hat,
um den Bewohnern von Auen den Bezug von Baumaterial
zu erleichtern , in Auen eine Not - Vcrladungsstclle für La¬
dungsgüter eingerichtet. Auch die Pcrsoncnzüge halten bis
aus weiteres in Auen . In Auen und Holthaus sind die
Kommissionen für die Abschätzung der Sturmschäden an den
Gebäuden , des entstandenen Flurschadens und des Schadens
an den elektrischen Anlagen und dem Holzbestande tätig.
Das Sckätzungscrgebnis für den entstandenen Flurschaden
liegt bereits vor . Als geschädigt kommen 155 Hektar in
Betracht . Tie Schätzung nimmt an , daß 33 )4 Prozent der
Frucht vernicklet sind.

* Tie „Konferenz der Alten " machte am Freitag einen
Ausslug nach Rüstungen zum Besuch der dortigen
gleichnamigen Konferenz . Aus Varel und Jcvcc hatten sich
gleichfalls Kollegen angcschlosse» . Zunächst nkurde die
Marinckircbc besucht und unter Führung des Geistlichen be¬
sichtigt. Eine solche Kirche gibt cs nicht zun, zweitenmal in
ganz Deutschland , enthält sie doch Fahnen und Erinncrungs-
stücke von sämtlichen Schissen, die unserer Marine angchör-
len . Einen Augenblick stillen Gedenkens weihte man den
34 000 Mariner » , die den Heldentod fürs Vaterland ge¬
storben sind und deren Namen in einem dicken Bande aus¬
gezeichnet sind. Mit Interesse blickte man aus die kraftvollen
Schristzügc unseres Reichspräsidenten , die er aus der ersten
Seite dieses Buckes eingetragen ha «. Von der Kirche ging
es hinaus nach der Strandhallc , wo das ncucingcrichtetc
Aquarium der Stadt Wilhelmshaven besichtigt wurde , wobei
der Leiter , Tr . Bode, führte und Erläuterungen gab . Tie
letzten Stunden waren im „Parkhausc - der gemütlichen
Unterhaltung gewidmet.

* Berschwunden ist von hier seit etwa 14 Tagen ein
junger Bursche von etwa 10 Jahren . Er war in einem
Schneidergcschästc an der Radorstcr Straße in der Lehre
und wurde von seinem Meister mit einem Scheck nach der
Bank zur Einlösung geschickt . Tie Einlösung des Schecks
bat der junge Bursche besorgt , ist aber seit der Zeit spurlos
verschwunden . Jetzt fahndet die Amtsanwaltschast hinter
ihm wegen Unterschlagung.

Segelflieger Sekulr abgettürrt.

Der bekannte Rekordsegelflieger , Lehrer Ferdinand Schulz
(im Bilde ) , wurde auf dem Flugplatz Danzig -Langfubc mit
seinem Motorflugzeug „Marienburg - durch eine Fallbö zuBoden gedrückt. Schulz wurde mit Gehirnerschütterung in
das Krankenhaus gebracht ; die Flugmaschine ist schwer

beschädigt.

LchnÄestkeLter.
' Leo Falls , des verstorbenen Wiener Meisters Standard¬
werk . die drctakttge Operette . Madame Pompadour - ,wird heute abend 714 Uhr zum letzten Male gespielt. Titel¬
rolle: Hanna Gorina. Regte: Eckardt. Dirigent:
Trauneck. Hauptschlager: Joses , ach Joses!

Die Freie Volksbühne besucht morgen abend KtcnzlS
Oper . Der Evangeltmann -.

. Die Ztrkusprinzcssin -
, gestern ausverkauft , wird

wiederholt übermorgen , Mittwoch.
Carl Randt verabschiedet sich vor seinem Weggang andas Staatstbcater in Kassel am kommenden Donnerstag in

. Spiel im Schloß- . Ein ausvcrkaustes Haus wird an diesem
Abend nur selbstverständlich sein. Ktuge Leute benützen den
Vorverkauf.

*
* Das Säuglingsheim des Verbandes der Vaterländi¬

schen Frauenvercin vom Roten Kreuz ist kürzlich an den zur
Besichtigung der Anstalt srcigegcbencn Dienstagen häufig
das Ziel von interessierten Besucherinnen und Besuchern
gewesen, die teils das 3 .30 Uhr -Auto vom Marktplatz aus
benutzten, teils zu Fuß kamen. Wenn auch der herrliche
Garten von den kleinen Pfleglingen der Witterung wegen
bislang nicht so ausgiebig benutzt werden konnte, wie das
zu wünschen gewesen wäre , und auch die große Veranda
noch selten dicht bevölkert war , so gedeihen trotzdem die
Kinder prächtig unter der sorgsamen Pflege von geschulten
Stationsschwestern , die von eifrigen und geschickten Lern-
schwestern unterstützt werden . Es sei in dieser Reisezeit
wieder daran erinnert , daß auch vorübergehend Krnder auf
genommen werden , deren Mütter verreisen wollen , oder die
aus sonstigen Gründen ihre Kleinsten nicht selbst Versorger
können, lieber Einzelheiten gibt die Leitung des Heim-
( Tel . 311) jederzeit gern Auskunft und nimmt Anmeldungen
entgegen.* Tie LrdnungSpolizri ist aus Auen zurückgckehrt, wo
sic seit der Sturmkatastrophe unter Leitung von Oberst
Wantke, Major von der Hellen und Major
Sassenberg aufopfernde Hilfsdienste geleistet hat . Be¬
kanntlich rückte noch in der Nacht nach dem Unglück auf An-
ordnung von Ministerialrat Zimmcrmann eine Abord¬
nung der Ordnungspolizei nach Auen aus , der am folgenden
Vormittag ein zweites Kommando folgte. Ohne ihre Hilfe
wären die Auswirkungen fraglos noch weit schlimmer ge¬worden . Die Hilfsaktion der Ordnungspolizei ist im ganzen
Süden äußerst dankbar empfunden worden.

« Der Oldenburger Frauenchor erinnert in heutiger An¬
zeige seine Mitglieder an den am Mittwoch stattfindenden
Ausflug nach Etzhorn.
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I
/

I ^/aL Du immer auk andere I^eute

lang an ßeoagt, nimm . I^ axin '
. das

suüerordentlicli mild und siclier
- ^virktl " — In allen ^ potlielren und

Oroßerien ru lisden.
Oi « intererrant « Lrorcliiire über

' ßortenlo , von
l . ingn « r -1V» rk,7 » in Or » » ,! « « « .

I



11 ^ 8

kauplvepfsmmlung
«tes ^ »« «iesveBdanttes VIÄenbui 'g« »'

Lebi -ei-Innen.
Tie .Haiiptvcrsainmluiia des Landesverbandes Olden¬

burger Lehrerinnen , die gesiern dier in Oldenburg siarrsand,
begann morgens u >n S.30 Uhr mii einer V o r st a n v s s i tz u n gin der Helenc- Lange- Zchulr. Um IN Uhr traten di« vier Fach-
schulgruppc» de » Landesverbandes , cdcnsalls in der
Helene Laiii « Schule, ui einzelnen Besprechungen innerhalb der
Griippc» uisammen. und aus II Uhr war die Mitglieder-
vcrsain », I u u g in der Seminaraula angcsetzi . Um auch den
auswarligeu Tcilnedmern der Persammlung Gelegenheit zu
geben, gleich am Sonniagsrüh zur Stelle zu sei » . Hane die
Ortsgruppe Oldenburg des Vereins Oldenburger
Lehrerinnen für sonnabendabend zu einem

Bcgriismiigsadend
eingclade» . Kurz nach 20 Udr fanden sich i » Papes Restaurant
am Lsall eine Anzahl Lcbrerinnen und einige dem Verein
nahestcbendc t -tasie ein . Ein größere-:- Referat war nicht vor
geseben , vielmehr war der Abend, wie die Borsitzcndc der Orrs-
gruppe Oldenburg . Siudicnrälin Bcrlba Ramsauer, i»
ihrer Begrüßungsansprache betonte, als zwangloses Beiseins
mensein gedacht , das Gelegcntieil zur Aussprache und zu an¬
regender Untcrballung bicien solle . Oie enge Perbindung im
kleinen Kreise innerhalb der Ortsgruppe » werde ihre gute Wir-
kung aurstromcn aus die große Organisation , in der alle Kol¬
leginnen durch das Band einer gemeinsamen Arbeit zusam-
mcngcbaiicn werden durch « ine gemeinsame Lebensaufgabe,
nämlich: Menschen zu bilden.

Oer Abend verlief zur vollen Zufriedenheit aller Teilnehmer.
Entzückender Blumenschmuck aut weiß gedeckten Tische » erhöhte
die Behaglichkeit , ebenfalls war für Verpflegung bestens gesorgt.
Zur musikalischen Unterhaltung hatte sich Fräulein Tb eilen
erfreulicherweise mit ihrer Kunst zur Verfügung gestellt , ebenso
für den Vonrag dreier seinsinniger Gedichte von Manva Egger-
king Fräulein .Hildegard Schütze , . heiteres - aus dem Berufs¬
leben setzte die Lachmuskcln in Bewegung. — Für den il . August
ist von der Olvcnvurger Ortsgruppe ein Besuch des Volksvoch-
schulbeims in Edewecht vorgesehen . Fräulein Hcnzc wird nach
den Ferien einen Vortrag über »Farbenlehre im HandardeiiS-
untcrricht- ballen, und außerdem bat Frl . Schütze nach Rüstringen
zur Vorführung von Sprechchören cingeladen.

In der
Mitgliederversammlung

am Sonnrag wird von der 1 . Vorsitzenden des Landesverbandes,
Frau Rektorin v . Witzleben - Barel , zunächst zweier Kol¬
leginnen gedacht , die im letzten halben Fahre aus dem Leben
geschieden sind : Fräulein Rose und Fräulein Stomberg.
Tie Versammlung erbebt sich zu Ehren der verstorbenen von den
Sitzen. — Ter Geschästsbc ' rtcht des letzten halben Jahres
läßt rege Tätigkeit in allen die Schule und die Lehrerinnen selbst
betreffenden Fragen erkennen . Es wurden eine Reibe von Ein¬
gaben gemacht mir teils mehr, teils weniger Erfolg. Leider mußte
man die Erfahrung machen , daß die städtischen Behörden (nicht
nur Oldenburgs den Eingaben des Landesverbandes Oldenburger
Lehrerinnen gegenüber sich nicht so entgegenkommendzeigten wie
Ministerium und Oberschnlkollegium . — Die Bitte an den Oldcn-
brrrger Bcamienvund, mit im Vorstand vertreten zu sein , wurde
genehmigt . Es wurde dafür Fräulein H e n z e - Oldenburg ge¬
wählt . — Längere Ausführungen werden der Einrichtung des
: >. Schuljahres gewidmet, und ebenfalls dem Uebergang der
Schüler von der Grundschule aus die höhere Schule.

Wie das v . Schuljahr einzurichrcn ist und wo eS gegebe¬
nenfalls anzuglicdern wäre , darüber bestehen zurzeit noch Un¬
klarheiten. Tic größten Schwierigkeiten würden sich in länd¬
lichen Bezirken ergeben. Oldenburg habe durch die Einrichtung
des zwangsläufigen Besuches der bauswirtschaftlichcn Berufs¬
schule eigentlich schon das 9 . Schuljahr . Jedenfalls müsse auS
verschiedenenGründen diese Klasse mit einer weiblichen Kraft
besetzt werden . — Zur Frag « des Uebergang« von der Grund¬
schule zu den höveren Schulen wird das Ergebnis der Be¬
sprechungen verlesen, das der aus Vertretern aller Lehrerver¬

eine gebildete Ausschuß ln srlner Sitzung am 2t . Februar d I.hatte . Darnach sollen u. a. dle Direktoren der höheren Schulen
gebeten werden, von den . Recht der Besretung von der Aus-
navmcprüsung möglichst weitgehend Gebrauch zu machen , lieberdie Zusammensetzung der Prüfungsausschüsse gingen «n der
Ausjchußsivung die Meinungen auseinander . — Zu der Lev-
reriunentagung Pfingsten 1927 wurden vom Landesverband
Oldenburg sechs Verlrclerinne » ciilsandt. Rach einigen »vet¬teren Mlttellungrn von der Tältgkelt de « Vorstandes . Teil¬nahme an Veranstaltungen u . »gl . schließt Frau v . Witzledenmit dem Hinweis auf die Rotwendigkeit de « Zusammenhalten«aller Lehrerinnen und de « ZugebörigkeitSgefühl« zum Landes¬verband.

In der Aussprache gibt zunächst Fräulein Lüs« en - Ol-
dcnvurg ihrer Auffassung Ausdruck, daß eine besondere Prü-
sung für den Uebergang von der Grundschule zur höherenSSuIe nicht notwendig ist . Ta - vertrauen zu den Lehrernder Grundschule mutz genügen, - ödere Schulen und Grund
schulen müßten In gemeinsamen Besprechungen ihre Erfahr » » -
gen auSlauschcn.

Frau Direktorin S g g e r k t ng - Rüslringen ist evensallS
eineGcgnerin derPrüsungen . Sie ball es für unpädagogtscb. Io
kleine Kinder schon Prüfungen auszuseven . Man müsse daylnstreben, diese Prüsungcn möglichst schnell wieder abzuschasse » .

»Frau v . Witzlcben steht im allgemeinen aus demselben
Standpunkt . Slc wetst auf die Richtlinien hin . die vom Ober
schuikollegiumzur Regelung dieses Uebergang« herausgegcbe»werden solle » .

Der von Fräulein P s a n n k u ch e - Oldenburg verlesene
Kassenbericht ergibt für das Rechnungsjahr lS25'26einen Ueberfchutz von 123,LS ^ k ( Einnahmen 3871 .20 .S(. Aus-
gaben 3747,65 ^ l ) , und für dar Rechnungsjahr 1926 2? einen
Ueberfchutz von 16« .« (Einnahmen «266 .10 .Sk, Ausgaben
«102,10 Die Aufstellung wurde geprüft und für richtigbefunden. Der Kassensührerin wird Entlastung erteilt.

Dte BorstandSwabl hatte folgendes Ergebnis : Di«
1 . Vorsitzende. Frau Rektorin v. Witzleven. sowie die Kas-senführertn , Frl . Pfannkuche, wurden einstimmig durch
Zuruf wiedergewählt . Ttc 2. Vorsitzende, Frl . Kühling,und die Schristsübrertn , Frl . Funke, lehnten eine Wieder-Wahl ab. Für Frl . Kühling wurde einstimmig Frl . Lüschen,für Frl . Funke Frl . Else Müller- Varel gewählt.Den Vorsitz der wieder neu gebildeten BerusSschul̂ ach-
gruppe übernimmt Frl . L e v n e m a n n - Oldenburg.« l« Pressevertretertn ( d . h . nicht in eigentlichem Sinne»wird Irl . HelmS - Tclmenhorst vorgeschlage» und gewählt.Ten Schluß der Versammlung bildeten interessante Mit¬
teilungen von der

Tagung in Stettin.
Frl . Lüschen gab in ihrer ansprechenden Art einen Aus¬
schnitt aus den , Stettiner Vortrag von Tr . Gertrud Bäum erwieder. Dte inhaltsreichen Ausführungen über . Erziehungzur Ausdruckskultur- hätten verdien», vollständig abgedrucktzu werden, eS hieße aber Gertrud Bäumer keine Ehre antun.wollte man ihren Vortrag innerhalb de - RabmcnS eines knap-Pen Zeitungsberichtes verkürzt und dadurch mit unvermeid¬
lichen Aendeningen wiedergeben.

Anregende Schilderungen gab Frl . tom Dlek von denStettiner Vorträgen über technische Fächer, wo die Hand¬arbeit thre volle Würdigung sindet in dem Wort : . Die Hand
ist das Organ des Geistes.- Als « ine der Hauptforderungen
ist auch dort ausgestellt worden : Nur 24 Schülerinnen in derKlaffe, höchstens 30 . Natürlich ist ebenso wie der Handarbeits¬unterricht In Stettin au» die körperliche Ertüchtigung derMädchen zu ihrem Recht gekommen. — Wegen der vokgeschrit-tenen Zeit mußt« eine Aussprache über die Mitteilungen un¬terbleiben. Au» diesem Grunde mußten ebensalls dte Aus¬
führungen von Frl . Pfannkuche über den Vortrag vonDr . Rosa Kämpf von der Tagesordnung abgesetzt werde» .Frl . Pfannkuche erklärte sich jedoch erfreulicherweise bereit, den
Vortrag in den einzelnen Ortsgruppen zu halten.

Frl . Thora de regt« an , Hauptversammlungen und grö¬bere Tagungen in Zukunft an Wochentagen , u erledigen an-statt an einem Sonntagvormittag , vielleicht Sonnabend »«,» .
mittags . Der Anregung soll , wenn möglich, nachgekommcnwerden.

mit MnÄevnlks««.
8eli . Oldenburg , 20. Juni.

Der Zudrang zu der gestrigen Mellumsabrt des Landes-
btteinS für Heimatkunde war so stark , daß über 20 Meldun¬
gen zurückgcstellt werden mutzten , da das bestellte Motorboot
unr 45 Personen saßte. Dieses neue Boot batte aus der
Probefahrt gleich einen Maschinenschaden erlitten,
und so mutzte ein gleich großes Ertraboot eingestellt werden.
Aber schon am Morgen zeigte der Himmel eur recht bedroh¬
liches Gesicht, und das Barometer siel. Ein paar vorsichtige
Leute blieben deshalb schon in Wilhelmshaven an Land.
Die Mehrzahl aber fuhr um 8V- Uhr mutig in die bewegte
See hinaus , hoffend , daß die steife Ostbrisc , die noch eine
Landung aus Mcllum zulictz, aufklarcndcs Wetter bringen
würde . Auch blieb der Seegang noch erträglich , so lange
dir Ebbe anbiclt , und nur der stete Regen war lästig , »er-
mocktc aber noch nicht den Mut des Jungvolkes zu dämpfen,
das durch klangvolle Lieder die Laune , des Wcttcrgottcs zu
besänftigen suchte . Und das schien zu gelingen , je mehr man
sich dem Ziele näherte . Schon lugte die Sonne ab und zu
durchs jagende Gewölk, und verheißungsvoll leuchtete der
Candslrand von Mellum herüber.

Ta — gerade als di« Wendung zum Guten und zur
Emfabrt nach Mcllum rintrcten sollte — gab 's eine
große Enttäuschung. Das Schiff wendete zwar,
aber zur Heimkehr ! Der umsichtige Schiffer hatte ein Um¬
springen des Windes vorausgcscben , und bald dankten ihm
auch die Unzufriedenen seine Vorsicht; denn nach kurzer Zeit
trat ein Südwcststurm ein , der ein Landen und ein Wicdcr-
loskommcn von Mcllum vereitelt baben würde , und nun
selbst die Rückfabrt zu einem wahren Abenteuer machte.
Alles was aus Deck war , wurde mit Regen — wie mit Salz¬
wasser gründlich eingeweicktt, »nd in der engen Kajüte —
war S fürchterlich. Alle waren froh , als endlich der sichere
Hasen wieder erreicht war . und Straßenbahn und Schnell¬
zug führten die meisten sofort der Heimat zu , während an-
der« in mehr scucdtcr als fröhlicher Stimmung in der
Strandhalle Stärkung suchten und das Scewasscraauarium
besichtigten.

Ein Trost bleibt den SntttSuschtcn : Am nächsten Sonn¬
tag fahren die bei der gestrigen Fahrt Zuriickgcftclltrn nach
Mcllum , 8 .09 Uhr morgens mit Lonntagsrückjahrkarien nach
Wilhelmshaven . Tann können d,c gestrigen Teilnehmer sich
für je 50 Pfg . anschlictzen, wenn sie sich von Herrn Olde-
wage , Hauptstraße 13 . eine abgestcmpeUe Ausweitkarte - bis
Donnerslag neben lassen. Sollt « dir Zahl zu (trotz werden,
so müffcn wieder die Auleßtgemeldeten bis zum 3 . Juli
warten.

*
* BesioWechsel TaS an der Radorflcr Ehaussce , vor

dem Kassccbaus Neil belcgenc frühere Mevcrsche
Grundstück, ist durch Kauf in den Besitz drS Bäcker-
« eMers Düier üdcrgsgangen.

* Der «estrige Sturm , der hier noch einigermaßen glimps-
lich verlief , richtete durch seine Regengüsse viel Störung an.
So schadete er dem Besuch des Rennens erheblich; denn
gerade zu Beginn desselben wütete er am schlimmsten, so
daß man auf der Straß « im Ru durchnäßt war bis aus die
Haut . Bäume wurden verschiedentlich umgcrisscn und
Zweige abgebrochen (Lambertistraße , Wall ) und mußten
durch di« städtischen Arbeiter als Verkehrshindernis entfernt
werden . Das Zweigwerk und das Laub kam massenhaft her-
unter und bedeckten noch heute morgen Weg und Steg . Wir
haben selten einen Sturm (aus Südwcst ) von größerer
Stärke erlebt . Auch die übrigen Festlichkeiten des Sonntags
(Eonnesorde , Sängersest in Jever usw .) wurden sehr erheb¬
lich beeinträchtigt.

Der Sturm hat auch an der Weser gestern stark ge¬
wütet . In Brak« kenrerten bei der Regatta 4 Boot «, doch
konnten di« Insassen zum Glück gerettet werden . Von ver-
schiedcnen Booten brachen die Masten ab - Sonst ist nach den
bis jetzt vorliegenden Nachrichten zum Glück kein Schaden
angcrichtet worden.

* Sonderfahrt nach Wangeroog und Spiekeroog . Am
Sonntag sindet di« erste Sonderfahrt nach Wanger¬
oog und Spiekeroog über Larolinenstrl statt. Näheres ist
aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

* Der Inhaber des „Odeon" , Herr Oldig «, teilt im An¬
zeigenteil mit , daß die Anzeige in der Sonnabendnummcr
ohne seine Kontrolle in die Zeitung gebracht worden ist.

*
* Ostcrnburg, 20 . Juni . Am 28. August veranstalte» der

Verein , v olkswob l - laut Anzeige auf dem Spielplatz
de - Turnvereins . Glück auf !- ein große« Volksfest zu¬
gunsten de « Turnhallenbaues de « Turnverein « . Glück auf !- .
Der große Spielplatz wird mit Buden aller Art übersät . Da
da« Fest zu einem guten Zweck veranstaltet wlrd , fo wird
erwartet , daß ff» alles daran dctctllgt.

» Sandkrug , 20 . Juni . Ain Freitag weilten bler mebrere
Beamt « de « Mintstcrlums , » . a . StaatSmtntster Dr . Wil¬
le r » , » m eine Besichtigungdes Jugcndvelm « ln Sand¬
balten und der E r h o l u n a S st ä t t e Streck de « Natur-
bcllvereinS vorzunebmen. Beide Helme werden von Etdo-
lungSbcdürsttgcn rege in Anspruch genommen.

» Frirsovthr , 20 . Juni , ll n g l ü ck » f a l l . Der Eigner
Gerhard Bührmann au« Wcsierlon bei Bösel geriet infolge
Scktcuwerden« der Pferde « zwischen Frlesovtbc und Bälct am
TienStaamittag uittcr den mit Holz beladenen Wagen. Er zog
sich so schwere Verletzungen zu . daß er ln« Krantrnbau » nach
Friesoythe übergesübrt werben mußt« . Trotzdem di« Aerzt«
sofort eine Operation vorgenoinulen batten , starb der Verun¬
glück««. dem der Magen über die Brust gesavren war.

* Ostryauverfrim. 20. Juni . Z w e i I a m i > i e n u n s c r e r
Gemeinde ereilte tniicroalb ll Tagen Harle»
Mißgeschick. Nachdem oortg« Woche dte Eveleuie D . Dnkcn
ein zweilädrlg«« Löblichen durch Ertrinken verloren haben, lst am
Mittwochmittag da « dreijäbrige TöckNekcben de« Kaufmann«
Rejnerr in den Kanal gefallen und ertrunken.

7b

kegKtts «le » SlUenbui -g« ,- Faektklubs.
Zum Segel» , besonder« zum Regaliaiegeln , aetzört Windaber kein Regen und Sturm . Der Oldenburger Jac>„„„vbatte mit der Wabl de« gestrigen Regattatage « el» e » schlechte,,Grtis getan . Aber ei » richtiger Schipper läßt sich io leich,nicht abschrecten , und so batten st » am gestrige » Sonntag,

morgen 16 Segelboote und 3 Motorboote am Stau cii 'gc.suiidcii , um die erste dteSISbrigc Regatta aus der Weser vonEtssleth nach Sandstedt und zurück zu segctti . Um <i Udrverließen sie den Hasen, teil» mit eigener Krall fahrend, teilsvon den Motorboote» geschleppt , vic (ich srcundlichc «reistals Star -, Ziel- » nd Begleitdoot zur VcisUanna gestellt l,o >.
>e » . Einige Kameraden waren schon am Sonnabendabendmit ihren Booten » ach Elsstetb gefahren und empstngen vierdte übrigen Boote mit der Verdetßnng : Heute wirdcs noch was geben aus ver Weser . Und vier tnElsfleth mcrllc man bester als in Oldenburg , wo»los war . Da« Barometer siel mcbr und mehr, und
sland bald aus Sinrm . der Regen prasselte nur so vom Himmelund der Wind veulie eine Svmpbonic dazu . Für unsere kleinenBoole war das Wetter zu dick und sie blieben in SlSsletb. TieMannschaften wurden verieill aus die übrigen Boote und aus10.30 Uvr wurde der Start mit einer Stunde Verschiebung an-
gesetzt, nachdem sich da « Weller gegen 10 Udr aiilgeklan baue.Ter Wind Vlies aber nach wie vor und nabm last nochTer Sran war für all« Klaffen gemeiniam und verlies glainund mit achterltchem Wind sausten die Boote mir großer 8 «.
tchwindigkeit ihrem Ziele zu . Aus der Wcsrr mußte er aber doch
wohl noch schlimmer sein als aus der Hunte, denn man sah mehrest
gekenterte Boote am User liegen. Der Wind ging mit dem Wasstr
und die Dünung war deswegen erträglich. Vor Brake lagenetwa 50 Boot« dcS Segelvcrein« . Ntedersachsen - vor Anker,
die gestern ebenfalls Regatta hatten. Wetter. Mit wenig Ab¬
stand kamen dt« ersten Boot« tn Sandstedt am Zielan, WöltseS »Sigrid -, Roses »Pascha-

, Kühlings . Sturmvogel'und mit etwas weiteren Abständen folgten die übrigen acht,darunter noch zwei kleine , die sich die Fahrt nicht nehmen
lasten wollten . Kaum waren die Boote hier vor Anker gegangen,und der Strom gekentert, brist« der Wind mächtig aus und
wurde zum Sturm . Sr ging jetzt gegen Strom , und peitschte
das Wasser aus, so daß hier eine Dünung stand, wie man sie
wohl selten sieht . Dazu setzten Regenböen ein, daß e« man soein« Art hatte und nach Möglichkeit alle« in die schützende tia-
jütc flüchtete. An ein Untersegelgehen war kaum noch zu
denken , und wer die Segel gesetzt hol, bat unterwegs ausgc>
geben, bis auf zwei, die durchschallen haben. Tie meisten sindmit Motor zurückgcfabren oder unter Brake vor Anker ge<
gangen.

Ter Weg bis Elsfleth war gekennzeichnet , man sah gikenlerte Boote , Boote mit fehlenden oder zersplitterten Mal, «»
usw. und selbst die großen Kielboote lagen meist vor Anker . und
wagten nicht unter Segel zu gehen. Unter solchen Umsiändcn
war es nicht möglich, die Regatta zu Ende zu führe» . Ter
Regen fiel wie mit Eimern acgossen vom Himmel, und auch
da» genügte noch nicht, die Spritzer , die über Teck kamen , ließet,
keinen Faden trocken . Bis aus die Haut durchnäßt , kamen n»i
in Elsfleth wieder a » , aber mißmutige Gesichter gab es nickt ;u
sehen . Jeder freute sich daraus , daß diese Regatta noch einmal
aesahren wird , und immer werden wir ja wohl nicht soickr»
Wetter treffen . Aber trotz und alledem schön war es dock ivsiSturm auf der Weser.

» Osnabrück. 20 . Juni . Ein tödltchcrAutomovil.
Unfall ereignete sich auf der Bramscher Strafte tn der Niste I
des Stetnkamps am Ptesberg . Ein Otnabrücker Gesaiatii - 1
man», der st« auf der Heimsavrt befand und nach seinen Aa>l
gaben ungefähr im 30-ktlometer -Tempo aus der rechten Tein '
vorscvrtstSmäßtg fuhr , traf auf zwei Radfahrerinnen , dte iom
ebenfalls auf der rechten Sette entgcgenlamen. Als das Aino,
mobil dann mit den beiden Radsabrerlnnen auf gleicher Höbe
war , sauste es plötzlich aus diese los . Sine der Siavsahrcrimten
wurde vom Auto erfaßt und auf dl» Seit « geac » « ine » Bann,
geschleudert. Das Mädchen erlitt schwere Verletzungen an,
Kopf und außerdem eine Gebtrnerschütterung, eS wurde iosort
ins KrankcnbauS gebracht, wo eS seinen Vellctznnge» crlkgcn
ist. ES handelt sich um die 20jäbrtgc Tochter des Arbeiicc-
Beltrami aus EverSburg.

* Meppen . 20 . Juni . Wirbel sturm über Mcppc»
Ein Wirdelsturm ähnlich dem über Lingen wittele übcr
Meppen. Er ries nameniltch am Außenrandc der Stadt gr °>-c
Zerstörungen hervor . Dächer wurden abgcdecki , Giebel cin-
gertsten, Telegraphen -, Telephon- und Lichtleitungen wurden
niedergelegl. Auf der Lstselte des Stadtwallee , wo der Sturm
bundertjäbrlge Elchen umkntckle , wurde «n einer Etlenotim
di« Mauer eines Schmelzofens umgcworsen und das Tack
der Gleßeret abgedcckl . « et der Hrrrmühle wurde das T «c»
eines Wobnvaufe« abgedeckt.

» »«»f« nr -Vrogr . Hamburg . Bremen . Hannover , K 'tl
Hamburg 3S4.7 . — Bremen 400 . — Hannover 297 . — Kiel 254L.

Dienet »». 21. Juni . 1230: Bremen «alle Roraglendei ) : Konzüt.
« 1S.IS : Hamburg <aN« Noragsender ) : Kulturlilerarilche Zeitbilder.
O 17 : Hamburg tall « Noragsender ) : Dr. Schott : Meirichen vii»
Werk« der Zeit . » 17 .40 : Hamburg lalle Noragsender ) : - leua.
» IS : Hamburg . Kiel : 18 .05 : Hannover : IS .IS : Bremen : Vlaudei-
ltrinde. » 1830: Hamburg (alle Noragsender ) : Körperiullur.
Magdalene Galvao : Rasensport . O 19 .10 : Hamburg lalle Roroe-
sender) : O . Köhler , Lübn»dors : Da» HoMeiner Pterd. « 19 .30:
Hannover lalle Noragsender ) : Dr. Jacob: D >« Serlunst der nieder-
süchlilchen Urbevölkerung . » 20 : Hamburg lalle Roraglender ) : Pro' .
Stein. Kiel : Da- Melodram . » 21 .15 : Hamburg lalle Nora»-
stader ) : Di« v« lt»lüml . Ballade. — Anschl. : Hamburg , Km.
Konzert au » Hamburg . Hannover . Bremen : Komert aus Hnnnoo».

Rnndsnnlk-Vrooramm Hausender« (Melle S6S.8». Münster
,« «»« rsi .»». » ortmnn » tMell« 283 , , »« den Send«
ränme» Köln. Litsseltzsrf. « »»«er . Dsrtmnnd . KIbcrlct ».
E , bedeutet : La : Langender, . Mll : Münster . Do : Dortmund , E-.
Elberfeld . Der Eende -Ort ist au,g' lSrieben : zuerst in der Klammer
wird der Sender aenannt.

Di,»» lag . 21 . Juni . 1Z .OL: Köln (La . Mü . Lo) : Konzen.
Laa -bv : Radio -Marlch . — Flotow : Ouo . Die Matrolen . -
Ma»eoani : Szenen au » Tavalleria . — Strauß : Frbblino -ftimme «-
— Tr,n »lat«ur : Rokoko-La-otte . — gre -eo : Au » süd.-chen «kda»"-
— Lrilnilka : Barearol» iialienn «. — stall : Melodien au » Doll"»
Prinzessin. — Henken, : StöndHen . — , steiro, : Mondnacht oul der
Allier . « 17 : Dortmund <Do . La . MIO: Kindermörchc i . »
« » In <La . Mü , Da) : « loenlöndllche Bolkidübne . Kra,̂ »
Köln (La . Mü . Do) : v . Rudvlvbi : Weit - ,schichte im - ° >cg «l
Vriesmarke . « IS .15 : Münster lM» La . Do ) : Tm ' -n t
lvon . Sprache . » 19 .40 : Köln <L ° . tstü . D -0 : Prok.
Bonn : vbilolophie , l» Lebenimachl . » 20 : Köln (La , Mb . Do
Di , « rdeitnebmerdeweouna °>» Tröaer der Ku » urenlw^ l.ns-
« 2030: Köln (La . Mü . Do ) : (km Abend in der grünenSteur
mark . Softlplel der Alpeniänd . v °Ik,bübne . « r„ . Zilher °»" r,
Einakter , Reritationen us» . « 2230: stunlstill».

T . « . «0 Wlr nennen Ihnen folgende Preise für
Oldenburger : ' „ Taler blau 6 ^ t. 1 Groschen blau
1 « rolcben rot 3 ^ t . ' /. Groschen. Rordd . Poftbezlrt l

Frau H L . I« Kl « . Da« könnte vielen ko paffen -- c»
streu,worträlsel-Lexlkon al« . Buch , da « un» fedll Ader ' r, ' e>
ilckerwelse beste», für dle metsten Leier da « Jnlereste an re
streu,Worträtseln eben tn dem Raten , tn der getsiigcn Anrcg >
die dtef« « rt Rätsel »»« an««. Und da » «N dn « SchätzenSwn«
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G. H . Für eine N adsa h rr du r» d e n H «vr z empfehlen > bingerode, Schierke , Broüen , Lchierke, Braunlage, Hohegett,
Dir Ihnen dir folgende vom . Baedeker - vorgelchlagene Rouie: I Aorge . Walkenried , Harzburg, 2 «. Andreatverg, Slautihal -Zeller-
vallensledt. Gernrod«. Tbale «zu yub in da » Bodelal. Rohirappe leid . GoSlar. Oker . LleNal, Ronikervalle, cüostar, Harzburg. Jlien-
und - eremanzplav) . Blankenburg, - eimburg, Wernigerode, (! l - I bürg, Wernigerode, Slbingerode, Nolebuite, Tanne. Bcneckenstein.

Ilfeld . Nordhause». zusammen eWa « 0 « fkomeler « tue Jugend¬
herberge finden Sie fast in jeder der angegebenen Lrie vir
empfehlen Jbnen di« Mitnahme eine » « e «lch»derberg»ver^ ich«i«e» .
da » 2 >e im Lporthau» Lilie bekommen.
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KOtklLKI wir nur den deutscken
>1arkt versorgen,verlasen an jedem
Werktage rund 6Z0000Packungen

mit ^
'e 2) Zigaretten unsere kabriken.

Linreln kintereinander gereikt, würdendie

Zigaretten in einem^akre Kugeln
von der Orösse unserer Lrde umspannen.

^lit diesem Umsatr überragen wir bei wei¬
tem jede andere fabrik unserer Industrie,
vie Oute der tt^08 -^ LVLKKOK6-I^arken
kann nickt deutlicker bestätigt werden
als durck das gleickartige Urteil der vie-
len K1enscken,welcke diese Zigaretten
raucken und täglick danack fragen.
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SklMWöMW
in Bloh.

Bloh . - auSmann Georg Willen . blers .vcavstchilgi. folgende Grundstücke mit An
Hin nun 1 . November d . J „ evcntl. nach
Vereinbarung . zu verlause» :
1 . das von Georg Mever . Bloderscide . de-

ivohnie Haus mit ca . l » 2ch.-S . Land.
2 . da « das . liegende Ackerland, grosz 4220.31

Hektar, in, ganzen oder au» geteilt:
diese « eignet sicv auch scbr gut zu
Bauplätzen,

3. die vci T . LcbinkuvlS Hause vclcgenc
Wiese, groß I .2!>75 Hektar,

4 . da « das. an der Haaren velegenc beste
Wtschland. groß l . l387 Hektar.
Triller und letzter Bcrkaussicrmin ist

angesctzt aus
Mittwach . den 22 . 3uni d. 3 ..

nachmittags 6 Utir,
im . Trögen Hase » - in Wcchlov.

Nähere Auskunst auch durch Auktionator
Hcrm. Dellien , Bloh.

Kauflicbhabr ladet srcundl . ein
D . G . TierkS, amtl . Aukt., Nadorst.

verkA
Mer MNrWsl

Rastede. Im Austrage habe ich eine in
dies . Gegend belesene

Gastwirtschaft
mit 3 Zück bestem Weideland mit Antritt
l . Oktober d . I . unter der Hand zu ver¬
lausen.

TaS Gebäude ist säst neu . enthält : Gast¬
zimmer . Kluvztmmer , Saal . 5 Zimmer,
Küche und Speisekammer, außerdem große
Stallungen . Koloniaiwarennandlung oder
Fadrradgcschäst und dergleichen kann hier
sevr gut inilgesüyrt werden . Eine 'Anzah¬
lung von 10 000 .st ist ersorderltch. Ter
Rcstkausprcis kan » zu mäßigem Zinsfuß
mehrere Jahre sieben bleiben.

ssr. Läger, Aukt.

Reuenbrok. Im Aufträge verkaufen
wir am

Dienstag, dem 2t . 3uni.
nachmittag« 4 Uhr,

bei MehrrS Gasthaus in Neuenbrok:
35—40 Kette tteiäläinucken

öfftl. metstb. auf längere Zahlungsfrist.
tteeke L 5ä»iliä1, Aukt..'

Großenmeer.

Gras -Verkauf
Ich bin beauftragt,

» . 18 5ktiel!ellee1 beites iNäbgrus,
belegen am Johann Juftusweg , zu ver¬
kaufen. Angebote baldigst erbeten.

Rudolf Meyer , amtl . Auktionator.

boggenverkaul
Am Sonnabend , dem S5 . Juni d . I . .nachm , ti Uhr, verkäme ich in (§ hhor « vfsenrl.

meistb . mir Zahlungsfrist
7 5cd- §. vorrügtjchen Koggen ans

arm Kalme in palt, kdl-
Käufer versammeln sich um 8 Uhr in

Drewe « Gaftbauie iEtzb -Btühle) zu Etzhorn.
T . G . TierkS , amrl. Aukt.

Nadorst

Gras -Verkauf
Großenmeer . Eilert Rivkcn zuSalzendeich läßt
Freitag , den 24. Juni,

nachmittags -» Uhr.

ca . 12 Juck gut be¬
setztes Mähgras

in Abteilungen, öffentlich meistbietend aus
Zahlungsfrist rcrkanscn

Haake L Schmidt , Aukt.
^ Varels

Salzhemmen- . Weißstückkalk
eingetrosfen. Ferner empfehle alle

tUmrtokt « in bester Ware billigst
n. wiepevkerl . rmislMÄßsiiLiidusz!

rr . n»»la« i«e

Im Frühjahr zurs l t-1t rs i II i g t'tg s r
r «« Pi»«» kroptv» usw.

in nachstehendenAvoibeken:
in Oldenburg : Hokavorhcke u . RatSavotbrkein Ostrrnbnrg : l'owenapotb. u . d . Apothekenin Rastede , Westerstede , Barel
in Brake . Rodenkirchen , 2iordenb « m
in Ovelgönne . ElSstrtd , Visen» vin » -

» «rde», LedrSdors

Oss Qi-uticlskücst

^ 33t - 6l163Lll5tt -
. 6?

so» per 1 . ^ uli ck. Z . verkauft wercien.
clie Ootenvoiinuog ist berugslrei

Kevkg iVsgnek, »sskenezcliztk . 8/

OvsTLirÄtLVll T». SotRÜrrLrvIl
«ind ve -entiick Ndsttiogsti von >ier »« «UvUeiUieUunsere , Venlannngsstnnnl»

MIM^glillst-tsliletkii
e.̂ vSUrirrvv" ki »ri>?r . reinirren tiiuU keHeirizxenkaUlNlLdsktvilv», ekroniscke Ver^lo^ funir. ^VokfrebmeckSuci.un^ ikLijr . kein /Xkfükrmittel!

IG v«> ven>G»uagrl «iavii »8ürn « n>
vr .e .KIedz Iooimm » er «i . Nüocbea . 8clUNerltr .28

ireriekrn nn <f DroL^riev.I>rnck «^etlen kostenlos

ksdrsedule
kür älotorrnci uiui
Futo . I 'stvoretiseker
Dnterrickz Donner«
tau « von t —ti l kr.
ZlouUrg « von 8— l»

lllir.
Kivärige prel »«!

8ickero I' akrreuge!

Nmnlerloll
« aonvur , I. 0.
I .ang « dltrallo 73.

MlllKklrmlimili
liemsl-

»UlMllllMI
Sonnabend , den 25.
Juni . avds . 8 llvr.
im Vereinst . ( Heu
nings ».

Tagesordnung : Re
chenschgstsb .. Turn-
lettcr . Soinmcrscsi,
Verschiedenes.

Nachher Sieger
scicr.

Alle Mitgld müs
scn bei Wichtigkeit
der Verhandlungen
erscheinen.

Ter Turnrat

vllid . frsuenäM.
Gegr . 1920.

Ausflug am Mitt
ivom, dem 22. Juni,
nach Evvor » . Trcss-
punkt 15 Uvr Psc»
dcmarkt.

Neuer Anzuo
br . Gabardine , um»
ständcb . vill . zu vcrk.

Sicinwca 2<>. oben.
kapp ii n «l N« II anU r»I>I"

Lehnest « liLlle
lieben keickv.

1! ul >i> unci Itoll
beueiseu ilann

zi ' ie <1a, , I .«be-
votil ""- <i f üllen

Krakt anci füiscbv
kalten kann

) lTemeint i «t natürlick 6» , berühmte,von vielen Zerrten emplokleno Uadaor-
UUg00 -l.0d«VVIlI mit liruekmiliiernitem f'ilr-
ri »a kür üie / eben und tehevobl -Uallea-rcdvldso kür di« k'ullsnkl«, ijleckdo,e
<8 ? sta,ter > 75 pka , l.«l»0« 0dl-ruhl>»a gegenempstndlicke f'üüs und f'ull «ekiveiö. iiekaek-tel (2 liäder ) 50 I ' kg.. erkLItiick in ^ porkekenund Drogerien , « icker rn kaben bei:

Uaunlui». Theater Drog., f' iora -Drog.karatl L tlnaemsno , 8eküttinx,tr . 7. Drog.u . klsed« , Dange 8tr . 1l , 8tern -Drog. ük. p«tr.Xadorstei Ütr . 72, U. ltsrlell, Zchvanen-
Drog. , Lckternitr . 21.

Geschäfts -Eröffnung
Am heutigen Tage errichte ich in

Brake, Lange Straße , im Hause von
Iran Wwe. Winter eine
Reparaturwerkstatt f. Kraft¬

fahrzeuge , Fahrräder und
Nähmaschinen

Langjährige selbständige Tätigkeit
setzt mich in die Lage, allen Ansordc-
rnngen gerecht werden zu können. Meine
Werkstatt ist mit eigener Treberei u.
autogen . Schweißerei ausgestattet.

Ich bitte bei Bedarf sich mit mir in
Verbindung zu setzen u. sichere schnelle,
gewissenhafte Ausführung jcd . Arbeit zu.

Hochachtungsvoll
H . Imhoff

Brake , den 18. Juni 1927
Fernsprecher 477

Lager
für Südfrüchte und Gemüse in der Rabe des
Lindenhoio zum 1. Juli von EngroS-Firma
zu mieten gesucht . — Angebote unt. T N sttian die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten

Zu dem am 28 . August l » i7 aus dem
Spielvlav am Willersweg l3 Minuten vomBahnhof Ostcrndurgi stannndenden

des Vereins »BolkSwöhlOsternbürg" können
»och tlarufsell und Lultichaukel zugelassenwerden. Anmeldung, an Verein . Bvlkswohl"Lilernburg . Grenzweg 3.

v . Gerde « in Leuchtenbnrg läßt am

aem rs . Zinn.
nachm . 5 ' , Uhr,

z W W Ml SkskM
Mähgras
ans seinem Stellmoorvlackcn in Abteilungen
aus Zahlungsfrist verkaufen.

Rastede . Tcgrn . amil . Aukt.
Landmanu ll Nkllstvorddev in stvvsackoail«

Kt am nächsten NoM »0 . 27. sonl . nachm
t Uhr, aus seinem p«w»U»na« aus

Tuvruhorst Stelle . Moiisrlotaar kd.
sl . -I . dezleiiWer ll . N .-I . MLe»
aus Zabliingssriit verkaufen

v«a«a , amil. Aukt . . lt»»>« >«
Einps. zur Heuernte

klimMWj
knzlsrlilldbeiikont
Oldenburg Lftrrnb .,

am Babnbos,
Tclcpvon 1736.

Neue KMkilMe
MäuleksMeln

llefert ln Waggonsvon ss>o bl « 2«>i und
250 Sack zum dlllig-
stcn TageSprelsr

Eitel vrrnlng.
Telephon 1510.

Verlause 6>ävrig.
schlvkrkil ölvklld.

Wallach
fromm und zugsest.

Vcrw . Schrllstede.
Amelhausen

bei Hunllosen

Zu verlausen ein
7iäliMer ftsrkei'

Linlmnner.
sromm und zugsest.

Gerb . Brote,
Osterscheps.

bleu« , modsen«
l< egeld3koen

noch übende krsl

^ iscflSs 's f^ackksiis

ÜWMU iß MLe.
Ltvpperel" vsmm 37

KeiMöMüiölen
Auch Sie sind zufrieden, wenn Sie IhreUhr kaufen oder repariere» lassen des

Wwa ^ Wtmkk . 86eokg ^uilfr

Erklärung.
Das geehrte Publikum wird böll . gebeten,

von der Anzeige in den »,Nachrichten" in der
Sonnabendmunmcr keine Notiz zu nehme»,
da die Annonce irrtümlich ohne meine Kon¬
trolle in die Zeitung gebrach » wurde.

Hochachtungsvoll
Wilh . Oldigs , „Odeon"

roverUUrio«

HVegeksrtea
für Nad und Auwsahrcr bei

Dr i »8t Volk « »
Lange Straße 45, beim Rathaus

Achtung!
Groke lehr angesehene und lediung-sahiqeLrbeiisvcrsichrritngs Geiellichast mtizugtruitlgüen larne » und Einrichtungen i»der großen und kleinenLebensversicherung

sucht a» allen Orten ieldständiar PlanVertreter inner günstige » Bedingungen ausD»rck«»oilS-Bcr «rag . Unmittelbarer Brrlebr mit Direklioil! Forder » Sie Druckiache»ei » ! Zuichriile» erbeten unter Ta . I 24i8au Rudols Mosse , Berlin 5V 50, Ta »e» tzien-slrabe 2.

zwecks Gründg . einer
Filiale allrrort» Ieine P e r i o » ,

> ivelches auch ibr Berus oder Wob»vri sei . Kenntnisse . Uapiiai ob . Lager !
I nicht erfordert . Mona» , fßewiu» ca.
>5»o - «iOOMk. Augeb. unter „Nova" an !
Ala . Haaieiisteiu «- Vogler. Kölnilllb.,

WljlllSöll
»Krätze ) v. Schwitzen
und t » der Bctlwär-
me vefiigcr ausirtd .,ivtrd in kürzest . Zeit
radikal vciciiigt dch
die bcrüvmte. niwt
schmutzende , geruch¬
lose , patculamtl . ge¬
schützte Termaiogrn-
Einretbung . Erfolg
verbürgt , auch wenn
and . Mittel vertagt
bade» . Viele Tank-
sagungcn. Persoueu-
zavl angcbcn. Ver¬
sand g . Nackmabme.

Avotbele Nr . 1
in Ovelgönne ( Old.)

Ei » mod. kompl.
blklskimmer

fBirle gcstrich . > bil¬
lig zu verlausen.

Saitllersiraße 12.

I 3u verleihe» >
Sosorl z » belegen
8303 Msrk

auf Landbvpolv . n
8333 Mskk

aus erste Hvpoihck.
B . Tegimryer,

amll . Aukltonalor,
Bralr l . Old.

Aus erste mündet-
sichere Hvvolbek an¬
zuleiben gesucht
6333 0 . 7333 M.
geg . sebr gute Ver¬
zinsung.

H. Ftschbeck.
amtl . Aukltonalor,

Brake.

I Moren >
Verloren

ein Tamen -Mautri
aus dem Wege von
Bümcrstededis Sand¬
krug. Bitte abzugeben

Parkstraße l
Verloren ein
Portemonnaie

mit ca . 25 . st Jn-
vau . Gegen Beloh¬
nung abzugcbcn,

Roscnstraße 4L.
vrirstaschc ( Schlan-

gcnledci , vcrl. Geg.
«nie Belobng. abzg.
Fil . Lange Sir . 45.

> 3u vermietet ' >
Zu vcrm srcundl.
rnödl . Ammer.

mit oder ohne Pen¬
sion . Zu ersr. in der
Filiale in Eversten.

Zu verkaufe»
alte Karlolleln.

Hnntestraßc 4.

Obrrhausen. Habe
10 Jück au » besetztes

MW
zu verkaufen.

Georg Mönnich.

Zu verkaufen
2 lette üaenen.

D. Harm », Etzhorn l

Fern-
Transporte
mit Laftkraslwaae» .Tclcpb . 175 >—Ii5i>.

Vcrkause, wenn 8
Wochen all.

vier äeiillcke
5äiäfertnmäe.

eingetragen , von gu¬
ter Abstammg. An-
sragcn an

Wtlh . Boftlkrn,
Ocholt «. Old.

Ammer ru aerm.
Grüne Straße 14.

Männliche
BrwrrbungSmatcrlal

l mutz t . Jnlcresse der
Stcürniuchend . um-
acvcnd gcprüsi und
an die Einiender
wieder zuriickgcianvlwerden. Tas Male¬
rtal , bclond. Licht¬
bilder »nd Zcugnis-
abschrisl ., ist oli nur
in wenig Exemplar,
vordandcn und für
weitere Bewerbun¬
gen unenibetzritch.

LMßllk
nach d Schulzeit ge-
iuchi . Zu meid, von
6 bl « 7 Ubr.

Eller » , Tonner-
schw« . Elchstr 11.

Suche für meine
Lanbwirtschast aussosorl oder 1 . Julieinen
loliäen eoangel.
iuagen Mann.

der sämtl. Arbciicn
mtimacht u . e. Gc-
Ipann Pferde üvcr-ntmmi . Fam .anschl.Gcvaii nach Ucbcr-
einlunsi.
G . Lüsche , Trrnl-

wcve, « r . Barnftorf.Tel . Hciligenlob 32.
Suche , . 15. Jul «,evtl, auch eher, eine»

otirlirti . . ruaerläsi.
jungen Mann

im Alter von 16 bis
18 Jabren als Brol-
wagenkuiichcr.

H. Janften,
Bäckermeister,

Rodenkirchen.
Gesucht 1 . Jultoder später ein

Knecht
Job Kuck.
Wiesrlstedr.

Gesucht für Land-
wlrischasl ein

iWkl MlW
von 15 bls 18 Jab¬ren gegen Gcbalt u.
Familienanschluß.
C, Evrrs , » laddin-
gen ( Post Stuhr ).

mit guter Schulbil¬
dung geiucht.
Angeb. unter T 24SS
an Büttner « Ann^
Erped .. Handelsboi.

Gesucht auf sosorl
ein jüngerer

Memnnergelelle.
Gerb . Ähren» ,Klemvncrmcisrer.

Bad Zwlschenahn.

ZulAeiker oder
Schneidermeister

zur Anscrligung vonTomen - und verr .»gardcrobe gcs . Tan-crnde Arbeit . Bedtn-
gung : tadellos. Slv.gute Berarbeit . An¬gebote unter T P 98an die Gelchst . d . Bl.

Gesucht sofort ob.
, um 1 . Juli ein
roeiler Lnerkl

von 16 bi« 18 Jadr.Hinr . Stübrrnbrrg.
Nordrrfcld b . Brake.

Gesucht aus sofort
1 Knecht

K . Willens,
Fubrgcschäst.

Donnerschwee,
Bürgerslraßc.

Fixer Laufburschevon >2 bis 14 Jah¬ren gesucht.
Wllh . Schütte,

Gcrtrudcnstraßc 5.

Adrestenlchreibeii
außer dem Hause « .
gelmäßlg zu vergeh.Buchdruckerei

Wilhelm Walther.

Weibliche
Zum 1 . Juki ein

ÜIWSlWW
für Haushalt undLade» geiucht.

Kaufmann
Gerhard Wille.
Garienstraßc 26.

Gesucht aus sofortoder i . Jult
ein ekrliäier . ru-
nerläst. Määmen.
welch , melke » kan»

H . zur Horst.
Bäckerei und Handl.
Alse v . Rodentinhen

weiterer Möikken
väer eins . Stäke.
die gut kochen kann,für besseren Hausv.von 2 Personen ge¬
sucht . Lohn 41) b. 50Mark. Gute Zcugn.erfordert . Nachzuir.
Geschäftsstelle d . Bi.

Suche zum l . Jult
ein treunäülker.

Kudern MSääiey
G . Harms,

Molkerei Detern,
Babnstatto»

Sttckvauscn-Vclde.
Junge » Mäbchr»

für dretviertcl oder
ganze Tage gesucht.
Jobannisstraßc 17
Gesucht z. i . Aug.

tülktiges. eriohk..
älteres Miidäien

iür EtagcnbauSbai «.
Vorzuftü . Mittwoch.

Frau Nagler.Delmenhorst t. Old-,Sleding . Str . 1771.

Gesucht auf sofort
1 Knecht

der m . Pscrdc » um
gehen kann.

Hinrsch Rohdr,
Jaderlreuzmoor

IPost Jaderberg «.

Gesucht I. Julloder später
erfahrenes

junges Mädchen
bei Gevalt und Fa¬
milienanschluß. An¬
gebote unter A B 25
an d . . Weserboten"in Brake.

Gesucht , . 1 . Julifür die Saison ein

bei freier Station u.
25 monatlich. Zu¬
zählung.

Hotel Strandhos,
Rordfeebad Tossrn».

Gesucht z. 1 . Juli
n . Nordcrnev . Pen¬
sion Eösicr, ein tüch¬
tiges.

ruveiMion
ttsusmÄlchen

für alle vorkommd.Arbeiten . Gute« Ge-
bali und Trinkgeld.
Angebote erbittet

Frau Eöster,
Rordrrnch,

AdolfSrethe 2.

5mlonktellling.
Gesucht z . 1 . Jull

einfaches
junges Mädchen

b . Familtcnanschlutzund Gebalt.
Frau Fr . Mcruw,

Nordsecbad Borkum.
Babnbosspfad l.
Gesucht aus mög¬

lichst sofort
eine akkurate
SausWerin

für rin kleines Le-
vcnSniitlclgsch obne
Kinder. Zu ersragen
GeschästSstellc d. 2«.
Gewandte, zuverläss.

Stunäenkilk
f . EtagenbauSV. vor«
mittags gcs . Vorzu-
IteNc» von 5 bi « 7
Ubr. Wo. sagt die
GeschästSstellc d. Bl.

61MWW.
erste Krall , welche die Schreib¬
maschine (Ideal « und Stenographie
vollkommen bcherrichl >«uo cm«
längere PrariS in ersten Häuicrn
Nachweisenkann , für >. Juli oder
später gesticht
Schriftliche Bewerbungen mü
Zeiignidabschrillcn und GehaltS-
anspruchrn eroeien an
Mlhklmrhaoea . Schllrdsach S1
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SechstesBundesfest
des Oldenburgischen Sängerbundes in Jever

am 18 . und IS . Juni.
»War uns cin, als deutsche Brüder,- as sind unsrer Heimat LiederUnd die Lust am deutschen Geist . -

Zeder tat sich von jeher viel aus seine innere und äußereSelbständigkeit zugute. und wer es recht zu charakterisierenvermeinte , der sprach von der Ausrichtung einer chinesischenMauer bei Lande . Wie weit diese Abschließungsidce heutenoch besteht, soll hier nickt untersucht werden . Das eine stehtaber fest , daß sie die Zcvcraner nie verhindert hat , ihren Besuchen, die liebenswürdigste tstastsrcundschastzu gewähren.
Das haben die oldenburgischen Länger in den letztenLagen wieder ersahren . Das Verhältnis der Zcvcraner zurFrau Musika — alles in Ehren ! — ist traditionell cin gutes,trotz anders klingender Wcishcitssprüche in fremden Zungen.Vielleicht trug gerade die örtliche Abgeschiedenheit der Sladt»nd des Landes dazu bei, der volkstümlichsten aller Künstehier eine pflegliche (staststätte zu bereiten , daß man ihr ebensoopferte , wie man sich gerne von ihr erheben ließ in Vereinen

sowohl als auch von seiten der einzelnen . Neuerdings hatman sogar den Länger Horand für Jever acquiricri , den
Rhapsoden der Gudrun Sage , die in (sthiwcrs aus demSande , lies Jeder , gespielt haben soll.

Wenn der Oldenburger Längerbund sein 6 . Bundcsscstin Jevers Mauern feierte, so wird ihm die herzliche Auf-
nähme durch die Bevölkerung sowohl als auch durch die Be¬
hörden die volle Berechtigung dafür gegeben haben . Er kam
außerdem einer Pflicht nach, indem er seinem greisen Ehren¬
vorsitzenden und Gründer , dem 82jährigen Rektor Fissen,di« Freude machte, seine Gründung den Landsleuten in ihren
Leistungen vorzusühren.

Der Empfang.
Mit bunten Fahnen — das Blauweiß von Jevers Stadt-

slaggc herrscht iinmer mehr vor ! — und grünen (stewindcn
haben die Einwohner ihre liebe alte Ltadt und ihre Häuser
geschmückt , und Ehrenpforten führen in die Fcstballe der
Landwirtschaft . Die ganze Stadt erscheint wie neu gewaschen
(durch das Unwetter am Tage vorher ! ), und alle Läden
haben ihr Bestes ausgestellt . Arm - und bcinstarke Würste
als Zeugen für die Güte der Landwirtschaft fallen aus . In
einem Schaufenster ist aus Begeisterung Rektor Fissens Bild
unter Blumen in getrculicher Nachbarschaft von Obst und
Südfrüchten ausgestellt . Ucberall erwartungsfrohe Gesichter.

Am Vorabend und am Festmorgcn herrscht in der Ltadt
die dicke Trommel . Weithin , bis dahin , wo die Straßen sich
iu das saftige Grün verlieren , hört man ihre Lchläge . Beim
Empfang der Sänger freut sich ganz Jever , und die frischen
Jungen geleiten die Gäste in ihre Quartiere . Abends bei
herrlichem Sonnenuntergang , wie er nur je die weite Marsch
vergolden kann, morgens leider bei unveränderlichem Regen.
Trotzdem lasten sich weder Gäste noch Musiker stören.

Der Begrütznngsabend im Schützenhof.
Das „Grüß Gott ! " zum Willkommen unter Musik¬

direktor Kugler fand den Saal schon bis aufs Letzte be¬
setzt. Der greise Rektor Fissen begrüßte die Länger mit
den oben als Motto vcrzcichncten Versen und sprach mit Be¬

geisterung von der Einigkeit der Geister und der Einheit des
deutschen Geistes, denen zum Siege zu verhelfen über alle
Zersplitterung und Zerrissenheit die schönste und schwerste
Ausgabe des deutschen Liedes sei , der edelsten Blüte deutschen
Gemüts.

Sehr herzlich begrüßte auch Amtshauptmann Tantzen,
der Scheidende, den die Zcvcraner so gern behalten hätten,
und der auch gern seine Ausgaben dort zu Ende geführt hätte,
die Sänger namens des Ministeriums , des Ministers Tr.
Driver und des ganzen Amts Jever , das mit der Stadt eng
verwachsen ist , auch in der Schätzung der Kulturgüter , so der
Musik und des deutschen Liedes . Und in derselben Richtung
bewegte sich die Bewillkommnung durch Bürgermeister Dr.
Müller im Namen der Stadt und ihrer Bürgerschaft,
die Jahrhunderte lang der Sangeskunst besonders huldigten,
in der sich zu mächtiger Wirkung so viele Menschen gemein¬
sam betätigen können- Das waren goldene Worte seitens
der Behörden , die den Sängern das Herz warm machten
und sie zu ihren Vorträgen beschwingten.

Eine volle Konzertfolge
boten die verschiedenen Vereine dann den Zuhörern , die vier
Stunden lang bis nach eins mit allem Eifer folgten . Wie
ernst man es nahm , bezeugt schon , daß die Männer bis zum
Schluß auf die geliebte Zigarre Verzicht leisteten.

Es kann weder hier noch gelegentlich des Wertungs-
singcns am Sonntag unsere Aufgabe sein, sämtliche Verein«
kritisch vorzusühren . Wir werden Gelegenheit nehmen , einige
allgemeine Beobachtungen der Leffentlicbkcit zu unterbreiten,
beschränken uns hier aber auf wenige Bemerkungen.

Das „Deutsche Lied - von Kalliwoda , das man an den
Anfang gesetzt hatte , wurde nicht vorbildlich wiedergegeben.
Tic Lust war noch nicht musikalisch angcwärmt ! Ter erste
ebenso kraftvolle, wie warme Ton kam vom Qsternburger
M .-G .- V . von 1864 unter Ltorkebaum und schlug durch.
Ter Männergcsangvcrein Jever unter Kugler brachte seine
Vorträge geschmackvoll und ausgeglichen , in vornehmem Stil
heraus . Mil der niederländischen Volksweise von Piet Hein,
dem kleinen holländischen Admiral , der den Spaniern die
berühmte Silbcrslotte abrang , beschloß der Verein den Abend
wirkungsvoll . Ter Volksheld Piet Hein wird auch von Jever
reklamiert : er ist in Heidmühlc bei Jever ausgewachsen —
man denke ! Der Stadtoldcnburger Sängerbund unter
Ltorkebaum betonte mit Heinrichs prachtvoll gesunge¬
nem rhapsodisch erhobenen „Volk- die große neue Linie der
Männerchorkomposition und fand damit volle Bewunderung.
Mit dem derben ,Hns Heu" schoß der M .-G .-V . „ Friedrich
Wilhelm " unter Wille ins Zentrum und mußte die 6s-
o»go-Rusc durch eine Zugabe befriedigen . Ebenso einmütige
Ablehnung fand aber seine stark maniricrt vorgetragene Volks¬
weise „Horch , was kommt von draußen " . Das muß bei aller
Hochschätzung des Könnens und der großen Arbeit gesagt
werden , um vor falschen Wegen zu warnen . Eine einfache
Wandervogclwcisc darf nickt wie eine dramatische Szene auf¬
gezogen werden ! Glücklicher ist darin der Quartcttvercin
Oldenburg von 1921 unter Hans Hossmann, der seine
ganz hervorragenden Stimmen einer strengen Kultursorde-

rung unterstellt und einer den Geist des Stoffes klar erfassen
den Vortragskunst . Das jubelnde äs -espo -Verlcmgen mußte
natürlich befriedigt werden . Das Doppclquarteit „Nicder-
sachsen " unter Jürgens hatte mit seinem zweiten Vor
trage viel mehr Glück als mit dem ersten. Tie Handwerker -
Liedertascl unter Lienemann brockt« ihren Vorrrag wohl
abgerundet , wird sich aber nach Tenörcn umschcn müssen.

Gegen 1 Uhr war das Programm erschöpft. Ruht aber
die Sänger , die ihre Leistungsfähigkeit noch einen weiteren
Teil der Nacht hindurch aus allen möglichen Gebieten be¬
wiesen . Tie NachtwacHBehörden der Fcststadt sollen eia
oder beide Augen zugedrückt haben.

Der Festtag
machte durch seinen bis in die Rachmittagsstuuden hinein
währenden peitschenden Tturmrcgen alle Hoffnungen , daß
Petrus einmal den Sängern fick geneigter zeige , zunichte.
Tie Begrüßung der auswärtigen Sänger litt darunter ebenso
wie der ganze Besuch. Tie Chorprobe in der Land-
Wirtschaftshalle ergab ein glänzendes Resultat . Storke-
baum bewies seine großen Fähigkeiten als Massenchordiri-
gent von Energie und Umsicht auss neue, und die Reichs¬
wehrkapelle unter L .M .M . Jung trug ihr gut Teil dazu bei.

Zur Bannerweihe
des Oldenburgischen Sängerbundes — das schöne , von Bau¬
rat Langewand entworfene Panier beschrieben wir be¬
reits eingehend — war schon alles auf dem historischen
Schießplatz angetreten , aber unter einem Wald von Schir¬
men , als der immer toller werdende Regen den Abbruch be¬
fahl . Geleitet vom Sängerhumor , der das Lied „O du klar¬
blauer Himmel " anstimmrc , floh man durch Altjcvcr (Tatcr-
weg ) in die große Halle, die gliicklichcrwcise auch für
diesen Zweck zur Verfügung stand . ( Warum hat Oldenburg
noch keine große Konzcrthalle ? Bald standen da etwa 700
Sänger aus dem Podium und zu beiden Seilen bereit . Die
weißdlaue Fahne Jevers und die blaurote Oldenburger
rahmten über ihnen das Sängcrbundeszcichcn ein . Bürger¬
meister Dr . Müller begrüßte die Länger auch hier mit ge¬
haltvoller Rede, und der Vorsitzende Geschäftsführer Hill¬
mann erwiderte mit einem Herrchen anerkennenden Tank
für die schöne Lache. Man fühle hier förmlich die Liebe zum
Gesang , die alle Gegensätze Überdrücken müsse durch das
deutsche Lied . Hoch dem deutschen Vaterlande!

Feierlich wurde nun das neue Banner von seinem Trä¬
ger , Herrn V o ß - Lsternburg , begleitet von zwei Fahnen¬
junkern , in die Halle getragen und von etwa 25 Fahnen und
Bannern flankiert . Mit seinen Farben Blau -Rot -Gold leuch¬
tete es förmlich über der Tängermaste.

Als die Fahnen und Banner der Vereine um das neue
Dundesbanner ausgestellt waren , hielt der Ehrenvorsitzendedes
Sängerbundes,
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Oer To- - es A- rian Dehls.
Erforscht und überliefert von seinem Neffen I . D . Dehls.

Novelle
von

Georgvon der Bring.
1- Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Doch waren cs nicht die Schuhsohlen, die mich zunächstin¬
teressierten , sondern eine daraus liegende kleine Zeichnung,
eine Orienticrungsslizze von unserem Hasen, offenbar von
der Hand des Onkels . Ich muß hier bemerken, daß der
Grundriß unseres Hafens ungefähr die Form eines läng¬
lichen Pscisenkopses hat , wobei die Schleuse an der Kops¬
mündung zu denken wäre . So hatte ihn Onkel Adrian auch
gezeichnet, mit vier , fünf groben Strichen , sachlich und klar.
Eins aber fesselte mich an der Zeichnung, es war cin Kreuz,
das der Onkel mitten in die Hasenslächc gesetzt hatte , ein
wenig unter die Mitte , etwa dort , wo bei dem nahezu aus¬
gebrannten Psciscnkops das Feuer stecken würde . Nur dies
Kreuz. Als ich das Blatt umwandtc , stand dort ebenfalls
ein Kreuz , unter diesem aber die Erklärung . Sie lautete
mit den hitzig verschnörkelten Deblsschen Buchstaben ge¬
schrieben: Hier wurden bei den Ausgrabungsarbciien des
Hafens am 4 . Mai 1835 zwei menschliche Gerippe , zwe,
paar Ledersoblcn und einige Stückchen grünes Scidcntuch
gesunden . Eingelicscrt durch Adrian Tebls , Baumeister.

Die Notiz selber hat mich erst später intcrc „ ,crt . Was
mir aber plötzlich ein eisiges Gefühl durch die Glieder zagte,
war der Gedanke , daß der Onkel genau an der bekreuzten
Stelle tot aufgefundcn — daß er somit , da der Hasen kern«
Strömung hat . an derselben Stelle ertrunken , oder , bereits
tot , ins Wasser geworfen war . Tiefer Gedanke, winzig ge-
nug , um Untersuchungen daran anzuknüpsen, war wiederum
aufregend genug , mich gänzlich in seinen Bann zu ziehen.

«
Was die Schuhsohlen und den Scidcnstoftbctrisstso

bildeten sie das karge Bcwcismatcnal Wr den ',all Gordon.
der seit genau acht Jahren bei uns der Aufklärung — ent-
gegenschlies. Um irgend etwas für den AAs zu
tun . schien es mir wichtig, mich genau mit dem Fall Gordon
bekannt zu machen.

tiv b«i^ .n« kin . der die Spur zweier im Vor,obre v -rschwun.
den» Landsleute verfolgte . Tas Ehepaar Gochon halte
»ach seinen Angaben die Elb - und Weserstadtc bereist, um
-

zt « Kafst« ahzuschlicßcn und zugleich Geld emzu-

ziehcn. Der Detektiv hatte ihrer Spur durch sechs Orte fol¬
gen können, in unserer Stadt verlor er sie . Nach längerem
völlig ersolglcscm Forschen kehrte er nach England zurück.
Es scheint, daß dies Ereignis damals bei uns kaum beachtet
wurde.

Run findet also am 4 . Mai 1835 der Baumeister Adrian
Dehls bei der Ausschachtung des Hafenbeckens zwei mensch¬
liche Gerippe , zwei paar Schuhsohlen (die nach ihrem Schnitt
unverkennbar in England gemacht sind) und einige Fetzen
grünen Seidenstoff . Merkmal des größeren Gerippes : eine
Verdickung in der Mitte des rechten Oberschenkelknochens,
deutlich von einen» früheren ttilochcnbruch herrührcnd . Auf
eine Anfrage in England kommt die Erklärung : Der ver¬
mißte Herr Gordon habe tatsächlich in jungen Jahren beim
Stur ; aus der Marsrahc einen Bruch des rechten Ober¬
schenkels erlitten . — Tiefe der Fundstelle etwa cin Meter,
darüber vermorschte Bretter . Geld , Ringe oder sonstige
Lchmucksacbcn wurden nicht gesunden . Von England er¬
folgte nichts . Bei uns schlief man ohnehin.

An diesem Tage , wo ich in den Besitz der Orientierungs-
skizzc gelangte , begann ich meine Kombinationen . Es mag
recht gewagt erscheinen, daß ich auf die Zeichnung hin den
Mörder des Onkels mit dem der Gordon identifizierte . Ich
dachte ganz simpel : So weit bat die Intelligenz des Mör¬
ders gereicht, den Onkel zu töten (was vielleicht kein so
leichtes Ding war !) , dazu aber , ihn anderswo als im Hafen
an der einmal bewährten Stelle — einzugrabcn , nicht. Als
di« Besinnung kam. im Boot , war cs zu spät . Immerhin
konnte, wenn der Onkel „ertrunken " war . die Schädelwunde
sehr wobl aus einen Sturz gegen einen Böschungsring oder
eine Bootkantc deuten , was Onkels Hausarzt , cin in Ebren
grau gewordener Schwätzer , denn ja auch prompt fcstftcllte.
Auch der Umstand , daß die Leiche nickt beschwert und da¬
durch versenkt wurde , schien mir meinen Gcdankengang zu¬
bestätigen , denn dieser oder diese Mörder wollten ja —
graben , und so war wohl außer den Rudern nur ein Spaten
im Boot.

Heute ist mir allerdings , als dürfe ich so Gewagtes nicht
schreiben, ohne es durch eine gleichzeitige Meldung von
meinem Erfolg in ein günstiges Licht zu setzen . Doch ick
fürchte mich nickt. Es ging hier um ganz andere Tinge als
um die juristische Reputation eines kleinen Amtmannes mit
einer Kinnbürste , die allerhand versprach.

Anfang September gelang eS mir , einen jungen rühm-
lichst bekannten Arzt aus Hamburg herüber zu bekommen,
den ich unserer Gesellschaft als einen Studienfreund vor-
stellte . Indem ick irgend « ine gleichgültige Vornahme an
der Leiche des Onkels zur Kenntnis gab , erhielt ich die Er¬
laubnis , das Grab zu öffnen.

Wir wählten eine regnerische Abendstunde . Es war cin
gar zu harter Gedanke für mich , den Onkel halbverfallen
sehen zu müssen. Deshalb ließ ich den Arzt allein an die
Gruft treten , blieb seitab und besah mir eine Ephcuwano,
an der runde wie zackige Blattformcn von Tropfen getroffen
wurden . Als der Arzt zurückkam, sagte er mir lächelnd:

„ Ter Rücken eines Beiles — Ihr Hausarzt ist cin
Trottel ! Aber Ihr Onkel ist cin Satan , liegt da , die Augen
offen. Ein bißchen voll Sand , aber — offen. Mehr gelbals grün und mit einem Ausdruck, als ob er durchaus nicht
die Absicht habe, sich mit der Erde zu vermischen."

Ich sagte : „Er ist auch noch nicht tot .
"

Er fragte : „Haben Sie irgend eine Spur ? "
Ich antwortete : „Er bringt mich aus eine .

"
Dann fragte ich noch , ob der Bcilhieb sofort tödlich

gewirkt haben könne. — Ja.
Ter Entscheid des Arztes traf mich gerade ins Herz, denn

mitten in meinem Kranz gemalter Kombinationen stand
plötzlich ein festes Wort der Gewißheit , in der hitzigen
Dehlschen Handschrift hingesetzt, aus den» Maule einer
Feuerblume hängend , etwa so firiert : „Endlich glaubst dn
mir ! " oder „ Sei kein Dummkops ! " oder „Ich werde dir « ine
Spur zeigen" .

»
Tage und Wochen gingen hin . Ich wußte , daß Onkel

Adrian mit dem Rücken eines Beiles erschlagen wurde und
sah keinen Menschen ohne Mißtrauen an . Im Traum war
ich sogar selber einmal der , welcher das Beil erhob . Ich
überlegte mir nun folgendes : Warum wird der Onkel von
jenem Unbekannten nickt sogleich erschlagen, nachdem er den
Lcichcnfund gemacht hat ? — Antwort : Er ist damals unge¬
fährlich , durch die Zeitung hat auch die ganze Ltadt er¬
fahren , was der Onkel wußte . Sieden Jabre später , und
zwar in jener Nacht, in der er zur Omc geholt worden ist,
ermordet man ihn . An diesem Zeitpunkt ist er also gcsähr-
lick geworden — an einen Raubmord glaubte ich nicht —
und zwar dadurch, daß er „dort " etwas crsabren bat , be¬
stimmt über den Mord an Gordon und Frau . Weshalb
aber wird gerade Adrian Debls gerufen ? — Antwort : Weil
sein Name im Zusammenhang mit dem Fund in die Zeitung
gekommen ist und vielleicht auch , weil er als aufrecht und
furchtlos gilt . ( Was für Räubergeschichten ginget« nicht
über ihn durch unsere Stadt !) Nächste Frage : Welches ist
dos nun begrabene Geheimnis der Lme ? —

lieber ihr« Person erfuhr ich. daß sic , früh verwitwet,
allzeit eine sreundlich« , ein wenig schüchterne Frau gewesen
sei , die rin redliches Leben voll harter Arbeit gehabt bab«.

Hier begannen die Rätsel.
(Fortsetzung folgt .)
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Rektor Fissen z.»r Weihe
folgende Anipracle:

. Als wir vor zwei Jabrc » das jünsle Bundessesi in
Oldenburg seierien. erlanbic iw mir Vas Wori : . Das
deursche Lied marschiert .* Ta » bat stet, bcwabrhritet.
Auch dcr Oidcnbnrgischc Sängerbund i»al sich -. rsrcultch wcltcr-
cnrwtckelt . Wir zävlen letzt SO Bundesvcretne mit über 1800
Sängern . E -: is, naiürltch. daß eine io grobe Vereinigung
ein äußeres Leiwen der Zusammengehörigkeit erstrebt, ein
Svinbor der Ettiiglctt . Und so Hai unser Bund ein Banner
erworben, da» zu wctben unsere Stadt Jever beute die E » rc
yat. Das Banner spricht:

Uralte wichen , Moor und Heide,
L' eitvin der Marschen grüne Weide,
Des wilden Meere« blaue» Band —
Tu schönes Oldenburger Land,

Mil diesen , ressenden Worten will das Banner den Kreis
umgrenzen, sllr den es vcstlmml ist. Und seine Farve » , da»
Oldenburger Blau Rot . bestätigen die Worte, Wir Sänger
deinen die Farven in unserem Sinne : Rot ist die Liebe zum
besang , Blau , st die Treue der Sänger im Verein, Wen»
das Banner sich in Fever zeigt , daun wird cs begrüßt von
den jevcrseven Farven Blau -Weib, Unser Blau ist der Ausdruck
dcr Treue , mit dcr die Bundcsvereine in Stadt und Land
und Amt Fever, Rüstringen und Wilhelmshaven dem Olden¬
burger Sängcrvund angehören. Wenn da» Banner heute
oder zu anderen Zeiten Oldenburger Sängern begegnet, dle
nicb » zu unserem Bunde gehören, so will «« sie einladen
und sagen: AlS guter Oldenburger gehörst du in
den Bund deiner Heimat , in den oldenburgt»
schen Sängerbund, So will da» Banner werben sür
den Bund , damit wir dahin kommen , bab alle Oldenburger
Vereine sich zu einem groben Hetmatdunde zusammenschltrben.
Und wenn dann im nächsten Favre das grobe deulsaie Sän-
gervundessest in Wien geseieN wird , wenn in dem
Fcstzugc Tausende von Sängern mit Hunderten von Fahnen
und Bannern dabinzichc» durch die Straden der Tonaustadt,
an der Spitze das g »obe Banner de» DeutschenSängerbünde » ,
dann wird unser Banner mit seinen Oldenburger Sängern
bezeuge » , dab an dcr Küste der Nordsee, wo die wilden Wogen
da» blaue Band ziehen , treue Söhne und Sänger de » deutschen
Vaterlandes wohnen. Teures Banner ! Mögest du viele, viele
Jahre unserem oldcnburglschen Sängerbünde da» Sinnbild
der Ettiiglctt und Treue sein ! Mögest du bei jedem Feste
Zeuge sein , dab im oldcnburgi 'chcn Sängerbünde die Lieder
«rklingcn zur Edre Gotte» , zum Lobe der Heimat und in
neuer Lieb« zum deutschen Vaterlande ! Mit diesen Worten
weide iw dich als Banner de» oldcnburgische» Sängerbundes.
Das walte Gott !*

Die letzten Wcivcworle begleitete die Musikkapelle mn
dem leisen: . Ich vav mich ergeben mit Herz und mit Hand .*

Rektor Fis lei, stisi . ie nun das erste gahneni .hlld imi
bewegten Worten und Mahnungen und übergab das Banner
dem Vorsitzenden, Hilimann dcr es init tiesempsundenem
Dank in Empfang nahm und cs allezeit für die grobe Sache
iiochznbalten versprach.

Mit dem » Grub Gott ! * und dem Deutschlandliede schlob
die Banncrweide , dcr sich noch einige packende Chorvorträge
anrcwten , znm Beschluß da» Weivelied von Striegler unter
Begleitung dcr Rcichswcbrkapcllevon mächtiger Wirkung. Die
Akustik dcr Halle erwies sich al« überraschend gut . Das
sollte sich am Nachmittage noch mehr bestätigen.
Das Festkonzert . Wertnngsfinge « der Vereine.

Trotz des Rcgcnsturmes , dcr den Aufenthalt auf der
Straße fast unmöglich machte, wies die Halle mit ihren
1 tlsi) Sitzplätzen am Nachmittag doch keinen leeren Platz auf.
Das Trommeln des Regens aus dein Dache störte sogar das
Pinnosingen , Aber unter Rektor BrcdendiekS Leitung
«wie am Abend vorher ) wickelte sich alles störungslos ab.
Als Beurteiler fungierten Paul H ö tz e l - Oldenburg,
E lausing - Vechta und Paul Lefmann - Bremen,
Sic werden ihr eingehendes Urteil den Vereinen zukommen
lasicn : es steht aber zu hoffen , daß sie auch einen allgemeinen
Bericht vor der Ocsscnllichkeit erstatten.

Tie Liedersolge wies 29 Vorträge aus, von jedem Verein
ein Lied ; trotz der drei Stunden Dauer blieb die dankbare
Aufmerksamkeit des Publikums bis zum Schluß musterhaft.
Tic großen Vereine Hanen cs natürlich leichter, die Aufmerk¬
samkeit zu fesseln , aber auch die mittleren und kleinen wurden
mit Spannung angehört ; sogar ein einfaches Quartett fand
tadellose Aufnahme mit einer merkwürdigen , auf die Loreley
begründeten Komposition , „Nicdcrsachsen* sang sehr sein.
Ter Quarltttverein von 1921 batte wieder einen vollen Er¬
folg durch die klangvolle Innigkeit seines Liedes ( „In stiller
Nacht*

, Brahms -Wohlgemut ) . Tic Vereine Abbchauscn,
Fedderwarden , Cloppenburg , Berne , Zwischenahn , But-
jadinger Sängcrvcrcinigung , Westerstede, Atens , Rastede,
leisteten Anerkennenswertes . Weit über Mittelmaß standen
dcr Cäciliengcsangverein und M .G .V . Heim-Wilhelms¬
haven durch ihre ausbaucndc Gcsialtungslrast . Nicht gut ge¬
sungen wurde z . B . „Zu Straßburg aus dcr langen Brück *
mit seinem zerrissenen Rhvthmus , „Heimkehr* , als Marsch
frisiert, „ O Täler weit , o Höben * ( unrein ) , „Tic Wasserrose*
>langweilig, , „Ter Spielmann ( zu vulgär ) , „Wanderlust*
( unknltivicrr ) .

Schwere Ausgaben hatten sich zum ^Beispiel gestellt die
„Kameradschaft*

, „Delmenhorst«! Liedertafel * und noch
einige ander « Vereine . Ter Quarttttverein der Jadestädt«
rang mit den« „Friedrich Wilhelm * in demselben Liede ( „Eine
Wiese voll weißer Margucliren * ) um den Preis . DerOstern-
burger Verein von 1864 schlug mit einem humorvollen Hcgar-
Lied« durch („Dreifacher Durst ist dem Sänger beschert* ) und
der Sängerbund -Oldenburg schloß da- Konzert mit einem
großzügigen Liede von Kann („Karfreitag *

) wirkungsvoll ab.
Bei einer Reihe von Vereinen waren die Vorzüge und
Fehler so sehr gemischt, daß sic bester nicht namhaft gemacht
werden . Sic all« werden ihre Lehre aus dem öffentlichen
Auftreten ziehen >md tüchtig Weiterarbeiten am deutschen
Liede,

Wie schon bemerkt, kommen wir auf einzelnes noch zurück.
Promenadenkonzert «nd Musikalische

Abendnntertzaltnng.
Nachmittags bereitete die Reichswebrkapell« unter Herrn

Jung den zahlreichen Jeveranern , auch der begeisterten
Jugend , durch « in Konzert im Freien beim Schlosse «inen
ungewohnten , neuen Genuß . Sofort nach dem Regen setzte
die Kapelle flott ein und machte sofort Stimmung . Später
wirkte sie auch ausgezeichnet im Konzrrthause bei der
Abendunterbaktung , wo eine dichtgedrängte Menschenmenge
ihr zubörke und ihre Beiträge mit lebhaftem Beifall ent
gcgennahm.

Beide Veranstaltungen rundeten die Veranstaltungen de»
Sängerseste » ab und ergänzten sie vorteilhaft , und die Bürger
von Jever werden für diesen Teil besonder» dankbar gewesen
sein.

So kann dcr Bericht der großen Veranstalkung , trotzdem
sie die Gunst de « Wetters wieder nicht besaß, mit dein Aus
druck einer erfreulichen Befriedigung für die Veranstalter und
Heiser abgeschlossen werden . Sie wird weiter wirken und
sicher gute Früchte tragen . v . B.

*
Wir fügen von den Verhandlungen noch nach:

Der 13. ordentliche Längcrtag am Sonnabend
im großen Saale des Konzerthauscs begann nachmittag«
3 Uhr . 72 Abgeordnete der Vereine waren erschienen. Der
erste Vorsitzende, Bankdircktor Hillmann, eröffne«« die
Tagung mit einer kurzen Begrüßung . Nach Feststellung dcr
Vcrtrcterliste wird der Berlckn des Bundesvorstandes über
das vergangene Geschäftsjahr und dann die Rechnungs¬
ablage cnigegengcnommen . Der Rechnungsprüfer teilte ein
Plus in dcr Bundeskastc mit . Der Bundesvorstand wird
entlastet . Die Wahl für die Rechnungsprüfer de » lausenden
Jahres fällt aus den Verein „Friedrich Wilbelm * -Olden-
burg . Dcr Voranschlag 1927 wird genehmigt . Die folgenden
Anträge dcr Bundcsvereine , vetrcssenv Ausgestaltung dcr
künftigen Bundesseftc , werden nach vorhcrgcgangener Stel¬
lungnahme des Vorsitzenden von den Vertretern zurückgezo¬
gen . Es wird dem Vorstand anhcimgegcbcn , in Zukunft die
Anregungen entgegen,uncvmen und sie nach Möglichkeit zu
verwerten . Der Antrag des Bundesvorstandes wird ange¬
nommen . Er lautet : „Zu Einzelvorträgen auf Sänger¬
bundessesten sind nur solche Vereine zugelassen, welche die
sür das betreffende Bundessest vorgesehenen Gesamtchöre
genügend ringeübt haben *

Ueber Wahlenist folgendes zu bemerken: An Stelle des
1. KassenführersGrund tritt Prokurist Ficken . Jener wird
2. Kassensührer. Das Vorstandsmitglied Röder wird
2 . Schriftführer . An seine Stelle tritt Tischlermeister V o ß.
Tie Beisitzer werden wiedergewählt , ebenso der Musikaus-
sLuß . Er soll erweitert »verden durch Vertreter der ländlichen
Vereine . Dcr Ort sür den nächsten Sängertag ist Clop¬
penburg. Punkt „Verschiedenes* ergibt Anregung zur
Gründung einer „Sängerzeitung * und einer nachdrücklicheren
Benutzung der Presse, um das Leben in den Vereinen da¬
durch zu söriwrn . Aus das große Deutsche Sängersest 1926 in
Wien wird Besonders hingcwiesen . Während der Tagung
wurde dem Ehrenvorsitzenden , Rektor Fissen, beim Be¬
tteten d« S Saales ein herzliches „ Grüß Gott * dargebracht.
Rektor Fissen nahm dann am weiteren Verlaus der Sitzung
teil.

Rege «- ««d Ra «dbe« erk»»ge« .
Die Neben Jevcrancr meinten es so gut ! Da lag die

alte Stadt , festlich geschmückt , grün bekränzt ihre Straßen,
ihre Häuser , und srcudig -frob gestimmt ihre Bewohner.
Nicht nur sic , di« in harmonischen Formen ihre Straßen
mit Girlanden und Flaggen ausstatteivn oder die an hohem
Mafia die großen Fahnen weben ließen , nein , auch jene Ein¬
wohner , die abseits vom Festgetriebe mit bescheidenen Pa¬
pierfähnchen und Kränzen ihre kleinen Häuser schmückten,
die innerlich mit denselben Herzen dabei waren . Besonders
heimatlich mute »« das Blau -Weiß , die jcvcrschen Stadt-
färben , an , die von vielen Häusern zum Gruße winkten . Am
Bahnhof gaben hob« Fahnenmasten mit hängenden Flaggen,
außerdem ein breiter Ehrenbogen den Schmuck . Das gleich«
stand vor dem Schießplatz und am Eingang zur Feststratze
nach der großen Halle . Tie jeversche Jugend zeigt« schon
am Sonnabend ihre Freude . Mit Fähnchen und Wimpeln
zog sie durch die Straßen hin , zum Bahnbos , wo di« Züge
mit den Gästen cinliefen . Begeisterte Jevcranek hatten
sogar ihr« Hundeseelen am Feste teilncbmen lasten , indem
hier und dort die kleinen und großen Tiere mit blau -weißen
Schleifen umbcrliefcn . Und all diese Freude sollte am Fest-
Sonntag zu Wasser werden ! Schon am Sonnabend sab es
drohend nach Regen aus . „Wo ist denn hier in Jever das
nächst« Schirmgeschäst' , meinte ein argwöhnischer Sänger
auS Oldenburg , der bisher alle Sängerseste mitmachte ? Je¬

doch ging es am Sonnabend noch gut , so gut . daß die Sän
ger erst sehr spat oder vielmehr erst ganz früh ihre Qnar
liere sandc» . Der Anstalt war durchaus gelungen . AVer
dcr Tonntag ! „ Meine Frau hatte doch recht . Ich svlllc
Schirm mitnctnnen . Aber so gcdt 's ! Sängersest '.*

Bei einem klare» Augenblick ziehen die Vereine nm
ihren Fahnen zum Schießplatz zur Morgenfeier , zur Banner
weihe . Ob cs trocken bleibt ? Die Windfahne am Schloß
turin steht aus Süd , nach Westen hin . Das ist verdächtig . Man
steht dick» unter Schirmen . Es gießt wieder . Abmarschicrc»
zur Festhalte . In ziemlich niedergeschlagener Tuinmung rück:
alles ab . Die schöne Rednertribüne aus dem Schloßpiatz
bleibt »» benutzt, vom Wasser triefend , stehen. Der Glanz
der Fahnen und Willkomnienschilder ist dahin . In zwei lan
gen , schwarzen, schirmgcdcckic » Zügen rücken die Scharen dcr
Sänger und Gäste zur Landwirtschaftlichen Halle . Kaakstraße
und Talergang sind schwarz von Menschen. Ter Humor läßt
sich auch jetzt nicht toilricgen . Ta singen die Oldenburger:
„Drauß ' ist alles so prächtig . . .

* „Talergang . Mensch,
August , das ist aber die feinste Gegend von Jever ! * — Ein
Milchwagcn bcmmt den ganzen Verkehr. Mit groben Augen
bestaunen die Bewohner all die Mensche» . „All " Sängers,
all ' Sängers ! Twce - bit dreetuscnd ! * An der Kreuzung
mit der ttaakstraßc stockt dcr Zug . Minutenlanges Warten
im Talergang . „Willem , stehsic woll dat Schild da an dcr
Mauer ? Lchsenhammswcg ! Junge . Junge , nu wissen wir
ja , wo wir sind! * — „L Welt , du bist so wunderschön ! * tönt
cS von rückwärts . Dabei regnet und tropft cs von den
niedrigen Dächern den Sängern aus die Sonntags -Jcströcke.
Allmählich geht eS weiter . Tie geöffneten Tore der Land¬
wirtschaftlichen Halle nehmen die Massen mit Leichtigkeit auf.
AlS die Vereine glücklich das Podium zum Masscnchor er¬
klettert haben , hört man im ersten Baß erleichterte Worte dcr
Befriedigung : „Ein Glück , hoch und dröge ! *

Draußen regnet und stürmt cs uuaushürlich . Ter Fest¬
zug durch die geschmückte Stadt fällt aus . Der einzige Fest-
Wagen des geplanten Zuges , das mit Lorbeerbäumen uns
grünen Blattgewächsen festlich ausgcstattctc Gespann mit
stolzen Rappen des Mühlcnbcsttzcrs Mecnen , aus dein das
soeben geweihte neue Bundesbanner durch Jever gefahren
werden soll, muß seine Stallung wieder aussuchen.

So ziehen die Sängergäfte an ihre Jeversche » Fleisch,
töpfe und lasten cs sich ,n ihren Ctandqnartiercn wegen des
Regens doppelt gut schmecken.

Beim hoctmotpcinlichen Wcrtnngssingen schielt mancher
Sänger auf das hohe Gericht, die Tabulatur ; aber es war
ja schon zur Zeit dcr Meistersänge » so , daher müssen auch
unsere Prüfling « diesen Schmerz über sich ergehen lasten.

Die Reichswehrkapclle bringt in dcr Zeit von 5— 6 Uhr
durch ein Platzkonzert vor dem Schlosse die Stimmung
der Jcveraner wieder etwas in die Höbe. Es ist ziemlich
trocken geworden — von oben . Gegen Abend herrscht in den
Gasthäusern am Markt Hochbetrieb. Alles überfüllt . Im
Konzcnhaus « spielt Musikmeister Jung mit seinen Mannen,
diesmal in Uniform . Unsere Militärmusiker dürfen nämlich
in dcr Oesfcntlicbkeit nur in Zivil spielen . Ein ländlicher
Sänger meint : „Kiek , de sünd ok all dörrcgcnt . De hebbt
glieks twce Jacken mitbroebt * Die 16er haben im
Konzertbause durchschlagenden Erfolg . Und gegen neun
Uhr , als sich der sängerlichc Regen verzogen hat,
sammelt sich alles vor dem „Hof von Oldenburg * ,
und eS geht im geschlossenen Zuge mit der Musik vorweg
zum Badnhos . Ter Festwagen ist auck noch erschienen. Mit
dem neuen Bundcsbanner an dcr Spitze machen die Vereine,
wenn auch in anderer Form und zu anderer Zeit , doch nocb
ihren Festzug . Es ist eine kleine Entschädigung für die
Jevcrancr , die sich in großer Zahl dem langen Zuge an-
schlicßcn. Trotz der Abendstunde ist eS in den Straßen
lebendig . Blumen fliegen den Gästen entgegen . Eine herz¬
liche AbschirdSstimmung , die bis zur Abfahrt des Sondcr-
Sängerzuges in Richtung Oldenburg anhält . Horand.

Rennen Oldenburg —Ohmstede.
Zweiter Tag.

Grau in grau begann der Sonntag , trübe Regenwolken
verdunkelte den Himmel , dcr von Zeit zu Zeit seine Schien
sen öffnet« und alleHossnungen auf gutes Rennwetter zunichte
macht« . Vorübergehende Lichtblicke verflogen bald wieder,
und als die Stunde des Beginns herannahtc , goß es mit
Mulden vom Himmel . Scharfe Regenböen fegten über den
ausgeweichten Ohmstcder Rasen , so daß die Befürchtung
laut wurde , man würde das Mennen abblasen . Doch dabei
hatte man di« Rechnung ohne den unentwegten Landes-
rennvcrein gemacht, der trotz aller Widrigkeiten des Platzes
und des Wetters beinahe pünktlich um 3 Uhr das Programm
eröffnet« . Eine verhältnismäßig zahlreich« Zuschauermenge
hatte sich trotz allem aus der Bahn eingesunken , und folgte
unter dem Schutz« der Tribüne bzw . des Iuckenackschen
WirtschastszrltrS. das großen Zuspruch hatte , in-
tcrrstiert den Darbietungen , die programmäßig abgrwickclt
wurden . Der Wettergott hatte dann auch gelinde Einsicht
und blies den Reg «« stellenweise ab , so daß ein« erheblich«
Beeinträchtigung der Rennen nicht mehr platzgreisen
konnte. Gegen 6 Uhr erschien sogar plötzlich di« Sonne , die
ihre wohltuenden Strahlen aus di» inzwischen angewachsene
Meng « freundlich lächelnd herabsandtt und dem Rennen
den versöhnenden Ausklang gab . Auch die störenden Böen,
die ständig die Hürden umwarscn , und sich sogar eine- Bier¬
zeltes bemächtigten , legten sich gegen Abend.

Unter den Zuschauern sab man u . a . di« P r i n z e s s > n
Eitel Friedrich. Auch am zweiten Renntage

konzertiert « eine Musikkapelle, und munterte durch flotte
Weisen das rrgcnschwere Publikum aus.

1 . a ) Dressurprüfung Klaffe ^ um die goldene Schnur.
( LetsinngSprüsung de » Verbandes dcr Züchter des Olden¬

burger Pferdes Im Körbeztrk Nord .)
Zebn Ebrenpreise . gegeben vom Pserdezüchtcrverband, Io-

wie dret Schnür «, gegeben vom Verband der Renn - und Ne!
»ervcreine tm Staate Oldenburg , (« oldcne Schnur dem Erste» ,
silberne Schnur dem Zweiten und blau -rote Schnur dem
Dritten und Diplom sür sämtlich« Teilnehmer . , Zu retten von
den jeweils dret besten Rettern der Retterveretne , die am San
deswrttkamps der oldenburgtjchen Retterveretne am 1». Juni
tetlgenommen baden. Sieger um dir goldene Schnur tn vor-
bertgen Dreffurprüsungcn scheiden aus . Die Auswahl dcr
Retter bleibt den einzelnen Vereinen überlassen verlangt
wird : 1 . Halten unter dem Reiter , 2. Schritt . 3. Mittel » »nd
starker Trab . 4. Mlttelgalopp , !>. Sprung über eine Hürde von
ca. SV Zentimetern Höhe Kein Einsatz.

15 schmucke Retter auf stolzen Rosien kdon jedem dcr 6 am I
Sonnabend gestarteten Vereine) ritten kurz nach 3 Ubr tn dtc I

Balm , um ibrc Kunft in Sitz. Haltung, verjchtedenenGangarten
und Springen zu zeigen . Tic Haliung von Pferden und Reitern
war wieder vorzüglich . Den Vogel schoß wie am Sonnabend
dcr RettNub . Sturmvogel * - Berne mit seinen drei promi¬
nenten Vertretern ad.

l . Preis : Herrn C . B . Oetkens-Düke » i . br. W . Untco.
Reiter : H . Wardendurg- Ncucntmntors lRettklub . Sturmvogel*-
Bcriic) .

2 Preis : Herrn D . Hajes-Bardcwisck » 41 br. St . Togal «.
Retter Besitzer ( RettNub Sturmvogel Berne ).

3. Preis : Herrn W . SlelloS-Bümmerstedc -tj . dNbr . St.
Radtante 2 . Reiter : Georg Schnttger-Eversten (Rettervereür
Oldenburg) .

4 Preis : Herrn August Siollcs -Borbeck 8t . br. St . Arn¬
dt! de . Retter : Hans Stolle iRettcrverein Wiefelstede ) .

5 . Preis : Herr G . M . Wövkens -Bornborst 61 . br. St.
ModesttneL Retter : Robert Wövken Bornborst zNetterverein
Oldenburg) .

6. Preis : Herrn Dtcdrtch Schwartings -Grüppenbübrcncrrnoor
Sj. br . 21. Emmeltne. Reiter : Dtcdrtch Schwatting tun.
(Retterverein Ganderkesee ) .

7 . Preis : Herrn H Sagemülsirs -Bockborn 4j . br. W Turm-
wart. Retter : Besitzer (Jadcr ReitNub) .

8 . Preis : Herrn H . W . « lisings ^rcksteib tj . ILw . St.
Zaun buche . Retter : Jovann BUflng -Eckstetd (Moorriemer
RettNub) .

S. Preis Hrn . Aug. Stcenkciis-Elmclob Sj . br . St . Alpen-
l I l > e. Retter : Adolf Sieenken ( Retterverein Ganderkesee».

lv. Preis Hrn . Frlcdr . von SeggernS-Burwlnkel 51 br
S ». Hildegard. Retter : Herbe« von Scggern -Burwinkcl
iMoorrlemcr Reltkln» ,.
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b) Jagdspringen.

uii . I., Leistungsprüfun , de» Verband «» der Züchter
des Oldenburger Pferde » «m Körbeztrk Nord . )

Shieiwreise den vier ersten Pferden . Gegeben vom
^<idand der ZUckner de» Oldenvurger Pserde » . Et stnd zu
d, >n»en iervs Hindernisse nt » r üder 1 Meter ho» .

LaS Jagdfpringen verltel irov de» glitschigen , aus.
.« laue» Boden « ohne Sturz . Die Sprünge litten natürlich
ü,,-r de » Bodenverbältniffen . trotzdem wurde Gute - geboten.
^ >. Preis Hrn . Frtedr . von Seggernt -Burwinkel St . br . St.
lildeaard. Reiter : Herbert von Segger » (Moorrtemer
»ülllUv' .
I ^ Preis Hrn . H . SagemüllerS -Bockhorn 4j . br . W . T u r oi-
^ ari . Retter : Besitzer (Jader Rettktud ).
I .1. Prei » Hrn . D . Haves -Bardewisch 4t br . Vt . Loga 1 e.
^ » er : Besitzer (Rettklub Sturmvogel . Berne ) ,
s t . Preis Hrn H . W . BUstngS ^ rcksleth 4j . schw. St . Zau »-

^ lllye. Reiter : Johann Büfing -Eckflelh (Moorriemer Reilll . ) .

2 . Hansealen -Haldbluirrnnen (Flachrennens,
ghrcnprct « und 820 .4t . (Ehrenpreis und 200 Zlt . 200 ^ ll,

ß 20 ^ k. ) Für vterjährtge und altere inländische Halb«
ßupierde . Einsay 10 ^ k, ganz Reugeld.

Nennungen . 8 Pserde am Start.
Fdelfalke sühn 100(1 Meter , da » Feld solgt ziemlich ge«

izioiien . Sann rückt Trautchcn auf , die st» in der Führung
zum Scküllß mit Edelknabe abwcchselt . Edelfalke sSllt nach

1«, ersten 1000 Metern ganz ad . Ein scharfer Endspurt zwi«
Ken Trautchcn und Edelknabe , den Trautchen knapp sür sich
^ scheiden kann.

Erster Hrn . W . Kruse » sr . br . St . Trautchen. Reiter:
stützet-

zweiter Hrn . E . Schütz ' dklbr . W . Sdrlknade. Retter:
stütz« .

Dritter Hrn . B . Siem »' br . St . Schwalbe Hl . Reiter:
Ilsred StcmS.

vierter Hrn . R . Schmidt » br . Hgs». Alpenkänig. Rel-
i Blobi ».

Toi . S >eg : 20 : 10 : Platz : IS. IS , S8 : 10.
Z. Trabreiten sür 3jährige und ältere Pserde,

ße im Oldenburger Stutbuch eingetragen , in Oldenburg ge-
t -icn und daselbst oder in LsrsrteSland ausgezogen stnd.
Idrenprei » der LandwirtschastSkammer und 25» ^ t , ( Ehren-
tikir und 220 ^ k. ISO ^ t . 100 ^ e, so ^ t . ) Entsernung 2400
».stier. 100 Meter Zulage dein Pserde , welches einen ersten
AretS aus der Bahn in Lldenburg -Lvmstede erhalten hat:
An leben weiteren aus dieser Bahn erhaltenen ersten Preis

: weitere SO Meter Zulage . Dreijährige SO Meter Borgabe.
Umsatz 10 ^ k. ganz Reugeld.

13 Nennungen . 10 Pserde am Start . Ein stark auSeln-
Aidcr gezogener Start , da ein Teil mit Zulage von SO vis

st» Meiern bedacht ist . Bombe 1 zieht bald mächtig vor.
«i gesamte Feld wett hinter sich lassend (etwa 100 Meter»

Kalle 2 rückt trotz 200 Meter Zulage an die zweite Stelle,
hni vcrsolgt von Kalle S, die ISO Meier Zulage hatte.

Erster Wwe . zum BablenS -Bahlen 14j . F .-Tt . Bombe 1,
sicher H . Vorwcrk -Moibergen.

Zweiter Wwc . H . KathcS -Ellcnftedt Sj. br . St Kall« 2
Meter Zulage », Retter B . Käthe.

Triller Wwc . H . KathcS -Ellenstedt 4j . br . St . Kalle 3
Aäll Meter Zulage ), Retter H . Käthe.
Inner Hrn . PundsackS -Bornrechtern 3s. br . 2t . Fall na

hio Meter Borgave ). Reiter A . Pundsack.
Aünsicr Hrn . H . Dannemanns - Munderloh l ?j . br . St.

üiibotin 2 <100 Meter Zulage ) , Reiter Besitzer.
Tot . Sieg 18 : 10, Platz 26 : 10.

4 . Residenz Jagdrennen.
Ehrcnprcl » und 1000 ,4t . ( Ehrenpreis und SOO -4t . 300

st» . st, SO ^ l . ) Für vierjährige und ältere tmändlschc Halb«
.»sterbe , im Besitz und zu retten von aktiven und ehe«

rastgen Osslztercn de » Relch »licerer sowie der allen Armee
st- d lizcnzicricii Hcrrenreiicrn . Eniscrnung 3000 Meier . Ein-
I :« U) .4k. naiv Reugeld.
1 I " Nenuuugrn . 6 Pserde am Start . Earolu » führt,
irritier Kadett und Jserman » . Jugendtraum scheidet nach

I . „ ) Meter » aus . Ta » Feld bleibt geschlossen . Um d>« FUH-
mang sireticn sich zeitweilig Carolu » und Kadett . Sin scharfer
londivutt vcginn , zwischen beiden , sür den Jsermann keine
lita -stanen mehr hat . Unter den anseucrndcn Rusen der
IttidusiaLmierten Menge gibt Larolu » sein Letzte» her und
I «el>i Haarschars vor Kadett durch » Ziel.

Erster : Herrn Obrrstll . Werber » br . W . Larolu » . Retter:
ISciitzer.

Zweiicr : Herrn Oblt . Swllbrak » br . W . Kadett. Retter:
I bescher.

Dritter : Herrn 2 . Dencker» br . W . Jsermann. Retter:
Ikstsiker.

Vierter : Herrn Oblt . Angercr » gen . v . Schön , Kav .- Schule
Itzann. Sw .-W . A r r a k. Reiter : Major Neumann.

Tor . : Sieg : 39. 10. Platz : 1?. 17 : 10.
5 . Niedersachsrn-HinoerniSrennen.

, Ehrenpreis der Stadt Oldenburg und SOO Mark ( Ehren-
Ikici« und 400 Mark , 250 Mark , 100 Mark , SO Mark ) . Für vier-
I l-hrige und ältere inländische Halbblutpferd «. Sntsrrnung 3000

Meier . Einsatz 10 ^ k, halb Reugeld.
22 Nennungen . 5 Pserde am Surrt . Stn schlechter Slart

lieb« da » Rennen ein . 2 Pferde konimen erheblich später ab
lelj die Spitzengruppe . Eapcr süstri vorwiegend . LeiisclSkcrl

scheide, au « . Lapcr macht da » Rennen und geht in aller Rübe
tiiich « Ziel.

Erster : Herrn I . H . Schröder » g .-Hgst . Saper. Retter:
IN Emde ».

Zweiter : Herrn H Nirhau »' F .-Hgst. Erbprinz. Nettrr:
Ist S -bütz.

Dritter : Herrn A . Lruse » >r . br . Sl . Aurelta. Reiter:
I st Müller.

vicrier : Herr » Viehbrocks A . Horst . Reiier : W . Blohme.
Tot . : Steg : 21 : 10. Pia « : 12. 16 :10.

6. Bockhorner Ehrenpreis Flachrennen.
Für vierjährige und ältere Pserde aller Länder (nicht

kssenutch gemäß » 13 der Rennordnung ) . Drei Evrcnpreiie.
der vtcrie Sbrenprei » gestiftet von Herrn Eitel Beentng
' Lldcnburg, ; bei mcdr al « sieden startenden Pferden weitere
Eocciiprcisc. Zu retien von Mitglieder » der oldcnburgischen
Reim- und Rcticrvcreine . BerusSreiicr au »g«schloNen . Etw
ütz 6 .st , ganz Reugeld.

d Nenuuiigcn . 6 Pserde am Start . Schwalbe 3 führt Gemse
dletbi zunächst ganz zurück, üderdol , dann aber bald da » Feld,
d>« aus die Schwalbe , deren Vorsprung sie nick » wieder gm
duuben kann . Lauw bat seine Gemse zu Beginn , u sehr gehalten.

, r mehr aufgeblleben , hätte er unbedingt gehegt . Er rückte
der Schwalbe au » bedenkllck» aus die Ferien , jedoch zu spät.

Erster Hrn . B . Siem » br . St . Schwalb» III . Reiter:
nmnicrinann.

Zwetter Hrn . A . Lauw « br S ». Gemse. Retter : Bestbcr.

^ Dritter Hrn . « . Lauw » br . W . Arm» n . Reiter : Oberstll.
Verdrr.

vierter Hrn . Vblt . Klosterkemper « ( Jnf .-Regt . 16) Fuchtzst
« argrltt. Rette, : Oblt . Köchllng.

To « Steg : 90 : 10 : Platz : 19. 13 : 10.
7 . Prri » der Irabrr.

(Drabsabren für 3>äbrige und ältere Pserde , lokales Rennen .)
^ dkrnprei» und 60» , 4k. «vhrenprei» und 300 ^i , ISO .4k,

>00 -o Für jede gewonnenen 1000 bit 10 000 ^l,

dann für jede weiteren 3000 .4k 10 Meier Zulage . Für jeden
im lokalen Rennen erzielten Sieg im Jahre 1S26 25 Meter
Ertrazulage . Für den ersten Sieg 1927 SO Meter Zulage
und sür jeden weiteren Sieg 10 Meter . Dreijährige steglose
Pserde erhalten 20 Meter erlaubt . Rennstrecke 2200 Meter.
Einsatz 10 ^ k, ganz Reugeld.

9 Nennungen , 3 Draber am Platze.
Der Abr sübrt . bi » er von Peter Anvtl geholt wird . Der

Slhr lommt dann au « der Bahn und verliert dadurch einige
100 Meter . Inzwischen kommt Goldstnder aus und nun be¬
ginn » » in ewige « Hin und Her in der FUHrung zwischen Peter-
Slnvil und Goldsinder . Peter Anvll geht lchlletzllch kurz vor
Goldslnder durch « Ziel , wird aber kur , vorher wegen Galop¬
pieren » disqualiflzlerr , so daft auf diese Weise der aufholende
Slhr den zweiten Platz erschlägt.

Erster Hrn . I . Lindau « schw. Hgst . Goldfinder Fah¬
rer : August Körner.

Zweiter Hrn . Fr . Schmidt » 7j . br . A . Ter Abr D . hrcr:
Besitzer.

Tot . Steg : 20 : 1».
8. AuSglelchS -Jagdspringei ».

Mit Totalisalorbelrieb . Ehrenpreis dem Reiter de - siegen¬
den Pferdes und 300 Mark , 200 Mark , 100 Mark , 72 Mark , SO
Mk ., So Mk ., 2S Mk. den ersten 7 Pferden . Für nachgewiesen in¬
ländische Pserde , die nicht mehr als drei Siege in Klasse Sl ge¬
wonnen haben und nicht mehr als zweimal in Klaffe 8 plaziert
waren . 14 Sprünge , darunter einfache Hochsprünge von 1,10
bis 1 ^ 0 Metern , Graben 3 Meier breit , Doppelsprünge in 8
Metern Abstand.

In Abteilung I nehmen teil : Pserde , die nicht mehr al»
drei Jagdspringen in Klasse l . gewonnen haben . Sämtliche
Sprünge 1,10 Meter hoch.

In Abteilung II nehmen teil : Pserde , dir nicht mehr al»
fünf Jagdspringen in Klaffe I , gewonnen haben ; sie springen
vier Sprünge um 10 Zeittimeier höher al » in Ableitung I.

In Abteilung III nehmen teil : Pserde , die nicht mehr al»
drei Siege in Klasse L ( gewonnen haben und nicht mehr al»
zweimal in Klaffe 8 pmziert waren , sie springen vier Sprünge
um 10 Zentimrier höher al « in Abteilung II.

Bei der Nennung ist gemäß obiger Einteilung die Ab¬
teilung des Pferdes anzugeben ..

Einsatz 10 Marl . (SO Unlerschriften .)
Etwa 25 Pserde erscheinen in der Dahn und werden von

ihren Reitern zunächst an die einzelnen Hindernisse gesühri,
um sich daran zu gewöhnen . Gegen 6.30 Uhr wird das erste
Pferd angeläuici . Tie ersten fehlerfreien Sprünge führt Major
Reumann aus Alpenrose aus . Drees aus Flott verliert
verschiedentlich die Steigbügel , schließlich auch den Sattel , was
ihn jedoch nicht daran hinderl , die letzten Sprünge unter dem
Beifall der Menge ohne Sattel und Bügel elegant zu beenden.
Turch besonders hoh : und schnelle Sprünge fällt Hans Hcrm.
Hullmann auf Augustine auf : leider verdirbt er sich feine
Ehanccn durch einige Fehler . Oberlt . Bertram aus Bal-
mung stürzt bei einer Hürde , ohne Schaden zu nehmen , und
vollendet die Sprung ' . Vielversprechend beginnt Edeltraut
unter Holllamp im Rcnnlcnipo , das das Pferd aber nicht durch-
hält , und iiisolgedcsscn znm Schluß noch 9 Fehler buchen muß.

Im allgemeinen wurde schlechter gesprungen als am Vor¬
tage . Eine ganze Reihe von Pferden wurd ^ wegen Ueber-
schreilung der Fchlc .rzahl abgcläuict . Tie Ursache ist vielleicht
in dem glitschigen Boden zu suchen , aus dem viele Pserde aus-
rulschtcn.

1. Preis Deutsch . Otvmpiade Komitee » br . 2 ». Alpen¬
rose. Reiter : Major B . Ncumanu . 0 Achter . Zeit : 1Z8 Min.

2. Prei « Hrn . Oblt . v . Griesheims (8. Pr . R .-Rgt .) Ad¬
jutant. 3 Aebter . Zeit : 1Z7 Minuten.

3. Preis Hrn . Rtttmstr . Dcgeners (R .-N . 13) F .-W . Ar-
m I n . Retter : St . v . Rauch . 5 Fehler . Zell : 1 .44 Minuten.

4 . Preis Hrn . Oblt . v . Griesheim » (8 . Pr . R .-Ngt . ) br . St.
Annita. 5 Fehler . Zelt : 1,51 Minuten.

5. Preis Hrn . Oblt . Otzens ( Kav .- Schule Hannover ) br.
St . Bajadere. 8 Fehler . Zelt : 1,31 Mtnuicn.

6. Preis Hm . Rtttmstr . Roessings <Kav .- 2cht : lc Hannover)
dllbr . W . E v a m p t o n . Reiter : Lr. Gahlen . 8 Fehler . Zelt:
1,39 Minuten.

7. Prei » Hrn . Kreyes -Eonnesorde 4j . br . St . Veilchen.
Reiter : G . Strodtboff . 8 Fehler . Zeit : 1,41 Minuten.

To, . Tieg : 12 :10 : Platz : 14. 46 :10.

S . Jagd mit AuSlnuf.
Drei Edrenvrelse den Rettern der ersten drei Pjcrdc . Bel

entsprechenden Nennungen weitere Ehrenpreise . Zu reiten von
OMzteren und ehemaligen Offizieren des RetwShecres und
der Reichsniarine , von Offizieren der Lrpo , von Mitgliedern
eines Oldenburger Renn - oder Rettcrveretn » . Zu reiten in
Uniform , rotem Rock oder Dreß . Für alle Pserde aller Län¬
der . Vollblutpferde ausgeschlossen , ebenso Sieger in sämt¬
lichen um Geld - oder Ehrenpreise gelaufenen össcntlichen Ren¬
nen . Tie Jagd wird von einem Master gcsllvn , der dieselbe
vor Schluß srctgibt und nicht preiSbcrcchltgt ist. Wer an dem
Master vor dem Arctgebcn der Jagd vorveircitet , wird vom
Preise ausgeschlossen . Entsernung 2200 Meter . Einsatz 2 ^ k.
Nachncnnung doppelt.

12 Nennungen , 13 Pferde am Start.
Unser Führung de » Masters gebt es geschlossen im mittel¬

mäßigen Dempo in » Feld . Seiner gebt bis zur Freigabe vor¬
bei , die erst knapp 300 Meter vorm Ziel erfolgt.

Erster Wwc . Holtkamps 6j . A .- Tt . Edcltraut. Retter:
Holtkamp Ir.

Zweiter Hm . E . Tantzcns 7j . schw. St . Lad v.
Ter dritte Sieger war nicht sestzustcken , da da » Feld ; . T.

beinahe geschlossen durchs Ziel ging.
Zum Schluß eine grundsätzliche Bemerkung . Bei

größeren Rcnnvcranslatlungcn ( vgl . z. B . Bremen u . a . m .) ist e»
twltch . daß von dem leitenden Verein eine Person bestimmt
wird , die ständig mit de» anwesenden Pressevertretern in Fühlung
bleiben muß und ihnen nach jedem Rennen die Ergebnisse mlttetlt.
Bei uns ist cs üblich , daß die Pressevertreter sich die Beine ab-
lauscn nach de» maßgebenden Instanzen , bei Lenen sie in manchen
Fällen noch nicht einmal dte gewünschte Auskunft erhallen . Das
stnd natürlich unballbarc Zustände , die bei einem Unternehmen
wie dem Ovmstcdcr Rennen einfach nicht Vorkommen dürfen . Der
Verein ha « Loch schlteßtich selber das größte Interesse an der
richtigen Wiedergabe der Ergebnisse . Hosseniltch wird in dieser
Beziehung bald ein Wandel geschossen. -Is.

Hlletterderiekt «lev Si 'emiseke « Lj»n «tes-
tzvrttei'vvapte.

Durch Ausbreitung scuebl warmer atlantisches Lust In nord¬
östlicher Richtung , bat sich eine umsangreiche Lic,druckri » » e
ausgebildet , die sich immer mehr In den bisherigen hohen Truck
Mitteleuropa » bineinbcwcgl . Tadurch hat dieser schon erheb¬
lich an Krasl verloren , sein Kern ist bt » zuiBiscana zurückgc-
drängt . In der Rinne entwickeln sich mehrfache Teillirs « , die

sieh zu StömngSherden ausbilden . Sin kräftiger Kern beweg ! !
flitz seit heut « morgen über Holland gegen unseren Bezirk und
verursacht kräftige » Aussrischen de » Westwindes . Auch nördlich
von Schottland kommt e« zu großen Dcmperainr und Truck
»merschieden , wa « weitere Störung bewirken wird.

Vorhersage sür de » 21 . Juni : Bei nach Südwest drehende»
Winden geringe Temperaiurzunahmc » » d wechselnde Bcwöl-
kung . Gewitterneigung.

Vorhersage für den 22 . Juni : Vorwiegend westliche Wind «,
wolkig , vereinzelt « Rcgensälle , erneuter Trmperaturrückgang.

LlS" rr

6k - .Ne,0i«.'I

WitteRNNgSbeodstzektHrngenln
von 9t . Schulz. Optiker.

Sktm«r i» c »ik.°
Luittemperotur , <> .!».

< Höchst iKIeön - ik

19. Juni 7 tthrnm -i- 14 4 7S3 .4 19 . Juni -i- 12,ss

20. Juni 8 Uhrvm. -t- 13,8 7S7Z SO. Juni j
' ^

Tagung Äes D ?rrenbu «' g « »'

pkilologenverekns.
rv . Oldenburg , 19 . Juni.

Tcni ernst .' rcii Teil des Tonneibendvorminags solglcn
am Nachmittage die Sitzungen der einzelnen Fachgruppen,
von denen die der Neusprachler im Musiksaal der Oberreal-
schnle eine ganz besondere Note durch den Lichtvildcrvortrag
der Miß Hopkins von der Berlitz School Bremen über

„ Historical England " erhielt . Ter Abend war dann ganz der
geselligen Gemütlichkeit gewidmet ; man hatte sich schließlich
nach Pape am Wall verzogen.

Die Hauptversammlung am Sonntag wurde
kurz nach 9 .30 Uhr von Studienrat Osrendors eröffnet.
Er erstattete » ach der Begrüßung den Jahresbericht und gab
dabei eine kurze Ncbcrsicht über die Tätigkeit des Vorstandes,
u . a . über die Dresdener Tagung (über die wir am Freitag
berichteten ) , über den Stand der Bcsoldungsverhandlungen,
das Verhältnis zu den anderen Beamtenverbänden u . a.
R . h . B . Anschließend erstattet « Prof . Schenk- Delmenhorst,
der bewährte Schatzmeister des Vereins , den Kassenbericht
und konnte dabei die erfreuliche Feststellung machen , daß
trotz allgemein gestiegener Allgemeinkosten sich der Kaffen-
bestand von zu Beginn des Vorjahrs nur um rund 100 Mark
verringert hat und keine besondere Umlage erhoben werden
mußte . Dem Kassenwart wird dann die Entlastung erteilt.

Danach referiert Studienrat Tr . Heinrich Brink-
mann- Oldenburg über die Dresdener Philologentagung
ausführlich mit manchem abseitigen humoristischen Detail , an-
regend und ost amüsant , Bericht und „Eauscrie " in einem.
Nach der Pause wurden die Anträge des Vorstände » und
der Kollegien erledigt , dank der gründlichen Vorarbeit durch
die Verirctertagung , sehr rasch . lieber alle Anträge werden
im Sinne der Vorbereitung beschlossen . Eine Aussprache er¬
forderte die Frage der Psingstferien , über deren gegenwärtige
Regelung Meinungsverschiedenheiten bestehen . Da die Zahl
der Ferientagc gesetzlich scstliegt , wird es sich darum handeln,
an welchen anderen Ferien geändert werden soll . Weiter wird
ein Antrag angenommen , die Mittel für die Fortbildung der
Philologen seitens des Staates zu erhöhen . Dir Wahlen
zum Vorstand hatten folgendes Ergebnis : Zum Vorsitzenden
wurde gewählt Srudicnrat Friedrich Ostendorf (Ober¬
realschule Oldenburg ) , Schriftführer Studienrat Tr . Heinrich
Brinkmann ( Resormrcalghmnasium Oldenburg ) , Kassen¬
wart Obcrstudienrat Professor Schenk (Lberrealschule Del¬
menhorst ) , Vertreter der Direktoren : Lberstudiendirektor Dr.
Poppcndieck (Eäcilienschnle Oldenburg ) , Vertreter der
Assessoren Studienrat Lindecke ( Eäcilienschnle Olden¬
burg ) . Ter alte Vorstand nimmt die Wiederwahl an , dankt
sür das erwiesene Vertrauen und gelobt , auch weiterhin nach
besten Kräften sür das Wohl des Vereins zu sorgen.

Damit war der gesöbästlickie Teil der Hauptversamm¬
lung erledigt . Es schloß sich an ein Vortrag von Studicn-
rat Proscssor I m m l e r - Elsfleth (Seefahrtschule ) über

„Oslasiatischc Zerrungen "
, der , glanzvoll in Anlage und

Tukchsnhrung , die Versammlung in das schwierige und doch
überaus interessante Problem einsübrte und ihm den herz¬
lichen Dank der Versammlung cintrug . Mittag und Nach¬
mittag fanden die Teilnehmer zwanglos »n größeren und
kleineren Gruppen zu regem Gcdankenaustansch teil - in
Lokalen , teils in Familienkreisen vereinigt . Eine an Ein
drücken und Anregungen reiche Tagung ist zu Ende gegan¬
gen , die nur insofern in ihrem vollen Erfolge beeinträchtigt
wurde , als in der Historischen Fachgruppe die Verhandlun¬
gen mit Gcbeimrat Brandt zwecks Ucbcrnahme eines
Referates zerschlugen und Oberstudicndieektor Tr . Bolle
in letzter Stunde verbinden wurde , an der Tagung teilzu-
ncbmcii , die Versammlung also um einen Vortrag und einen
glänzenden Redner gekommen ist.

VdlsrNalläesruek UW
da« schönste » « -
„» » «tdcSch»»

' . ittbhlee weiöen ob schon durch »inmaliz »» 7!« tz«n mit der herrisch erfrischende»
Zah -ivost « < t>l » p» >l » r>t beteiligt . Dte Zähne erhallen schon nach kurze » Lo-
drauch einen wundervollen Elsendeinglanz . auch an den Seilrnssöchen , bei tzletch-
rriliger Vcnnßimq der daliir eigen » lonllruterlen 4 l »I ->p->cke»» t - tr »»H>» -
titip, »«- mit geulh ' .lem Borslenichnill . Faulend « Svessereft « tu den Zahn-
-.nliiihenräumen al » Ursache de» übten Mundgeruch » werden gründlich damitoe-
irillgl . Versuchen Sie e« zunächst mit einer lud « zu « >VI < I»I » p >»ck« » »-
» nknvltrnlp sür Kinder 70Pß . kür Damen VN . 122 zweich« Vorßens , ftr
Herren MI l .2 , lkarte Borstrn ) . Rur echt in dlau ^ rüner HriatnaloackNlN Wir
der Antichrist l»l » rvck « » t " . Uedrrall zu hübe»
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Mockenübei 'Nekt.
Die llirzlich vom Staiiftischen ReichSam » bcrauSgegebcne Be¬

rechnung der Rendite der an der Berliner Börse gcdandcltcn
Aktien givr Veranlassung, die Berechtigung und den Wert solcher
Erbebungen zu untersuchen. Um es vorweg zu nehmen: Eine
Berechnungsnietdode, die sämtliche Werte mit ctnbeztcbt , vtctct
starke Angriffsflächenund ist geeignet , ntchl richtige Vorstellungen
über die Rentabilität der deutschen Akticn -Uniernchmen hervor
zurusen . (LS gibt eine ganze Reihe von Essektcn , dte jahraus,
jahrein ohne Erträgnis vlewcn, andererseits Unternehmungen, die
ihre Selamtcrrrägnissc bzw. jeweils den bei weiten, größten Teil
ihres Retnerträgnisscs lausend zur Erweiterung ihres Anlage-
und Betciligungskomplexes verwenden, so daß die vereinnahme
solcher Gesellschaften in den KrciS der Berechnungen ein un-
günstiges ScsamiergebniS hinsichtlich der Rentabilität der ANien-
werie entstehen läßt . Tic Tividcndc ist ja nur ein Faktor, der
die KurSvUdung bcinslußl. VS gibt Aktien , die jahrelang keine
Dividende gebracht haben, und dte trotzdem wegen des hohen
inneren Wertes, den sic, v ;w. das betreffende Unternehme»
repräsentieren, sehr hoch in, Kurse stehen. Weiterhin werden auch
die Aktien der Unternehmen, die tatsächlich unrentabel arbeiten
und jahrelang keine Dividende verteil» haben, immer noch einen
gewissen Wert repräsentieren, weil ja ein Eiserienpapier nicht
deshalb aus 0 Prozent bcruntcrgehcn kann , weil es längere Zeit
hindurch keine Dividcndcncrträge gebracht bat. Es wäre vielleicht
richtiger , für die Berechnung der Rendite eine Reihe von
Standardpapieren auszuwäblen.

Aus der Fülle dieser Standardwerte seien nur einige her-

auSgegrisscn: Adler Portland -Eemcnt : letzte Dividende 10
Pzi , letzter Kurs 173 Pzt . : Allen Porlland -Eement : Div . IS
Pzt . , Kurs 238 Pzt . : Aschafsenvurg Zellstoff: Dtv . 10 Pzt , Kur«
198Z0 Pzt . ; Bahr . Motoren : Div. 10 P,O Kurs 206 Pzt . ; Jul.
Berger Tieft,. : Div . 15 Pzt . . Kurs 285 Pzt . ; Berthold Messing:
Dtv . 7 Pzt ., Kur« 121 Pzt . : Bubtag : Div . 10 Pzt . , Kur« 191
Pzt . , Bremer Wollkämmerei: Dtv . 8 Pzt ., Kur« 199 Pzt . : Bre¬
mer Linoleum : Dtv . 15 Pzt . , Kur« 260 Pzt . : Earoltne Bräunt . :
Dtv . 12 P,t „ Kurs 222 Pzt . : Cvem. W . Albert : Dtv . 6 Pzt ..
Kurs lisi Pzt . : Ebem. Heyden: Div . 1 Pzt . , Kur« 129 Pzt . :
Eoneordta Spinnerei : Dtv . 10 Pzt ., Kurs 150 Pzt . : Dessauer
GaS : Dtv . 8 Pzt . , Kurs 204 Pzt . : Deutsche Ton - u . Stein,eug:
Dtv . 10 Pzt ., Kurs 155,75 Pzt . : Dresdener Gardinen : Dtv . 10
Pzt ., Kurs 152 Pzt . ; Eintracht Braunkohle : Dtv . 10 Pzt -, Kur«
182 Pzt . ; Elekir. Lt » , u . Kraft : Div. 10 Pzt . . Kurs 198 P,, . :
Erlangen Baumwoll : Div . 9 Pzt ., Kurs 171 Pzt . : Essener
Steinl . : Div. 8 P, ».. Kurs 171 Pzt . : Feldmühle Papier : Div.
12 Pzt . , Kurs 211 Pzt . : Gelsenktrchen: Dtv . 8 Pzt ., Kurs 175
Pzt . : Gcssürcl : Dtv . 10 Pzt ., Kur« Li5 Pzt . : Germania Ze¬
ment : Dtv . II Pzt . . Kur« 219 Pzt . : Gritzner Mas» . : Div . 7
Pzt , Kurs 120 Pzt . : Harp . Bergbau : Div . 8 Pzt ., Kur« 206
Pzt . ; Lindes Etsmasch. : Div . 10 P,t „ Kur« 160 Pzt . : Ludw.
Loewc: Dtv . 10 P,t „ Kurs 266 Pzt . : Mech . Weberei Linden:
Div . 15 Pzt ., Kur» 310 Pzt . ; Nordd. Wollkämmerei: Div . 10
P,t . . Kurs 191 Pzt . ; Polvpbon : Div . 9 Pzt .. Kurs 119 Pzt . ;
Schics. Portl . Zement : Dtv . 10 Pzt . . Kur« 207 Pzt . : Schubert
L Salzer : Div. 15 Pzt . , Kurs 310 Pzt . ; Stolberg Zink: Div.
8 Pzt . , Kurs 232 Pzt . ; Zellstoff Waldh . : Dtv . 12 P,t „ Kur«
293 Pzt . Legt man also dte hauptsächlichstenmarktgängigen
Standardwerte zugrunde, so ergibt sich schon ein anderes Bild,

». B . au« unserer Auslese eine zwischen 5—ü Pzt . liegend«Durchschnitt«rendite. Hieraus ist zu folgern, daß allgemetn«RentabtlilätSvercchnungen « ine stark kritisch« Belrachiur:
erfordern .

'

keillülmntourmeir.
Nach dem Ausweis der RrtchSbank vom 15. Juni 1927 d,

sich die gesamte Kapitalanlage der Bank an Wechseln und SchgstLomvarvs und Effekten um 2172» Mtll . Rm . aus 2238,5 Mill. Si -
verringert. Dte Bestände an Wechseln und Schecks haben u-221Z Mill . Rm. aus 2116,9 Mtll . Rm . , dte Lombardbcsiändeun
26 .1 Mill . Rm . auf 28,5 Mill. Rm . abgenommen. Dte Anlz«in Essckten ha , sich geringfügig, und zwar um 178 000 Rm . e,
93 . 1 Mtll . Rm. erhöht. An ReichSbanknoten und Rentcnban
scheinen sind insgesamt 101,0 Mill . Rm . in die Kasten der
zurückgeslosten . Ter Umlauf an ReichSbanknoten hak sich u»
317,2 Mill . Rm . aus 3312 .0 Mtll . Rm . verringert , der Umlauf
Rentenbankschcinen um 53Z Mtll. Rm . auf 9582) Mill. M«
dementsprechend sind die Bestände der ReichSbank an solch«Scheinen auf 111,1 Mill . Mk . gestiegen . Tie fremden Gcir,-
,eigen eine Zunahme von 108,7 Mill . Rm . auf 759,6 Mill.
Die Bestände an Gold und deckung- fähigen Devisen sind um 2uMill . Rm . aus 1878 .8 Mill . Rm. zurückgegangen , und zwar hob«
dte Goldbestände um 11,9 Mill. Rm. aus 1803,6 Mtll . Rm. ua
die Bestände an deckungSsäbigen Devisen um 11,7 Mill. R«.auf 75,2 Mtll. Rm . abgenommen. Dt« Deckung der Noten durchGold allein besten « sich von 19,2 Prozent am Ende der Vor¬
woche auf 512) Prozent , die Deckung durch Gold und deckuugz-
fäbigc Devisen von 51,6 Prozent auf 56,2 Prozent.
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Ureur-OrBDerte 2. l >. Lolvszr . Imago 8tr„ äiereniter-oeogerie v . flodsa-
däksn , 2lisr»aä»r»tr ., Uiuien - llrogerie Herrn . Kaäorotsr 8tr>,

llrsgerie lisrl dieser , flruwsr Ltr.

Zttroncnmost.
L rangerade,
Limonaden
sehr billig.

Linil »innilir.
Weinhandlung.

Haarenstratze 60.
Telephon 1203.

Mk'
ir io vkefterlmll bei Wardenburg.

Landwirt Dtedrich Martens in Sand¬
krug läßt am

Sonnabend, dem 2 . 3«li 1827.
nachmittag» 5 Uhr anfangend.

a . Sü—N 5te!kllan1 bellen
pelkuler Koggen, 2. Absnat.

vorzüglich zur Saat geeignet, in vastendcn
Abteilungen , aus längere Zablungssrist
öffentl. meistbietend durch mich verkaufen.

Käufer versammeln sich an Ort und
Stelle . Der Verkauf beginnt bet der Be¬
sitzung de « Landwirts Hohe in Westerholt.

Kaufliebhaber ladet ein
« ug. Willer», Auktionator,

lkSardenburg b . Oldenburg . — Fernruf 31.

Serfrld . Für Kaufmann I . W. Bödeker
Hab« ich besten von ihm bewohnte

ljttWWeAeliWg
in Oldenburg Eversten, Hautztftr. Rr 15,
direkt am Eversten Holz günstig belegen, zu
verkaufen. Da« Haus ist in bestem Zu¬
stand. der Neuzeit entsprechendeingerichtet.
WA» für Säufer bezugSsret, auch für Aus¬
wärtige . Vorhanden ist auch große Stal¬
lung « tt Einfahrt (Autogaroge ) , schöner
« Gegarten. großer Gemüse- und Obstgar-
te» . VorzüOl. Prtvatwodnung , paßt jedoch
a«ch deftrn« für viele andere Zwecke «Arzt,
LaDAUMt . Tierarzt , Rechtsanwalt usw. ) .

Kemfltebbaber wollen st» baldigst mit
« tr »der dem Eigentümer I . W . Bödeker
t» Wetter« Verbindung fetzen.

«mll. » »ktionator

MlilM-verklüis
in Heubült.

Landw . Fr . Kaeseberg in Lehe läßt fei¬
nen an der Wapel, unmittelbar an der
Ehaustee, das. , belesenen

PIscken lekr erlsogseickn lisml,
groß reicht. 2 Hektar, mit Antritt z. Herbst
d . I . am nächsten

Freitag , dem 2t . 3uni.
nachmittags 5 Uhr,

im . Heubülter Krug' zum Verkauf aus-
bieten. — Hierzu labet ein

Rastede. Degen, amtl . Aukt.

Verpachtung
einer besten Landstelle in

Bokel
Wiefelstede . Frau Wwe. Iob . Wemkrn,

in Bokel, beabsichtigt tterdemllshalber bei
von ihrem Ehemann nachgelassene , zu Bokel
belesene

Hausmannsstelle
bestehendaus Wohn- u. Wirtschaftsgebäuden,
nebst etwa l8 im best . Acker -, Garlen - » . Grün¬
ländereien . aus mehrere Jahre durch mich zu
verpachten.

Antritt nach Vereinbarung , evtl, am 1. Nov.
d . I . oder 1. Mai kommendenJahre «.

VerpachtungSlermin steht an aus

IMIIM, n » rr . M a. z..
nachmittag « 8 Nbr.

in Ww» . Marten» Gastbau» zu Bokel
«Bokelrr Mühle).

Pachtliebhaber ladet srrundlichs » ein
Gerb . Viler », Auktionator.

Tel . Rastede «1.

Istrle

rsrisn -Izäe « t
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(Zreiken Lis sofort ru
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Stadt und Land

Eltern und Sport.
Bon

Dr . S . Weitzel.
Wir stehen heute in einer Zeit , in der die „ Segnungen"

der Zivilisation immer schneller sortschreiten. Im selben
Maße entfernen wir uns von der Natur und den Bedingun-
gen eines einfach-natürlichen Lebens . Verfeinerter Genuß
und überhastetes Lebenetempo regieren die Stunde . Wir
Aeltcre» sind

^
uns dessen wohl bewußt , empfinden aber das

Natur - und sinnwidrige dieses Zustandes nicht mehr so stark.
Anders die Zugend! Sie fühlt instinktiv. Das in ihr
schlummernde Naturwahre und Unverbrauchte bäumt sich
gegen eine Lebensgestaltung aus , die so vieles verneint , was
natürlich ist . Zn der Wandervcwcgung und im Sport sucht
sie die Verwirklichung ihres Wollens.

Zn den lepren Jahrzehnten hat diese Bewegung ave
sozialen Schichten unserer Jugend ergrissen . Das Leben der
«mzetnen Familie ist davon nicht unbcriikrt geblieben . In
Tausenden von Familien bilden diese Fragen beute den
Angelpunkt deS häuslichen Friedens ; je nach der Einstellung
der älteren Generation leben alt und jung entweder barmo-
nisch zusammen oder stehen einander unverstanden gegenüber,
so daß das Lind das erste Jahrzehnt seines Lebens über¬
schritten hat und jene Periode körperlicher und geistiger Neu¬
bildung durchwacht, die Pubertät . Es ist di « Zeit , in der es
sein Ersah rungS- und Innenleben a n s s e l b st g e s u ch t e n
Wegen bereichern will , in der seine Persönlichkeit erwacht.

Wer jahrelang mit Zungen in diesem Alter zu tun Kat.
wird fcststclleit können, eine wie tiefe Kluft ost in der Familie
all und jung scheidet . Leider wird er häufig beobachten, daß
die Schuld in erster Linie an den Eltern und cinslußrcichen
Angehörigen liegt. Aus Zwiegesprächen und Gedankenaus¬
tausch kann er immer wieder erfahren , mit welchen Schwie¬
rigkeiten die Zugend oft zu kämpfen hat , um das zu erreichen,
was ihr Lebensbedürfnis ist . Was nützt cs , daß man den
Eltern des engbrüstigen , bebrillten „Strebers " ans Her,
legt , als Gegengewicht gcgen die sitzende Lebensweise gegen
andaucrnde geistig« Arbeit und Stubenluft den Jungen
Sport treiben zu lasten ; was uüyt eS, daß man den Slnge-
dörigen eines anderen , der über den engen Lebenskrcis
seiner Familie und seiner Vaterstadt nie hinausgekommen
ist , den Rat gibt , den Jungen einer Wandervereinigung zu-
zusührcn und damit seinen Horizont zu erweitern !! Man be-
gegnet Achselzucken , wenn man darauf hinweist , daß der
Sport Geistesgegenwart , Konzentration der Aufmerksamkeit
fördere und damit dir Arbeit der Schule mittelbar unter¬
stütze, daß er aber auch selbstsicheres Krastgesühl und ge¬
sundes Persönlichkeitsbewußtsein wecke. Immer wieder wird
entgegnet, der Zunge soll erst etwas lernen : „Wir haben auch
nicht solche Geschichten gebraucht und sind etwas Tüchtiges
geworden. " Schulung des Körpers wird als Müßiggang
und Zcitverschwcndung betrachtet ; der Junge solle dafür lie¬
ber spazieren gehen, ja , man glaubt alles mögliche getan zu

haben , wenn er am Sonntag mit den Seinen in ein Restau¬
rant der weiteren Umgebung des Städtchens ziehen darf.
Unverständnis , Bequemlichkeitund träges Hasten an der Tra¬
dition wetteiscrn immer noch darin , der Jugend Licht und
Lust abzuschneideu. Daß eine Zeit mit ungleich höheren An
sorderungen an Körper und Geist auch eine andere Schu¬
lung dieser beiden Seiten des Menschen erfordert , ist ost
überaus schwer klar zu machen.

Tas Hauptbcdenken aber , aus das man immer wkeder
stößt, ist — das gesundheitliche. Für den Außenstehenden be¬
deutet der Sport meist nicht mehr als die körperliche Arbeit einer
Vereinigung , die durch Trainieren eine Höchstleistung her-
ausholen will . Die Jugend , die bei allem, was sie aus sich
heraus betreibt , zum Extrem neigt , wird sich für den Ge-
danken des Wettkampfs , in dem die erreichte Höchstleistung
sich auswirkt , stets begeistern, sie wird bei der sportlichen
Arbeit immer die letzte Kraft des Körpers einsetzen und
kann dabei in der Tat Schädigungen davontragen , wenn ihr
nicht Zügel angelegt werden . Diese Gewähr müssen die
Eltern haben , aber gerade hier begegnet man den stärksten
Bedenken. Ob mit Recht oder Unrecht, sei hier nicht er¬
örtert . Will der Sport sich nicht selber schaden, so muß er
jedenfalls gegenüber einem in der Entwicklung befindlichen
Körper vor allem aus Naßkalten bedacht sein.

Aber noch ein Zweites hat der Sport zu beachten, soll
er der Jugend mehr als eine Aeußerlichkcit, soll er für sie
einen der höchsten Lebenswerte bedeuten : Er
muß nach Verinnerlichung streben und sich losrnachen
von der einseitigen Pflege rein technischen Könnens . ES gibt
zu denken, daß unter unserer Zugend so viele allein im Wan¬
dern die Erfüllung ihrer Sehnsucht sehen und teilweise sogar
Feinde des Sportbetriebs sind, in dem sie eine Einengung
ihres Seins erblicken . Vergleichende Beobachtungen an Zun-
gen von 13- 18 Jahren zeigten, daß unter Angehörigen der
Wandergruppen meist mehr geistig interessierte und welt-
osscne Menschenkinder waren , deren Ersahrungs - und In¬
nenleben und deren Horizont den der Sportler in mancher
Beziehung überragte.

Will der Sport seinen Ausgaben gegenüber der Jugend
gerecht werden und vor Verödung bewahrt bleiben, so muß
er den ganzen Menschen, auch den inneren ergreifen . Er
muß in der Jugend das Verständnis anbahnen , daß unser
Körper als das Gefäß des Lebens heilig zu halten ist . Er
muß und kann weiterhin beizeiten das künstlerische
Empfinden des jungen Menschen wecken und
schulen , so daß die Pflege des Sports und damit des Körpers
zugleich zur Freude am ästhetisch Schönen erzieht. Wenn
Goethe als Dreißigjähriger cs einmal als Ausgabe seines
Lebens bczcichncte : „Tie Pvramidc meines Daseins , deren
Basis mir angegeben ist , so hoch als möglich in die Lust zu
spitzen, " so kann der Sport als Erzieher zu einem der¬
artig die Harmonie von Körper und Geist in sich schließen¬
den Leben sehr wohl der entscheidendeFührer sein!

Und noch ein Letztes rubt im Sportgedanken , wenn er
erstrebt, was er erstreben soll: er muß dagegen ankämpfen,

daß Schulung unseres Körpers lediglich als ein egoistisches
Ziel ausgesaßt wird , entweder zur Ausrechterhaltung unserer
Gesundheit oder dazu, über unseren Nächsten obzusiegen, ihn
also gewissermaßen zu unterdrücken. Ter Gedanke des Wett¬
kampfes darf nicht herabgezerrt werden zu öder Siegersreudc.
Im Gegenteil : Stählung unseres Körpers ist Dienst für
andere und schließt somit die Verwirklichung sozialen Ten-
kenS in sich , Sport ist Dien st zum Besten des Volks-
ganzen und der Nation , ja der Sport muß als sein höch
stes Ziel die Uebcrbrückung der sozialen Gegensätze einer¬
seits , der nationalen und politischen anderseits erstreben. Rur
aus diesen Wegen vermag er unserer Jugend und unserem
Volke das zu geben, was diese innerlich, teils bewußt , teils
unbewußt , ersehnen!

Vom trauten Keim.
Klein ist es zwar nur , unser Heim, doch mollig . Herren¬

zimmer, Schlaf- und Ankleideraum bilden neben einem
Fremdenzimmer und der großen Küche unser Idyll . Im
dunkeleichenen Wohnzimmer läßt es sich vom Fenster in den
grünen Garten hinab träumen . Kletternde Birnbäume nicken
den Blumen aus dem Fensterbrett zu , und die bunten Lautcn-
bänder über dem Sosa erzählen von frohen Stunden . In der
Ecke träumt „Vatis " Rauchtisch, in enger Nachbarschaft mit
dem Schreibtisch, an dem aber eigentlich ich am meisten sitze.
Die große Standuhr ist mein Gesell in einsamen Stunden.
Von ihr forderte einst eine Bekannte , die im Nebenzimmer
wohnte , sie solle ihr braves Ticktack einstellen, es störe. Ich
kann aber keine Uhr stehen sehen, muß sie hören . Einmal,
nach einem etwas zu gut gemeinten Reinmachen streikte die
Fleißige , da habe ich davorgcstanden , und mir war , als sei
jemand im Hause gestorben.

An der Längsseite des Zimmers steht der Bücherschrank.
Jedes Buch darin bat seine Geschichte ; teils sind sie schon
älter und haben mir meine Jungmädchcnzeit verschönt. Ab
und zu kommt man bei dem Geldmangel in Versuchung, ein
Buch zu verschenken , doch zuletzt kann ich cs dann doch immer
nicht. Ich habe sie alle, Stück für Stück, lieb.

Tie Wände sind mit nur wenigen Radierungen ge¬
schmückt , den Meister Goethe ausgenommen . — Photo¬
graphien ? Nein , ich habe sic in einem Album , dort gedenke
ich derer , die sie darsicllen, in mancher Stunde . Nur ein
Kinderbildnis meines Mannes und eine Ansicht aus dem
unvergleichlichen Innsbruck stehen aus dem Schreibtisch.

Was ist nun noch in unserem Stübchen ? Halt — der
Ösen, der Gute . Manchen grauen Winterabend hat er uns
verschönt. Zu gern sitze ich im Dämmern vor der geöffneten
Ofentür , und wenn dann die Wärme die Glieder umkost , kom¬
men mir die allerscböustcn Märchen in den Sinn.

Jetzt die Krone des Ganzen : Friede und inniges Ver¬
stehen herrschen in unserem Heim, und die wenigen lieben
Menschen, die aus - und eingehcn, dienen alle dieser Krone.

Marga Engels - Oldenburg.

Pflichten gegen Zimmerpflanzen.
Bon

Eugenik v . Garvens , Worpswede.
Ucber Zimmerpflanzen kann unter Umständen die beste

Ehe in die Brüche gehen. Entweder „er" mag sie nicht leiden,
zumal wenn es sich um staakig gewordene Geranien handelt,
ärgert sich über die hinderlichen Töpfe, bespickt sie zum Kum¬
mer der Hausfrau mit Zigarettenrcstcn und abgebrannte»
Streichhölzer» , — oder aber : „er" ist wild daraus , immer
etwas Blühendes am Fenster zu haben , und „sie " hat keine
glückliche Hand , dieses Blühende zu erhalten . Sie weiß wobl,
daß man Kinder , selbst wenn sie cs keineswegs schätzen , doch
wenigstens einmal am Tage mit reinigendem Wasser in
Berührung bringt , aber die armen Blumenkinder können
ruhig verstauben und verschmachten, „sie " merkt cs einfach
nicht. Und fällt es ihr dann aus, so spendet sie ihnen des
Lute» gleich so viel , daß sie darin umkommcn.

Dabei gibt cs nichts Rührenderes und Anspruchloscres,
als die kleine » Zimmergärtcn , die so dankbar jede geringe
Mühe um sie mit reichem und eilfertigem Wachsen und Blü¬
ten quittieren , die nichts wollen, als ein wenig in Licht und
Sonne stehen , in regelmäßigen Abständen etwas Wasser
baden und hin und wieder von müden und welken Blättern
befreit werden , weil alles Tote ein Hindernis für das
Lebende ist.

Regeln für ihre Pflege ? Natürlich gibt eS allgemeine
Winke , nach denen man sich richten kann. Mehr als alle
Regeln bürgt aber die Schulung des AugcS für Erfolg in
der Blumenzucht und ein liebevolles Einfühlcn in ihre wirk¬
lich geringen Bedürfnisse. Wer seine Blumen liebt , tveil sie
einen stillen Zauber in seine Wohnung tragen , der merkt auch
die leiseste Störung in ihrer gesunden Entwicklung und findet
deren Ursache , weil er ihnen doch wenigstens ein paar
Minuten des Tages widmet.

Wenige entdecken allerdings den NächstliegendenGrund,
weshalb Blumen , die in voller Blütcupracht vom Gärtner
kamen , in wenig Tagen schon trauern und vergehen. Nicht
nur der Ortswechsel ist daran schuld , der sic zu neuer Orten-
ücrung in Raum -, Lust - und Lichtverhalinissc zwingt . Auch
ihre Wurzeln sehen sich plötzlich in der Freiheit des Atmens
behindert, weil man die schlichten Tontöpse in solche mit
schöner Glasur hincinzwängte , die dcn Zutritt von Saucr-
stoss nicht zulasten. Glaubt man ans dieses ästhetische Mo¬
ment nicht verzichten zu können, (obgleich «S wirklich nicht so
schwerwiegend ist für den, der vor allem die Schönheit der
Gewächse sieht) , so nehme man diese Porzellankübcl wenig¬
stens so groß , daß noch genügend Luft zwischen Tontopf und
Umhüllung spielen kann. Selbst die beliebte Papicrrnan-
schett« ist schon e«n Blumenwürger.

Tie Wassersrage ist eigentlich Gefühlssache. Mancher
hat mehr Glück , wenn er vorsichtig, aber täglich, gießt,
während der Fachmann es seltener und Nichtig macht. Dieser
läßt die Erde fast völlig trocken werden und gießt dann so
gründlich, daß der Kurzclballcn durch und durch mit Feuch¬
tigkeit sich füllt , während er Zwiebel - und Knollengewächsen
das Wasser in die Unterschale gibt , au « der sie eS nach eige¬
nem Gutdünken und Bedarf austrinken , wodurch ein Faulen
der Wurzeln ausgeschlossen wird . Natürlich ist der Bedarf

einer treibenden und blühenden Pflanze größer , als einer
solchen , die ausruht.

Gönnen wir uns selbst „das Bad am Sonnabendabend " ,
warum wollen wir dann unseren grünen stillen Zimmcr-
gcnosscn die Wohltat lauwarmer Tuschen versagen , unter
denen sie sichtbar auslcbcn ? Und gönnen wir uns Speise und
Trank , warum will es uns dann nicht einlcuchtcn, daß auch
der Nahrungsvorrat in der Blumenerde zuweilen erneuert
werden muß ? Umtopfen tut nur not , wenn der Tops für die
Fülle der Wurzeln zu tnapp ward oder eine sichtliche Ermü¬
dung der Pslanze eintritt ; dagegen ein Guanoguß oder eine
leichte Untermischung von Hornmebl führt ihr vieles an
Nahrung zu, dessen sie bedarf . Unnopscn bedeutet immer eine
kleine Wachstumsstockung, manchmal nutzt sie auch gar nichts,
Ivcnn man nämlich das in sich verstrickte Wurzelwerk im
festen Ballen einfach mit neuer Erde umgibt , anstatt es in
leichtem Anreißen etwas zu lockern , damit die Wurzelcnden
dcn neuen Weg in dcn weiteren Umkreis finden , und nichts
von toten Fasern diesen versperrt . Wichtig ist das Freihaltcn
des Abzugsloches im Blumentopf durch Ucberlcgen eines
llcincn Scherbens . Hat man selbst leine gut abgelagerte Kom¬
posterde, so darf man schon den Weg zum Gärtner nicht
scheuen , um richtige Mischung an Erde zu erhalten.

Für Sport und Sonne.
Die Beteiligung der Frau am Sport hat viel dazu bei-

getragcn , ihr die heutige Stellung im Leben zu erleichtern.
Ihr Körper wird gestählt gegen die Anforderungen , die das
Berufsleben an sie stellt ; ihr Verhältnis zum Manne ist käme-
radschastlich geworden . Und noch aus einem anderen wich¬
tigen Gebiet macht der Sport sich segensreich bemerkbar im
Dasein der Frau : nämlich aus dem der Mode . Die Frau ist
endlich dahinter gekommen, daß nicht nur der Mann , sondern
auch sie zweckmäßig gcNeidet sein kann, ohne die Gesetze des
Geschmacks rnrd der Schönheit zu verletzen. Sic hat sich von
einem Wust unnützer Kleidersalten , cinengendcr Panzer,
überladener Kopfbedeckungenbefreit und erscheint im flotten,
kurzen Sportkostüm und schlichten , kleinen Hütchen jugend¬
licher und anmutiger , denn je zuvor.

Ist die gesamte Frauenmode durch dcn Sport allgemein
beeinflußt , so wird den ausdrücklich für sportliche Zwecke
bestimmten Kleidern noch eine besonders liebevolle Ausmerk-
samkeit zugewandt . .Jede Frau , die einen Sport betreibt,
wird ein passendes Kleid dazu tragen . Die Begabung der
Frau , in ihrem Kleide ibre Eigenart auszudrücken, ihre
Phantasie auf modischem Gebiet bewahren sie vor der Uni¬
formierung . Sie versteht eS besser als der Mann . Zweck-
Mäßigkeit mit Individualität zu vereinen und neben prak¬
tischer Einstellung die wechsclvollen Launen der Mode zu
berücksichtigen.

Rehmen wir zum Beispiel das Wandcrklcid, das bei der
heutigen großen Wochenendbewegung eine bervorragcnde
Rolle spielt. Unsere modernen Jndantbrcnslosse liescrn für
die sommerliche Wanderung eine ebenso hübsche wie pral-
tische Bcllcidung — leicht , licht und waschecht . Sic kann also
einen Regenguß unbeschadet über sich ergehen lassen. Die

farbigen Muster verhindern ein allzu rasches Schmutzen.
In der Machart hat man die Wahl zwischen der geliebten
Jumpersorm oder einer Art Dirndlkleid . Gerade Taille,
kurzer Aermel , weites , gezogenes Röckchen . Ein Mantel
aus rcgenfestcm Stoff , loovon cs ja heute unzählig:
Arten gibt , vervollständigt den Anzug. Er muß sport¬
lich gearbeitet sein, mit großen , aufgesetzten Taschen,
hochstcllbarcm Kragen , Gürtel ; nicht nur vor d : m Regen,
sondern auch vor einem unvorhergesehenen Kältccinbruch Kat
er zu schützen . Wer für seine Wanderungen ein Kostüm be¬
vorzugt , wähle cbensalls einen wasserdichten Ttoss : die
Sportjacke mit möglichst vielen und geräumigen Taschen,
darunter ein hcllsabrig gemusterter Jumper , aus Wasch- oder
Kunstseide, mit einer feschen Krawatte am Bubikragen . Rat¬
sam ist cs , unter dem Rock eine Sportbose aus gleichem Stosi
zu tragen , die bei einer schwierigen Klctrerpartie den Rock
entbehrlich macht. Ein sehr praktisches Zubehör zum Wandcr¬
klcid stellt die Windjacke dar , die in diesem Sommer in allen
möglichen lebhaften Farben erscheint, hochrot, königsblau,
smaragdgrün , ohne über dieser Extravaganz die Zweckmäßig¬
keit zu verlieren . Bequem , wasserdicht, mit Knopf- oder Reiß¬
verschluß, ist sie eine ebenso schützende wie kleidsame Hülle.

Die besondere Borlicbe der Weiblichkeit gilt bekanntlich
dem Tennisspiel . War es früher Gesetz , den Tennisplatz nur
in blütcnweißcm Weiß zu betreten , so ist diese Schranke nun
endgültig beseitigt. Auch hier hat die „Farbensrcudigkcit des
modernen Menschen" gesiegt. Allerdings werden zum Ten¬
nis zarte Pastcllsarbcn bevorzugt, doch sind auch lebbast ge¬
musterte Jumper gestattet ; zum Beispiel zum weißen Fallen¬
rock ein Jumper in dreisarbigem Jacqucirdmustcr , oder ein
weißer Trikotrock mit einem rotweißen Strickjumpcr . Sehr
fesch ist ein Jumperkleid aus weißem Jersey nebst einer kur¬
zen , roten Jacke mit weißen Aufschlägen. Tie Jack : ist mit
dem Sioss des Kleides gcsüttcrt und kann zweiseitig getragen
werden . Sehr hübsch sind auch Tcnnistlcidcr aus pastell-
farbenem Kascha mit plissiertem Rock und einem Jumper in
Westensorm mit Knopfverschluß. Aber in erster Linie wird
man in diesem Sommer Tcnniskleider aus leichten, zartsarbi-
gen Scidenstossen sehen, Edinakrcpp , Shanlung , Kunstseide
— daneben auch Panama uud Trikoline . Zum Faltcnrock
gehört ein ärmelloser Jumper , der, wie alle Jumper dieses
Sommers , gegürteit ist , und dessen kleinen, weißen Bubi¬
kragen eine Bindekrawatte oder Schleife verziert.

Für den Wassersport, Rudern und Segeln , schreibt die
Mode Weiße, ärmellose Sweater vor , di« zuweilen aus dem
Borderblatt große , gemalte oder gestickte Embleme tragen,
Fischt, Anker, gekreuzte Ruder oder ein ganzes Segelboot.
Besonders kleidsam ist da- Jachtkomplett : weißes Jumper-
Neid mit weißem Mützchen und dunkelblauer , zweireihiger
Sakkojacke . Zum marineblauen Faltenrock mit weißem Jum¬
per gehört eine elegante, weiße Jacke mit schmaler, blauer
Einsassung — falls nick»« ein ganz weißer Kostüm vorgczo-
gen »sird . Auch der weiße Jumper mit farbiger Bordüre,
dazu ein weißer Rock , sind zum Segelsport sehr geeignet.
Praktisch ist der abknöpsbare Rock mit der kurzen Sporthose
darunter , in der sich die Dame ins Ruderboot setzen und
selbst tüchtig in die Riemen greisen kann.

Thea Malte «.
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Ein Literatur -Grossist.
Der 100 . Todestag des Rinaldini Autors.

Von l )r . Wilhelm R u s s o.

Dieser Mann Hai gedichtet, daß sich die 'italke» bogen.
Uiilttcrarisch denn er wollte Ersotg haben . Prestisftino -
denn er brauanc Geld . Die Mewode heutiger Film Autoren
war ünn längst geläufig : wenn ein Drama Ersotg hatte —
gleich liliis ähnliche »achgejeuert, und ei » gutgehender Ro
man gebar sorizeugenv mindestens ein Halbduyend desselben
Genres . Doch nur einmal i» seinem süniundsechtigiädrigen
Leben wurde ihm der ganz große Ersotg , der W . Itersolg , zu-
teil : das war , als er seinen Räuberroma » „Rinalbo Rinal
dini - ans den Markt warf.

Ebristian August Bulp > uS hieß dieser Man » .
Bessere Literanirgeschicknenverschweigen seinen Name » . Jkm
ist es ergangen wie mehreren Autoren solcher weltberühm¬
te» Volksbücher : sie sind vergessen, und nur ihr Werk lebt
fort , gewissermaßen anonym , ganz ohne die Protektion einer
großen Tichternamens , mächtig allein durch die unzerstörbare
Durchschlagskraft deS immer lebenskräftigen Kitsches.

Dabei war dieser Mann der Schwager des Krähten
seiner Zein Goethes! Man weiß ja , wie Goethe zu seiner
Frau kam: Er ging , an einem Julitage des Wahres 1788 , im
Park von Weimar so für sich hin — da trat ein junges Mäd-
ckwn aus ihn zu und überreichte ihm eine Bittschrift . Man
weih auch, daß dieses Mädchen Christiane Vulpius
war , die nachmalige Frau Geveimral von Goethe . Aber man
pjlcgt nicht zu wissen, dah diese Bittschrift den stellungslosen
Privatsclretär und Schriftsteller Ebristian August Vulpius
bctras , der vor kurzen , von seinem bisherigen Brotherrn , den,
Krcisgcsandlcn v . Soden in Nürnberg , entlasten worden
war . So wurde also der Verfasser des Rinaldo Rinaldini
der eigentliche Anlaß , durch den Goethe seine Frau kennen
lernte . Sollte Goethes Leben einmal verfilmt werden ( warte
nur , balde ! . . . ) , dann muß an dieser Stelle der Zwischentitel
kommen : „ kleine Ursachen, große Wirkungen "

, oder auch:
„Wie die Parzen den Lebenssadcn spinnen "

. . . Und dann
die Großaufnahme : Goethe nimmt aus Ebristianens Hand
die Bittschrift entgegen . (Abblenden . ) Zwischenbild : Vul¬
pius , an seinem Schreibtisch, starrt sorgenvoll auf den Kün¬
digungsbrief des Grasen Soden.

Ter Gedanke, die Schwester vorzuschickcn , war nicht
übel ; der Erfolg blieb nicht aus . Schon im September fand
Goethe Elclegcnbcit, den jungen Mann zu empsehlcn, und
zwar bei Friedrich Heinrich Jacobi : „Tu verlaugst einen
jungen Mann zum Sekretär und zum Unterricht Deiner
Kinder , und ich habe eben einen , den ich gar gern untcr-
bringen möchte . . . Er hat von Jugend auf Disposition zu
den Wissenschaften gezeigt und hat früh aus Neigung und
Not geschrieben und drucken lasten . Er heißt Vulpius , Du
hast seinen Namen irgendwo gelesen. Das ist nun nicht eben
die beste Rekommandalion . Wir erschrecken über unsre eigene
Sünden , wenn tvir sie an andern erblicken. ES ward ihm
sauer genug , aus solche Weise sich und einige Geschwister zu
unterhalten , er kam nicht zeitig genug hier in eine gewisse
Karriere , sehnte sich nach einem Posten und ward Sekretär
bei einem Krcisgcsandtcn von Soden in Nürnberg , der ihn
als eilt echter Geizhals behandelte und ihm nun den Ab¬
schied gibt , weil ein andrer für weniger Geld noch mehr
Arbeit im Hause übernehmen will . "

AlS Jacobi nicht gleich reagiert , mahnt Goethe im
Oktober : „Laß mich bald etwas hören , er ist in einer gar
tlcmmen Lag . . " Aber Jacobi wollte nicht, und so wandte
sich Goethe an einen andern Bekannten , an den Professor
Hufnagel in Erlangen , wo Vulpius sich damals aushiclt . „Er
hat Fähigkeiten, " heißt cs in dem Brief , „ ist fleißig gewesen,
und nur ein Zusammenfluß von Umständen hat verursacht,
daß er weder in seinem Vatcrlandc noch auswärts bisher
Hai sein Glück sindcn können.

"

Die Brotstelle , die er suchte , fand er dann endlich auch
durch GoctbcS Protektion , aber erst nach schwierigen Jahren
eines ungewissen Litcratenlcbens . 1797 wurde er zum
Tbcatcrsckrctär in Weimar ernannt , und von 189h bis zu
seinem Tode am 26 . Juni 1827 beneidete er sogar das Amt
eines „Registrators der herzoglichen Bibliothek " .

Neben seiner amtlichen Tätigkeit und seiner üppig ins
Kraut schießenden Schriststellcrei, übernahm er cs hin und
wieder , für die Schwester Briese an Goethe zu schreiben, denn
Ebristiane war bekanntlich keine Freundin der Feder , und
wen » sie gar schwierigere Worte zu kritzeln batte , wie „Esi-
ienigc " ( ( Iphigenie ) , „Ecks Scmbclar " (Eremplar ) , „Abor --
dicre " (Ouvertüre », „Bicbeldäck" (Bibliothek : , „linvratdur"
: Literatur ) uirü dergleichen, so muß sic Wohl dunkel geahnt
haben , daß Orthographie ihre stärkste Seite nicht war . Also
wird manchmal der Bruder herangeholt . „Ew . Erzellenz soll
ich , da meine Schwester eben nicht sehr geschwinde mit der
Feder sortkömmt, schreiben, wie sic meint , daß eS mit der
Festlichkeit zu Roßla könne gehalten werden . " Auch Goethe,
weil» er auf seinen Reisen etwa ein Buch nachgeschickt haben
will , mutet daS Hcraussuchcn keineswegs der Fron zu , son
der» immer dem „Bibliothekarius "

, wie er den Schwager in
den Briefen an Ehristianc meist nennt . Mit besten Bericht
erstattung war er freilich nicht immer zusriedcn, und bei
Ebristiane beschwert er sich einmal : „Tein Bruder schreibt
mir manchmal Neuigkeiten ; aber er ist ein fataler « orre
spondcnt : man erfährt nie etwas Ordentliche - durch ihn,
tvril er meistens übertreibt und ohne Rot ängstlich oder weh
klagend ist ."

Daß dieser wehklagende Bibliothekarius so etwas wie
den . .Rinaldo Rinaldini " schreiben konnte, ist eigentlich ein
Wunder . Oder auch kein« — wie man eS ninunt . Tenn all
diese Literaturgrostisten , di« Vulpiuste von damals ebenso wie
die von heute, sind durchweg von einer merkwürdigen psycho¬
logischen Artung : sie kommen mit ihrer Dichtkunst erst dann
richtig in Schwung , wenn sie, fern von der Wahrheit des
Lebens , in den Bereichen einer verlogenen Phantastik sabu
licren können. In jener Epocbe waren eS wilde Räuber
romane , geschrieben von ängstlichen Registraturbeamten;

heute sind cs vielleicht Halbweltromane , ganz dekadent, ganztibcrlultivicrt und wen » man nach dem Autor forscht : ei»
zahnier Steuerzahler mit Radio und Weekend und Debet¬
saldo — genau wie wir andere ».

AVer diese Leute , wenn sie zu dichten beginnen , brau
che» eine komfortablere Welt als die, in der wir leben . Es
wurde ja sonst nicht klappe» . Der große RäuberhauptmannRinaldo Rinaldini wäre spätestens aus Seite 25 eine Leiche,
eristierte er in der normalen Wirklichkeitswelt. Da aber das
Buch aus verlegcrischen Gründen mindestens seine zweihundert Seiten haben muß , und da anderseits Rinaldo mit
Rücksicht aus die Leihbibliotheken und deren Publikum seinen
Lebenswandel nicht wesentlich ändern darf , muß die Welt
eben so verbogen werden , daß der Held aus den ganzen
zweihundert Seiten einen wirklich lebensgefährlichen Bauch¬
schuß nicht abvckommt — daß er wohl des öfteren am
Hungertuche nagt , aber eS niernals verschluckt , daß er in
mehreren Kapitel » völlig verarmt , aber bei der endgültigen
Glattstcllung doch mit denkbar günstigem Konto dasteht.

Es hat schon seinen Grund , daß ein Buch wie diese-
nach hundert Jahren noch gelesen, daß es nach huirdert
Jahren sogar verfilmt wird . Es ist das Geheimnis jede-
überlebensgroßen Kitschromans : die Welt , in der die Hand¬
lung spielt , ist so gut geölt , daß das stappz- onä eben nur eine
Frage der Seiten >ahl ist - Die Hiebe, so lesen wir , „sausten
hageldicht"

, und der übliche Kugelregen läßt sich verstäub
licherweisc auch nicht lumpe » — aber Rinaldo bleibt mit
Rücksicht aus seinen großen Leserkreis unversehrt , und als er
einmal wirklich tot ist , ist er , wie sich gleich herausstellt . eben
doch nicht wirklich tot , sondern nur scheintot. In den schwie¬
rigsten Situationen , wo andere verzagt schweigen, schwingt
er noch immer die große Klappe , und wenn ihm ein lieben¬
des Weib rät : „Entfernen Sie sich! Dort kommt mein Mann ! "
— so entfernt er sic» durchaus nicht, sondern sagt in dem er¬
forderlichen Brustton : „Mit einem einzigen Wort kann ich ihn
zu Boden schmettern." Und dann schmettert er wirklich: „Nie¬
der mit dir , du unwürdiger Gatte eines Engels , den ich zu
rette» komme. " Diese Vollbartcourage ist , wie der Ausdruck
„Engel " schon beivcist, erfreulicherweise kandiert durch jenen
erotischen Lack , welcher der Figur erst den richtigen Hochglanz
gibt . Dabei versteht es sich von selbst , daß ein Rinaldo auch
sein Liebeslebcn von Anfang an so einrichtet, wie es sich der
kleine Moritz bei einem Räubcrhauptmann nun 'mal vor-
stellt: pompös , effektvoll. Also ein Liebeslebcn , das sozu¬
sagen niemals die Belange des Büchermarktes außer acht läßt.
Noch einmal : mußte dieser Roman nicht hundert Jahre
alt werden !'

Die anderen , die VnlpiuS geliefert hat , sind eS nicht ge¬
worden . Es bat ihnen nichts genützt, daß jedesmal unter
dem Titel stand : von dem Verfasser des Rinaldini . Es hat
ihnen nichts genützt, daß sic — ebenso wie die Theater¬
stücke — die schönsten Titel bekamen: Glorioso , der groß«
Teufel ; Hulda oder die Rvmphe der Donau ; Bublina , die
Heldin Griechenlands . Nichts hat es ihnen genützt. Denn
alle diese Helden konnten nicht so mit dem Auge blitzen,
konnten nick» so lässig durch den Kugelregen schreiten, konnten
nicht so vorbildlich donnern wie Rinaldo Rinaldini , der
Räuberdanptmann aus dem Panoptikum.

Macchiavelli.
Au seinem 400 . Todestag am 22. Juni.

Von vr . Walther Heering.
Als Fichte im Sommer 1807 seine „Reden an di«

deutsche Nation " vorbereitete , schrieb er gleichzeitig eine seiner
besten Schriften : „Inwiefern Macchiavellis Politik auch noch
aus unsere Zeiten Anwendung habe .

" Fichte hatte eine tref¬
fende historischeParallele zu seiner eigenen Epoche gesunden:
das unter der Fremdherrschaft geknechtete Italien vor da¬
mals 300 Jahren , für dessen Erhebung und nationale Eini¬
gung sich M a c ch i a v e l l i mit seiner glänzenden Beredsam¬
keit eingesetzt hatte . Was Fichte 300 Jahre später für das
von Napoleon imterworsene Deutschland wurde , das bedeu¬
tete Macchiavelli für Italien , und dieses starte nationale
Empfinden der beiden Männer ist eS , das den „Principe"
mit den „ Reden an die deutsche Nation " verbindet.

Macchiavelli ist nicht der Vertreter der „Unmoral "
, als

den man ihn oft binzustellcn versucht — er ist der Künder
nationaler Freiheit und Vaterlandsliebe . Fichte sagt von sei¬
nem sittlichen Eharakter , daß man nicht ohne Liebe und Ach-
tung von ihm hinwcggchen könne. Sein „Principe " aber
endet mit dem nationalen Ausruf : „ Man darf also diese Ge¬
legenheit nicht vorübergehen lassen, damit Italien endlich
nach so langer Zeit seinen Retter erscheinen sehe . Ich vermag
cs nicht auszudrückcn , mit welcher Begierde ihn alle Länder
ausnehmen würden , mit welchem Durste nach Rache, welcher
unüberwindlichen Treue , welcher frommen Liebe . . ., damit
das Vaterland unter seinen Fahnen wieder geadelt werde
und die Prophezeiung des Petrarka eintresfe:

Mannheit , tm Kampscswcrk»
Greis' zu den Waffen gegen Raserei,
Daß echte Römcrftärkc
In Jtalicncrbcrzcn nicht erstorben sei ."

Das ist da» Eigenartige an Macchiavelli» „Principe " ,
daß er nicht nur für das unterdrückte Italien um 1500, son¬
dern für alle Zeiten der Fremdherrschaft geschrieben zu sein
scheint . So heißt cs an einer Stelle : „Ein Fürst unserer
Zeit , den ich besser nick» nenne , predigt nichts als Frieden
und Treue , und wäre doch um Ansehen oder Staat gekom
men , wenn er sic selbst beobachtet hätte ." Bei diesen Worten
hatte Fichte an Napoleon gedacht; werden wir selber nicht
an manche schönen Versprechungen lWilson !) und die Ab
rüstungSkomöoie erinnert k!

WaS Macchiavelli zum ersten Philosophen der Politik
macht, ihm anderseits aber jenen Vorwurf der Unmoral ein
getragen hat , das sind seine politischen Grundsätze, die man
in dem bekannten Dort Goethe- zusammcnfassen kann:
„Ter Handelnde — der Politiker — ist immer gewissenlos ."
Macchiavelli ist Realpolitiker , Machtpoliliker . Sr schalte« fiir
die Politik alle moralischen Empfindsamkeiten , alle tbeorett
schen , menschlichen und göttlichen Rechte au» . Sr rechnet
nicht mit dem Leben , wie es sein sollt», sondern mit dem

Paul Friedrich : „Ewige Mächte." Drei Novellen . Eon-
cordia , Deutsche Verlagsanstalt, EngelL Toechc, Berlin SW . II . (8ch. : 2,50 Ml ., in
Ganzleinen : l Ml.

Die künstlerische, gepflegte Kurzgeschiaite scbcint beute, ineiner Zeit , der für den breit angelegten Roman vielfach derAtem fehlt, von neuem tu Ausnahme zu kommen. In diesemSinne werden die drei stark konzentrierten , in knapper Form
sehr bewegt angelegten Novellen Paul Friedrichs sichFreunde erwerben . Erst unlängst ist ihr Verfasser mit einem,auch in diese» Spalten entsprechend gewürdigten , prächtigenGradde Roman hervorgetreten , nach dessen schönem Gelinge»er sich ganz gewiß auch au den Größten tm Reich der Töne,Beethoven heranwagen durfte . Diesem sind zwei Novellen
gewidmet , deren eine die bekannte Episode mit Giulietta
Guicciardi behandelt , der „unsterblichen Geliebten " , währenddie andere Beethovens Tod in eindringlicher , erschütternder
Darstellung phantasievoll umkleidet. In beiden spürt man
Paul Friedrichs inneres Verwachsensein mit dem Wesen undder Musik des Unsterblichen, dessen geistiges und seelischesBild in krasrvoller Plastik hervortritt . — Die dritte Novell«
rückt Jean Paul , den Romantiker , in den Hintergrund der
Geschehnisse. Er ist der Held einer schwärmerischen, vom
Enthusiasmus und der ganzen Gefahr der Romantik gezeich.rieten Liebe, die in sich selbst die Bedingung ihres tragischen
Untergangs trägt . An diesem Frauenschicksal erweist sich in
ganz besonderer Feinheit Paul Friedrichs dichterische Fähig¬
keit . subtilste seelische Regungen in zartester Bevutsamleit,dabei gleichwohl Nar und scst Umrissen ans Licht zu heben. —
Die drei Novellen sind literarische Feinschmcckerkost ; nur das
ist an ihnen ganz „unliteratisch ", daß sie von wärmster dich-
teriscbcr Intuition mit Blut und Leben erfüllt sind. —n.

*
Anatol Pawlowitsch Fürst Lirven, Im Kampfe gegen denbaltischen LeParattSmuS . russischen Bolschewismus unddie Awalofs BermondtÄsfSre . Von Kurt v . Braa «,Kats. rnff. Kapitän der « dmtratttät a. D . und » dem.Adjutanten de « Fürsten Ltevcn. Ebr . Bels er. A .-G .,Stuttgart 1926. Preis 3 Rm.

Wenn auch das Buch, leiner ganzen Welensart nach , zurtypischen Emigranicntttcratur gekört, so bleibt es doch ein
nicht unbcachtttchcr Beitrag , u dem tragischen Bilde vomKampf ums Baltcnland . Das grelle Schlaglicht, mit dem dtcpolitischen Fcliler und Torbelten beleuchtet werden, tut denAugen förmlich web. Die Art der Abrechnung, mit der
v . Braatz gegenüber seinen Todfeinden umgebt, kann nur einBeweis sür die Furchtbarkeit jenes Zusammenbruches sein,der Lausenden Heimat . Brot und Leben »avm. Tte staais-pottttschen und diplomatischen Zusammenhänge sind zwar imvorliegenden Wette nicht restlos und unzwetdcuttg ausgedcctt.Vielleicht mag auch das vordrängcnde Freibeuter - und Aben¬teurertum der Kreise um die Batttkumkämpfer. der deutschenLegion und der Eisernen TtvtNon mehr Politik auf eigeneFault getrieben baden. atS daß dafür urkundlich diplomatische
Belege vordanden sind . Von einer gewissen, nicht zu unter¬
schätzenden Bedeutung aber ist die Beurteilung , die der Gene-rat Awaloff-Bermondt . eine der größten Abenteurerst- nrendes , u Ende gebenden Weltkriegs, erfährt . Mag somit immer-bin manches in dieser Darstellung btS zur Maßlosigkeit « ver¬trieben sein — der Kern der Gedanken und die Kritik de«pottttschcn Tollbauses jener Zeit ist zwetsctlos richtig und gibtin gedanklichen Kombinationen mancln überraschenden und
neuartigen Streiflichter . r«.

Leben , wie es ist , nicht mit den Menschen, die gut sein
sollte » , sondern mit den Menschen, die nun einmal
schlecht sind: jemand , der es darauf anlegt , in allen
Dingen moralisch gut zu handeln , muß unter einem Hausen,
der sich daran nicht lehrt , zugrunde geben. Daher mutz ein
Fürst , der sich behaupten will , sich auch daraus verstehen, nach
Bedarf nicht gut zu handeln , und dies tun oder lassen, so
wie es die Notwendigkeit erfordert . . . Denn wenn
man die Sache genau betrachtet, so gibt cs scheinbare Tu¬
genden , bei denen man zugrunde geht, und scheinbareFehler,
auf denen die Sicherheit und Fortdauer des Wohlbefindens
beruht .

"
Kein Geringerer als Friedrich der Grotze und

ungezählte andere vor ihm und nach ihm haben dieser „Un¬
moral " Macchiavellis widersprochen . Aber wie sehr auch der
grotze König in seiner Jugendschrist „Antimacchiavclli " eine
derart amoralische Politik verurteilen mochte so hat er später
doch selber nach den Grundsätzen Macchiavellis handeln
müssen — „wie es die Notwendigkeit erforderte ! " Ja , er
verglich alle moralischen und meraphysischcn Theorien einem
durch Schisfbrüchc berüchtigten Meer , während der Mensch
zur Tat geschaffen sei. Und ist eS nicht geradezu «in Be¬
kenntnis zum Autor des „Principe "

, wenn er in seinem After
die Eigenliebe als daS allen anderen überlegene Moral-
Prinzip verteidigt und wenig schmeichelhaft, aber wohl um so
treffender von der .Zweibeinigen Spezies ohne Federn und
der nwuckit«? rao« mit ihrem Sauerteig von Wildheit"
spricht? !

Bis jetzt haben eben alle groben Staatsmänner nach
den Grundsätzen Macchiavellis gehandelt und danach handeln
müssen. Denselben Gedanken hat Fichte so ausgcdrückt,
datz der Fürst im Privatleben an die Gesetze der Moral ge¬
bunden sei , „in seinem Verhältnis zu anderen Staaten abcr
gibt eS weder Gesetz noch Recht, außer dem Rechte deS Stär¬
keren . " Ter viclgcsckmiäbteFlorentiner bat mir erfrischender
Lsscnbeit somit lediglich das Prinzip der Politik ausge¬
sprochen , nach dem man zu allen Zeiten gehandelt hat und
zu allen Zeiten handeln wird - das Prinzip , daß eS In der
Politik nur eine Tugend gibt : die Tatkraft.

„ Ich schließe daher , daß keine Herrschaft scst steht ohne
eigene Massen ." Tos ist die letzte Schlußfolgerung , vor allem
die letzt « Forderung Macchiavellis sür eine große national«
Politil , und jeder Deutsche wird empfinden , wie sehr diese
Worte auch das gegenwärtig « Schicksal unseres Volles be-
zeich — Es bedurfte noch mehrerer Jahrhunderte , da«
Ziel Macchiavellis : ein nationales , geeintes Italien zu er¬
reichen. Napoleon «seiner Abstammung nach ItalienerI ) backe
1805 das stolze Wort gesprochen: „Jch brauche 20 Jabi »,
um die italienische Nation p, schassen . " Aber eS sollt» doch
noch länger dauern , bis Azeglio sagen konntck: . ^Italien
ist geschussen , schäften wir jetzt die Italiener " — ein Wort,
das von Eantatupo und dem Faschismus über¬
nommen wurde.
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